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1999 

 

1999/07_08 - „unter uns“-Bericht, Seiten 09-11 
 

Infofahrt nach Breslau: Gibt es eine neue Partnerschaft für den Kreis 

Borken? 
 

Bislang verfügt der Kreis Borken über partnerschaftliche Beziehungen zu den Kreisen Ludwigslust in 

Mecklenburg-Vorpommern und Wesermarsch in Niedersachsen. Möglicherweise kommt zukünftig 

eine weitere Partnerschaft hinzu. Überraschend wäre das nicht, denn seit Anfang der neunziger Jahre 

bemüht sich der Kreis nun schon um offizielle Kontakte in den Raum Breslau. 

 

Das Engagement rührt daher, dass unser Kreis vor 12 Jahren eine offizielle Patenschaft über die 

Bundesheimatgruppe Breslau-Land übernommen hat. In dieser Organisation haben sich die früheren 

deutschen Bewohner des vormaligen deutschen Landkreises Breslau zusammengeschlossen. Für die 

Verantwortlichen in Kreistag und Kreisverwaltung war und ist es aber erklärtermaßen Ziel, nicht nur 
in die Vergangenheit zu blicken, sondern gerade auch vor dem Hintergrund eines sich einigenden 

Europas in die Zukunft zu schauen. Im Sinne von Völkerfreundschaft und -verständigung soll es 

folglich darum gehen, mit der heutigen Bevölkerung im Umraum von Breslau Verbindung 

aufzunehmen. Besonders bemerkenswert ist, dass dieses Vorhaben auch Unterstützung in der 

Bundesheimatgruppe Breslau-Land fand. 

 

Bislang konnte es allerdings nicht zu einer festen Partnerschaft kommen, da der Kreis Borken in Polen 

keinen adäquaten Ansprechpartner fand, denn bis zum Jahreswechsel 1998/99 gab es dort überhaupt 

keine Kreise. Das hat sich jetzt mit der Verwaltungsreform geändert. Zum 1. Januar wurde der neue 

Landkreis Wroclaw (Breslau) gebildet. Dieser Kreis entspricht hinsichtlich seiner Ausdehnung 
annähernd dem früheren deutschen Kreis Breslau Land. Er ist 1.116 Quadratkilometer groß. 

Insgesamt neun Gemeinden gehören zum Kreis: 

- Katy Wroclawskie (Kanth) 

- Sobotka (Zopten) 

- Kobierzyce (Koberwitz) 

- Zorawina (Rothbach) 

- Sw. Katarzyna (Kattern) 

- Czernica ((Großbrück-Tschirne) 

- Dlugoleka (Langwiese) 

- Mietkow (Mettkau) 
- Jodanow (Jordansmühl) 

 

92.000 Menschen leben dort. Zahlreiche westliche Unternehmen haben sich im Kreisgebiet nieder-

gelassen mit der Folge, dass die Arbeitslosigkeit im Kreis Breslau-Land fünf Prozent unter dem 

Landesdurchschnitt liegt. Gleichzeitig ist das Bruttoeinkommen der Bewohnerinnen und Bewohner 

deutlich höher als im landesweiten Durchschnitt. 

 

Die Bevölkerung wird auf Kreisebene von einem Kreisrat vertreten, der aus 35 auf vier Jahre 

gewählten Mitglieder besteht. Dieses dem deutschen Kreistag vergleichbare Gremium ist 

insbesondere zuständig für alle Angelegenheiten der Landschaftsplanung, des Umweltschutzes, der 
Kommunalwirtschaft und der Kultur. Die - noch im Aufbau befindliche – Kreisverwaltung wird von 

einem vierköpfigen Vorstand geleitet, bestehend aus dem hauptamtlichen Landrat und seinem 

Stellvertreter sowie zwei ehrenamtlich tätigen Mitgliedern des Kreisrates. Insgesamt 60 Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter sind dort bislang tätig. 
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Vom 25. bis 27. Juni haben jetzt Landrat Gerd Wiesmann und Oberkreisdirektor Raimund Pingel 

gemeinsam mit Gerd Hilbing vom Fachbereich Soziales und dem Chronisten den Landkreis Breslau in 

Niederschlesien besucht. Ausgesprochen gastfreundlich wurden sie in Kobierzyce aufgenommen. Ein 

umfangreiches Informationsprogramm hatten die Vertreter des Landkreises Breslau vorbereitet. So 

gab es gleich am ersten Abend nach der Besichtigung eines großen Gewerbegebietes sowie einer 

neuen Schule ein Treffen mit allen Bürgermeistern und Gemeindevorstehern in dem erst kürzlich 

renovierten Schloß von Kobierzyce. Tags darauf besichtigte die Borkener Delegation den neuangeleg-

ten Friedenspark von Czernica (Großbrück), in dem sich ein deutscher Soldatenfriedhof befindet. 
Positiv überrascht waren alle Teilnehmer darüber, dass sich in unmittelbarer Nähe der Anlage 

Bundeswehrsoldaten in Uniform am Aufbau eines großen Kinderspielplatzes beteiligten - eine Aktion, 

die der ,,Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge“ organisiert hatte und die auf große Zustimmung 

in der Bevölkerung stieß. 

 

Nach dem Besuch mehrerer Bürgermeistereien stand eine Besichtigung des Schlesischen Museums in 

Sobotka auf dem Programm. Kurzzeitig zu Gast waren die Borkener anschließend auch auf dem „V. 

Niederschlesischen Kulturtreffen“ der Deutschen auf Schloß Krobielowice (Blüchersruh). In Katy 

Wroclawskie informierten sie sich insbesondere über die Situation in einem polnischen Kinderheim. 

Landrat Wiesmann übergab bei dieser Gelegenheit der Heimleiterin eine Geldspende. Über das 
örtliche Berufsschulwesen wurden die Borkener Gäste ausführlich in Krzyzowice (Schlanz) 

unterrichtet. Dort befindet sich ein großes Schulzentrum auf einem früheren herrschaftlichen 

Anwesen. 

 

Am dritten Tage des Aufenthaltes in Niederschlesien gab es für die Delegation aus dem Kreis Borken 

einen Empfang, an dem auch die deutsche Konsulin in Breslau, Vertreter des Deutschen 

Freundschaftskreises in Breslau sowie Repräsentanten aus Wirtschaft, Politik und Kirche teilnahmen. 

Unmittelbar vor der Heimreise war schließlich noch ein Abstecher in die Innenstadt von Breslau 

eingeplant: Dort besuchten die Borkener die Firma „Partner“, ein Unternehmen, an dem die Ahauser 

Pietsch GmbH beteiligt ist. 
 

Vertreter des Landkreises Breslau-Land werden nun vom 21. bis zum 24. Oktober zu einem 

Gegenbesuch im Kreis Borken erwartet. Anschließend haben dann der Kreisrat von Wroclaw und der 

Borkener Kreistag über eine mögliche offizielle Partnerschaft zu befinden. 

 

 

1999/12 - „unter uns“-Bericht, Seiten 05-07 
 

Polnische Delegation zu Gast im Westmünsterland: 

freundschaftliche Kontakte zwischen den Kreisen Breslau (Wroclaw) 

und Borken vertieft  
 

Vom 21. bis zum 24. Oktober 1999 weilten Vertreter des polnischen Landkreises Breslau (Wroclaw) im 

Kreis Borken, um die im Juni dieses Jahres in Schlesien geknüpften freundschaftlichen — Kontakte 

beider Kreise weiter zu vertiefen. Zweck ihres Besuchs war es zudem, Land und Leute im Westmün-

sterland näher kennenzulernen. Ein umfangreiches Besichtigungsprogramm hatte daher die 

Kreispressestelle für die Gäste aus Polen zusammengestellt. 
 

Landrat Gerd Wiesmann hieß die Mitglieder der Delegation im Borkener Kreishaus herzlich 

willkommen. Aus Breslau angereist waren der dortige Landrat Andrzej Wasik, Kreistagspräsident 

Waldemar Szczykutowicz, Kreissekretär Pawel Wardega sowie Schuldezernentin Maria Wilk. 

Anschließend informierte Walter Alfert, Leiter der hausinternen Organisationsabteilung, über den 

Aufbau und die Abläufe einer deutschen Kreisverwaltung. Außerdem berichteten die Geschäftsführer 
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Dr. Heiner Kleinschneider von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft, Harald Krebs von der EUREGIO 

und Ralf-Peter Fischer vom AIW über die Aufgaben ihrer Einrichtungen. 

 

Am Nachmittag des ersten Besuchstages steuerten die Gäste, begleitet auch von den stellvertreten-

den Landriten Christl Lons und Roman Cebaus sowie den Mitgliedern der Interfraktionellen 

Arbeitsgruppe „Partnerschaft“ des Kreistages, dann die im Schloss Ahaus untergebrachte Technische 

Akademie sowie die Berufsbildungsstätte „Westmünsterland (BBS), ebenfalls in Ahaus, an. Dort 

übernahmen dann BBS-Geschäftsführer Bernhard Könning und seine Mitarbeiter Manfred Schloßhan 
und Karl Schwiers die Führung. 

 

Abends hatten die Vertreter des Kreises Breslau insbesondere Gelegenheit, Interessantes und 

Wissenswertes über die hiesigen Sitten und Gebräuche zu erfahren: Beim ,,Westfälischen Abend“ im 

Heimathaus Marbeck führte die Volkstanzgruppe des örtlichen Heimatvereins alte Tänze auf. 

 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieses Abends in geselliger Runde waren u.a. auch Botschaftsrat 

Dariusz Laska von der polnischen Botschaft und die Europaabgeordnete Hedwig Keppelhoff-Wiechert. 

Als Gäste konnte Landrat Wiesmann zudem die Vorstandsmitglieder der „Bundesheimatgruppe 

Breslau-Land“ begrüßen. Gerade aus dieser Vertriebenenorganisation, für die der Kreis Borken 
vor über zehn Jahren die Patenschaft übernommen hat, war die Anregung gekommen, mit den 

heutigen Bewohnerinnen und Bewohnern ihrer alten Heimat Kontakt aufzunehmen. 

 

Den ,,Kreis Borken im Schnelldurchlauf“ erlebten die Vertreter des Kreises Wroclaw tags darauf: 

Zunächst machten sie Station auf dem Bauernhof Köhne in Südlohn. Anschließend stellte ihnen in 

Stadtlohn Juniorchef Georg Hüls die international mit großem Erfolg tätige Möbelfirma HULSTA vor. 

Dann gab es einen Abstecher nach Vreden ins kreiseigene Hamaland-Museum. 

 

Die Tour endete schließlich in Gescher-Estern. Dort erläuterte Thomas Holzschneider, Geschäftsführer 

der Entsorgungsgesellschaft Westmünsterland, die Abfallwirtschaftspolitik des Kreises. Außerdem 
führte er die polnischen Gäste durch das vor zwei Jahr in Betrieb genommene Kompostwerk. Roland 

Schulte, Abteilungsleiter für Natur- und Landschaftsschutz beim Kreis Borken, referierte außerdem 

über den Umweltschutz im Kreis Borken. 

 

Am letzten Tag ihres Aufenthaltes im Westmünsterland kamen die Polen noch einmal mit den 

Mitgliedern der Interfraktionellen Arbeitsgruppe ,,Partnerschaft“ des Kreises zusammen, um über den 

weiteren Ausbau der freundschaftlichen Beziehungen zu beraten. Einhelliger Tenor war es, gleich auf 

mehreren Feldern zukünftig die Kontakte zu vertiefen. Ins Auge gefasst wurden vor allem ein 

Jugendaustausch und schulische Begegnungen. Überdies soll für junge Bauern aus dem Kreis Breslau 

die Möglichkeit geschaffen werden, sich im Wege von Praktika ein eigenes Bild über die moderne 
hiesige Landwirtschaft zu machen. 

 

Landrat Gerd Wiesmann sicherte seinem polnischen Amtskollegen außerdem Unterstützung beim 

weiteren Aufbau der Kreisverwaltung Breslau zu. Der Kreis Breslau wurde im Zuge der staatlichen 

Dezentralisierung - wie alle anderen Kreise Polens - erst zu Beginn dieses Jahres gebildet. 

 

 
1999/12 - „unter uns“-Bericht, Seite 15 
 

Kurzbesuch von Breslaus Landrat Wasik im Kreishaus 
 

Es war weit mehr als nur eine Stippvisite, zu der Breslaus Landrat Andrzej Wasik jetzt binnen kurzer 

Zeit zum zweiten Male nach Borken kam. Als Mitglied einer Gruppe schlesischer Landräte war er am 

16. November Gast der diesjährigen Landkreisversammlung, die in unserem Kreishaus stattfand. Im 

Anschluss an diese Tagung und am darauf folgenden Tag hatte er dann Gelegenheit, sich in einzelnen 
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Facheinheiten der Kreisverwaltung vor allem über verwaltungsinterne Ablaufe zu informieren. 

 

Und diese Gelegenheit nutzte er sehr ausgiebig, wie alle beteiligten Kolleginnen und Kollegen des 

Fachdienstes Organisation und Personal, der Stabsstelle, des Büros des Landrates sowie der 

Kämmerei unisono mitteilten. Landrat Wasik selbst sagte dazu, dass für ihn im Grunde alles 

gleichermaßen wichtig sei, da sich seine Kreisverwaltung erst im Aufbau befinde (Kreise gibt es in 

Polen erst wieder seit dem 1. Januar 1999). Auch müsse sein Personal noch viel intensiver geschult 

werden. 
 

Landrat Gerd Wiesmann und sein polnischer Amtskollege vereinbarten daher, dass der Landkreis 

Breslau in den nächsten Monaten seine Vorstellungen und Wünsche in Sachen ,,Unterstützung 

beim Verwaltungsaufbau in Breslau“ konkretisieren werde. Anschließend werde entschieden, ob von 

Seiten des Kreises Borken Hilfestellung direkt in Breslau oder im Wege von Hospitationen Breslauer 

Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter hier in der Kreisverwaltung zu geben sei. 
 
 
Kreisjahrbuch 1999 / 2000, S. 47 
 

Gute Chancen für eine Partnerschaft Kreis Borken – Kreis Breslau-

Land  
Von Karlheinz Gördes, Borken 

 

Die Chancen für eine Partnerschaft des Kreises Borken mit dem polnischen Landkreis Wroclaw 

(Breslau) stehen gut. Mit dieser optimistischen Einschätzung stehen Landrat Gerd Wiesmann und 

Oberkreisdirektor Raimund Pingel nicht allein. Am letzten Wochenende im Juni dieses Jahres 

waren sie auf Einladung des Breslauer Landrates Andrzej Wasik nach Niederschlesien gefahren. Dort 

hatten sie gemeinsam mit Gerd Hilbing, beim Kreis zuständig für die Patenschaft mit der 

Bundesheimatgruppe Breslau-Land, und Kreispressesprecher Karlheinz Gördes Möglichkeiten und 
Chancen einer künftigen partnerschaftlichen Zusammenarbeit erkundet. Vom 21. bis zum 24. Oktober 

fand dann der Gegenbesuch einer Delegation des Landkreises Breslau im Westmünsterland statt. 

 

„Wir wollen nicht nur rückwärts blicken, sondern verstärkt auch in die Zukunft“, sind sich Landrat 

Wiesmann und Oberkreisdirektor Pingel einig über die besondere Ausgangslage für die angestrebten 

Beziehungen mit dem Landkreis Breslau, der im Zuge der Verwaltungsreform in Polen am 1. Januar 

1999 neu gebildet worden ist. Vor mehr als zehn Jahren übernahm der Kreis Borken eine Patenschaft 

über die Bundesheimatgruppe Breslau-Land, in der sich nach dem Zweiten Weltkrieg aus ihrer 

schlesischen Heimat vertriebene und geflüchtete Deutsche zusammengeschlossen hatten. Angesichts 

der weiter voranschreitenden europäischen Einigung hat es nun sogar aus den Reihen dieser 
Organisation die Anregung gegeben, mit den heutigen Bewohnern des Landkreises Breslau 

freundschaftliche Kontakte aufzunehmen und so zur Völkerverständigung beizutragen. 

 

„Dieses Ansinnen ist bei unseren polnischen Ansprechpartnern auf große Resonanz gestoßen“, zieht 

Gerd Wiesmann eine erste Bilanz. Ausgesprochen gastfreundlich sei im Sommer die kleine Borkener 

Delegation von Starost (Landrat) Wasik und seinen Mitarbeitern in Kobierzyce (Rößlingen) 

aufgenommen worden. Dieser Ort sei, so Oberkreisdirektor Raimund Pingel, auf Grund seiner 

unmittelbaren Nähe zu Breslau und seiner Anbindung an die Autobahn besonders attraktiv für 

Investoren. Namhafte westliche Konzerne haben sich bereits im Kreisgebiet niedergelassen 

mit der Folge, daß die Arbeitslosigkeit im Kreis Breslau-Land fünf Prozent unter dem 
Landesdurchschnitt liegt. Gleichzeitig ist das Bruttoeinkommen der Bewohner deutlich höher als im 

landesweiten Durchschnitt. 
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Ein umfangreiches Informationsprogramm hatten die Vertreter des Landkreises Breslau für die 

deutschen Besucher vorbereitet. So gab es gleich am ersten Abend nach der Besichtigung eines 

großen Gewerbegebietes sowie einer neuen Schule ein Treffen mit allen Bürgermeistern und 

Gemeindevorstehern in dem erst kürzlich renovierten Schloß von Kobierzyce. Tags darauf besichtigte 

die Borkener Delegation den neu angelegten Friedenspark von Czernica (Großbrück), in dem sich ein 

deutscher Soldatenfriedhof befindet. Positiv Überrascht waren alle Teilnehmer darüber, daß sich in 

unmittelbarer Nähe der Anlage Bundeswehrsoldaten in Uniform am Aufbau eines großen 

Kinderspielplatzes beteiligten - eine Aktion, die der „Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge“ 
organisiert hatte und die auf große Zustimmung in der Bevölkerung stieß. 

 

Nach dem Besuch mehrerer Bürgermeistereien stand eine Besichtigung des Schlesischen Museums in 

Sobotka (Zobten) auf dem Programm. Kurzzeitig zu Gast waren die Borkener anschließend auch auf 

dem „V. Niederschlesischen Kulturtreffen* der Deutschen auf Schloß Krobielowice (Blüchersruh). In 

Katy Wroclawskie (Kanth) informierten sie sich insbesondere über die Situation in einem polnischen 

Kinderheim. Landrat Wiesmann übergab bei dieser Gelegenheit der Heimleiterin eine Geldspende. 

Über das örtliche Berufsschulwesen wurden die Borkener Gäste ausführlich in Krzyzowice (Schlanz) 

unterrichtet. Dort befindet sich ein großes Schulzentrum auf einem früheren herrschaftlichen 

Anwesen. 
 

Am dritten Tage des Aufenthaltes in Niederschlesien gab es für die Delegation aus dem Kreis Borken 

einen Empfang, an dem auch Karin Goebel, deutsche Konsulin in Breslau, Friedrich Petrach und Irene 

Lipman vom Deutschen Freundschaftskreis in Breslau sowie Repräsentanten aus Wirtschaft, Politik 

und Kirche teilnahmen. Unmittelbar vor der Heimreise war schließlich noch ein Abstecher in die 

Innenstadt von Breslau eingeplant. Dort besuchten die Borkener die Firma „Partner“, ein 

Unternehmen, an dem die Ahauser Pietsch GmbH beteiligt ist. 

 

Hier einige Daten zum Kreis Breslau-Land: Der Kreis Breslau-Land ist 1.116 qkm groß. Insgesamt neun 

Gemeinden gehören zum Kreis: 
 

- Katy Wroclawskie (Kanth) 

- Sobotka (Zopten) 

- Kobierzyce (Koberwitz) 

- Zorawina {Rothbach) 

- Sw. Katarzyna (Kattern) 

- Czernica ((GroBbrlck-Tschirne) 

- Dlugoleka (Langwiese} 

- Mietkow (Mettkau) 

- Jodanow (Jordansmhl) 
 

92.000 Menschen zählt der Kreis. Auf Kreisebene vertreten werden sie von 35 auf vier Jahre 

gewählten Mitgliedern des Kreisrates. Dieses dem deutschen Kreistag vergleichbare Gremium ist 

insbesondere zuständig für alle Angelegenheiten der Landschaftsplanung, des Umweltschutzes, 

der Kommunalwirtschaft und der Kultur. Die - noch im Aufbau befindliche - Kreisverwaltung wird von 

einem vierköpfigen Vorstand geleitet, bestehend aus dem hauptamtlichen Landrat und seinem 

Stellvertreter sowie zwei ehrenamtlich tätigen Mitgliedern des Kreisrates. Der Kreisrat von Wroclaw 

und der Borkener Kreistag haben nun über eine mögliche offizielle Partnerschaft zu befinden. 
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2000 

 

2000/01-02 - „unter uns“-Bericht, Seite 19 
 

Organigramm des Kreises Wroclaw (Breslau)/Polen 
 
Wie bereits mehrfach in „unter uns“ berichtet, werden gegenwärtig freundschaftliche Beziehungen 

zwischen dem polnischen Kreis Wroclaw (Breslau) und dem Kreis Borken geknüpft. Mit der 

Weihnachtspost des Kreissekretars Pawel Wardega erreichte uns jetzt auch eine umfangreiche 

Dokumentation über den seit dem 1. Januar 1999 bestehenden Landkreis Wroclaw. 

 

Die Dokumentation ist allerdings in polnischer Sprache abgefasst. Erwin Koziol, langjähriger früherer 

Mitarbeiter des Kreises Borken, hat daher in Auszügen die Texte übersetzt, u.a. das Organigramm 

des Kreises Wroclaw. Dieses Organisationsschema wird in der Mitte der „unter uns“ veröffentlicht. 

 

 
2000/05-06 - „unter uns“-Bericht, Seite 10-11 
 

Treffen in Breslau: Offizielle Kreis-Partnerschaft wird nun 

angestrebt 
Unterzeichnung des Vertrags möglicherweise schon im Oktober 
 
Die Kreise Breslau (Wroclaw) in Polen und Borken sollen noch in diesem Jahr ihre bisher losen 

freundschaftlichen Beziehungen in eine offizielle Partnerschaft einmünden lassen. Darauf 

verständigten sich die Mitglieder der Interfraktionellen Arbeitsgruppe Partnerschaft unseres 

Kreistages mit ihren polnischen Gastgebern beim diesjährigen Treffen in Niederschlesien in 
der Zeit vom 26. bis zum 29. Mai. 

 

Besonders Landrat Gerd Wiesmann hatte sich für diesen Schritt stark gemacht. „Wir wollen damit 

eine Brücke aus der Vergangenheit in die Zukunft schlagen“, betonte er und verwies darauf, dass 

gerade auch die Bundesheimatgruppe Breslau-Land das Vorhaben mit initiiert habe. Der Bundes-

heimatgruppe, für die unser Kreis vor über zehn Jahren die Patenschaft übernommen hat, gehören die 

früheren deutschen Bewohnerinnen und Bewohner dieses heute polnischen Kreises an. 

 

Aktuelle Situation 

Mit Landrat Wiesmann weilten die Kreistagsabgeordneten Christl Löns aus Stadtlohn (CDU), Gertrud 
Tanjsek aus Bocholt (SPD), Heinrich Weddeling aus Südlohn (UWG), Marlis Spieker-Kuhmann aus 

Borken (Grüne) und Jens Steiner aus Heek (FDP) sowie Kreisdirektor Dr. Rudolf Voßkühler, Ltd. 

Kreisbaudirektor Thomas Holzschneider, Gerd Hilbing vom Patenschaftsbüro im Fachbereich 50 sowie 

der Chronist (zuständig für die Partnerschaften des Kreises) im Landkreis Breslau. Die Reisegruppe 

war vom dortigen Landrat Andrzej Wasik eingeladen worden, damit sie sich ein Bild von der aktuellen 

Situation des Raumes machen konnte („unter uns” informierte bereits darüber). 

 

Angesichts der Größe des Landkreises von über 1.100 Quadratkilometern war es nicht verwunderlich, 

dass die deutschen Gäste ein sehr dichtgedrängtes Programm erwartete. 

 
Auf unseren Wunsch hin begann es mit einem Besuch des vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber-

fürsorge neuangelegten Friedensparks von Czernica (Großbrück-Tschirne), in denen mehrere tausend 

Wehrmachtssoldaten ihre letzte Ruhestatte gefunden haben. Unter großem öffentlichen Interesse 

übernahm Landrat Wiesmann hier für den Kreis Borken die Patenschaft für einen Friedensbaum, um 
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der Opfer von Krieg und Gewalt zu gedenken und um gleichzeitig symbolisch auf die wachsende 

Verständigung und Freundschaft zwischen Polen und Deutschland hinzuweisen. 

 

Spende für Pflegeheim 

Anschließend steuerte die Borkener Delegation die Gemeinde Sw. Katarzyna (Kattern) an. Im Ortsteil 

Siechnice besichtigte sie unter anderem eine Gärtnerei von riesigen Ausmaßen: lhre Gewächshäuser 

umfassen eine Gesamtflache von 22 Hektar. Überrascht waren die Besucherinnen und Besucher, dass 

dort ausschließlich für den polnischen Markt produziert wird. Dem von Ordensfrauen mustergültig  
geführten Pflegeheim des Ortes überbrachte Landrat Gerd Wiesmann eine Geldspende des Kreises 

Borken. 

 

Kontakte knüpfen 

Im Kulturzentrum von Siechnice stand dann die Begegnung mit den Bürgermeistern der neun 

Gemeinden des Landkreises Breslau an. In Kurzvortragen stellten die Gemeindevorsteher ihre 

Kommunen vor. Sie machten dabei übereinstimmend deutlich, dass sie an direkten freundschaftlichen 

Beziehungen mit Städten und Gemeinden im Kreis Borken interessiert seien. Landrat Wiesmann 

sicherte ihnen daraufhin zu, sich für entsprechende Kontakte einzusetzen. 

 
In der Gemeinde Sobotka (Zobten) besuchten die Gäste aus dem Kreis Borken zunächst das dortige 

Schlesische Museum, bestiegen dann den landschaftlich besonders markanten Zobten-Berg und 

trafen schließlich im Schloss Sobotka-Gorka mit Vertreterinnen und Vertretern des Breslauer 

Kreisrates zusammen. 

 

Intensiv wurde mit Landrat Wasik und dessen leitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

die nähere Ausgestaltung der zukünftigen Zusammenarbeit zwischen beiden Kreisen diskutiert. Ein 

Schwerpunkt wird die Unterstützung beim weiteren Aufbau der Kreisverwaltung Breslau sein, die erst 

seit eineinhalb Jahren besteht. So sollen polnische Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 

die Gelegenheit erhalten, in unserem Kreishaus zu hospitieren. Zur Vorbereitung darauf können sie in 
der Akademie Klausenhof in Rhede die deutsche Sprache erlernen. Bereits Ende Juni wird dort für 

sie ein erster Kurs beginnen. 

 

Partnerschaftsvertrag 

Begegnungen zwischen den Bürgerinnen und Bürgern beider Kreise soll es vor allem im Schul-, Sport- 

und Kulturbereich geben. Außerdem ist es Ziel, in der Landwirtschaft zu einer Zusammenarbeit zu 

kommen. Einzelheiten dazu werden in den kommenden Monaten abgesprochen. Abgestimmt wird 

dann auch der Entwurf eines Partnerschaftsvertrages, der nach Möglichkeit dann beim nächsten 

Treffen — diesmal wieder in Borken — im Oktober von beiden Landraten unterzeichnet werden 

könnte. 
 

Ideen einbringen 

Abgerundet wurde der viertägige Aufenthalt in Schlesien mit einer Schifffahrt über die Oder und einer 

Besichtigung der Altstadt von Breslau. 

 

PS: Wer aus dem Kreis der Kolleginnen und Kollegen an der näheren Ausgestaltung der zukünftigen 

partnerschaftlichen Beziehungen zum Landkreis Breslau mitwirken und/oder Ideen dazu einbringen 

möchte, der meldet sich bitte in der Kreispressestelle. 
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2000/11-12 - „unter uns“-Bericht, Seite 9ff 
 

Partnerschaft zwischen den Kreisen Wroclaw (Breslau) und Borken 

offiziell besiegelt 
Feierliche Vertragsunterzeichnung auf der Jugendburg Gemen 
 

Fünf Artikel umfasst der Partnerschaftsvertrag, der nun auch offiziell die seit gut 22 Monaten 

bestehende Freundschaft zwischen dem polnischen Landkreis Wroclaw (Breslau) und dem Kreis 

Borken besiegelt. In einem Festakt auf der Jugendburg Gemen in Borken setzten am 20. Oktober 2000 

Landrat Andrzej Wasik und sein Stellvertreter Ireneusz Sloma sowie Landrat Gerd Wiesmann und 

Kreisdirektor Dr. Rudolf Voßkühler ihre Unterschriften unter das Vertragswerk. 
 

Mit dabei waren zahlreiche Gäste, darunter die Europaabgeordnete Hedwig Keppelhoff-Wiechert, 

Botschaftsrat Dariusz Laska von der polnischen Botschaft, Friedrich Petrach vom Deutschen Freund-

schaftskreis in Breslau sowie Wolfgang Geppert und weitere Vertreter der Bundesheimatgruppe Bre-
slau-Land in der Landsmannschaft Schlesien. Landrat Wiesmann rief in seiner Ansprache die Entste-

hung dieser Partnerschaft in Erinnerung. So habe die Bundesheimatgruppe Breslau-Land - der Kreis 

Borken halt die Patenschaft über diesen Vertriebenenverband – bereits Anfang der 90er Jahre den 

Anstoß gegeben, Kontakte mit den heutigen polnischen Bewohnerinnen und Bewohnern ihrer alten 

schlesischen Heimat zu suchen. „Mehrere Reisegesellschaften fuhren darauf in den Raum Wroclaw, 

und Verbindungen zu dortigen Bürgermeistern kamen zustande“, erläuterte Borkens Landrat. 
 

Problematisch sei es aber gewesen, dass zur damaligen Zeit keine Kreisstrukturen in Polen bestanden. 

Wiesmann: „Erst 1999 wurden sie wieder eingerichtet.” Genau solange bestehe folglich der Landkreis 

Wroclaw, und genau solange gebe es - vermittelt durch Herrn Petrach vom Deutschen Freundschafts-

kreis Breslau - bereits schon Kontakte zwischen den beiden Kreisen. Diese Kontakte hätten sich nach 

mehreren wechselseitigen Besuchen im vergangenen und in diesem Jahr zu auch persönlichen 

freundschaftlichen Beziehungen entwickelt. 
 

Erfreut zeigte sich Landrat Wiesmann darüber, dass beide Seiten offen seien für einen Dialog, in dem 

auch die lange gemeinsame deutsch-polnische Geschichte nicht ausgeklammert werde. „Gerade und 

vor allem die Ereignisse im 2. Weltkrieg haben tiefe Gräben zwischen Polen und Deutschen 

hinterlassen”, machte Gerd Wiesmann deutlich und fuhr fort: „Wir wollen nun im Kleinen, auf 

kommunaler Ebene, mit dazu beitragen, das umzusetzen, was im Großen, in der internationalen 

Politik, erfolgreich auf den Weg gebracht wurde. Wir wollen mithelfen, die Gräben zu überbrücken!” 
 

Für den Borkener Landrat gehört dazu vor allem, dass sich die Menschen aus beiden Kreisen 

kennenlernen, dass sie bei Sport, Spiel und Musik zusammenkommen, dass sie Freundschaften 

schließen. Gerade solchen Begegnungsmaßnahmen werde zukünftig große Bedeutung zukommen. 
 

Lebendige Partnerschaft 

Jung und Alt, Polen und Deutsche rief er dazu auf, an den jetzt anlaufenden Partnerschaftsaktivitäten 

mitzuwirken. Ausdrücklich bezog er dabei auch die Mitglieder der Bundesheimatgruppe Breslau-Land 

mit ein, denn sie, die früheren Bewohnerinnen und Bewohner Niederschlesiens, seien es ja gerade, die 
aus ihrer besonderen Kenntnis, aus ihrem eigenen Erleben heraus mithelfen können, Brücken zu 

schlagen. Grußworte von Wroclaws Landrat Andrzej Wasik, Hedwig Keppelhoff-Wiechert, Friedrich 

Petrach und Dariusz Laska schlossen sich an. 
 

Der Vertragsunterzeichnung vorangegangen war ein Arbeitsgespräch im Borkener Kreishaus. Daran 
nahmen neben der 12-köpfigen polnischen Delegation auf deutscher Seite die Mitglieder der 

Interfraktionellen Arbeitsgruppe Partnerschaft des Borkener Kreistages, Marlis Spieker-Kuhmann 

(Grüne), Rudolf Schmitz (CDU), Winfried Semmelmann (SPD), Jens Steiner (FDP) und Heinrich 

Weddeling (UWG), und die Mitglieder des Verwaltungsvorstandes sowie weitere Mitarbeiterinnen 
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und Mitarbeiter der Kreisverwaltung teil. Darüber hinaus wirkten an dem Gespräch auch Vertreter 

des Kreissportbundes Borken sowie der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken mit. 
 

Zusammenarbeit 

Um die neue Partnerschaft mit Leben zu erfüllen, wird nun auf den verschiedensten Feldern eine 

Zusammenarbeit und ein Austausch angestrebt: 

 Kooperation im Bereich der Schulen und Bildungseinrichtungen 

 Zusammenarbeit im Bereich der Kultur  

 Begegnungsmaßnahmen im Bereich der Jugend, des Sports und allgemein 

 Kooperation auf der Verwaltungsebene, die bereits angelaufen ist 

 Kooperation vor dem Hintergrund möglicher EU-Förderprogramme 

 Vermittlung von Praktika für verschiedene Berufsgruppen aus dem Landkreis Wroclaw 
 

Kontakte pflegen 

Im Rahmen des Arbeitsgesprächs wurde bereits eine Reihe ganz konkreter Vorschläge für 

Begegnungsmaßnahmen und andere Projekte entwickelt. So wird es Kontakte zwischen dem 

Benediktushof in Reken-Maria Veen und einer entsprechenden Einrichtung in Wierzbice geben. 

Ausstellungen von Künstlerinnen und Künstlern aus dem Kreis Wroclaw sollen im Kreis Borken gezeigt 

werden. Im April 2001 fahren Jugendgruppenleiterinnen und -leiter aus dem Kreis Borken nach 

Schlesien, um Kontakte mit dortigen Jugendgruppen zu knüpfen. 
 

Ein Fachkräfteaustausch zwischen dem Bocholter Alten- und Pflegeheim „Zum guten Hirten“ und 

einem Altenheim in Sw. Katarzyna wurde bereits im November 2000 aufgenommen. Die Feuerwehren 

in beiden Kreisen treten miteinander in Verbindung, und die schon begonnene Zusammenarbeit auf 

Ebene der Kreisverwaltungen wird intensiviert. Weitere Maßnahmen werden folgen. 
 

Die polnischen Gäste, die vom 19. bis zum 22. Oktober 2000 im Kreis Borken weilten, absolvierten 

neben der Vertragsunterzeichnung ein umfangreiches Rahmenprogramm. So besichtigten sie die 

Fachhochschule und das Textilmuseum in Bocholt. Tags darauf informierten sie sich in Gronau Uber 

die Arbeit der Euregio sowie über die neue Gestaltung der dortigen Innenstadt mit dem Großprojekt 
„Deutsches Rock- und Popmuseum“. Anschließend fuhren sie weiter zur Landesmusikakademie NW 

nach Heek-Nienborg und von dort zur Europäischen Akademie des Sports nach Velen. 
 

PS: Wer Interesse an der jetzt anlaufenden Partnerschaftsarbeit hat und sich und/oder seine 

Gruppe/seinen Verein u.a. einbringen möchte, der melde sich bitte beim Kreis Borken, Pressestelle, 
46322 Borken, Telefon: 02861/82-2107, Fax: 02861/82-1341, E-Mail: k.goerdes@kreisborken.de. 

Karlheinz Gördes 

 

Partnerschaftstreffen Borken   10.12.-14.12.2000  

 

22.12.2000 – Pressedienst Kreis Borken   +   2001/01 - „unter uns“-Bericht 
 

Partnerschaft mit dem Landkreis Wroclaw (Breslau): 
Begegnungsprogramm 2001 abgesprochen 
 
"Die neue Partnerschaft zwischen dem Landkreis Wroclaw (Breslau) und dem Kreis Borken 
wird in den kommenden Monaten auf vielfältige Weise mit Leben erfüllt." - Dieses erfreuliche 
Resümee kann jetzt Landrat Gerd Wiesmann nach dem Arbeitsbesuch einer vierköpfigen 
Delegation aus Niederschlesien im Westmünsterland ziehen. Vereinbart wurde bei den 
Gesprächen mit den polnischen Gästen eine Reihe von gemeinsamen Aktivitäten, vor allem 
natürlich Begegnungsmaßnahmen zwischen den Bürgerinnen und Bürgern beider Kreise.  
 
Vor gut zwei Monaten hatten die Landräte Andrzej Wasik und Gerd Wiesmann auf der 
Jugendburg Gemen einen Vertrag unterzeichnet, in dem die Aufnahme partnerschaftlicher 
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Beziehungen offiziell beurkundet wurde. Auf Einladung der Borkener Kreisverwaltung kamen 
nun der Wroclawer Kreissekretär (Kreisdirektor) Pawel Wardega, die dortige 
Schuldezernentin Maria Wilk sowie die Feuerwehrkommandanten Wladyslaw Czerniatowicz 
aus Wroclaw und Jaroslaw Wojciechowski aus Katy Wroclawski (Kanth) in den Kreis Borken, 
um Absprachen über die konkrete Ausgestaltung der Partnerschaftsarbeit zu treffen.  
 
Folgende Ergebnisse wurden erzielt: Vom 27. Mai bis zum 2. Juni 2001 fahren 20 
Jugendgruppenleiterinnen und -leiter aus dem Kreis Borken in den Landkreis Wroclaw, um 
Land und Leute kennenzulernen, insbesondere um Kontakt mit polnischen Jugendlichen 
aufzunehmen. Im Oktober des nächsten Jahres wird dann eine Gruppe der evangelischen 
Jugend zu einer Begegnungsmaßnahme nach Niederschlesien aufbrechen. Im Gegenzug 
soll eine polnische Sportlergruppe in den Kreis Borken eingeladen werden.  
 
Brandschutzexperten der Borkener Kreisverwaltung sowie Vertreter der hiesigen Freiwilligen 
Feuerwehren haben ebenfalls eine Einladung in den Landkreis Wroclaw erhalten. Eine 
Studienfahrt in die schlesische Metropole wollen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Kreisverwaltung Borken vom 20. bis zum 26. Mai 2001 unternehmen, vor allem um mit den 
Kolleginnen und Kollegen der dortigen Kreisverwaltung ins Gespräch zu kommen. Noch 
nicht terminiert, aber schon vorgesehen sind Kontakte zwischen Schulen und Musikschulen 
beider Kreise. Außerdem werden über den Kreissportbund Borken Verbindungen zwischen 
deutschen und polnischen Sportvereinen hergestellt. Ihre Bereitschaft zur Mitwirkung an der 
Partnerschaftsarbeit haben bei den Gesprächen zudem die Europäische Staatsbürger-
akademie in Bocholt sowie der Arbeitskreis "Deutsch-polnische Nachbarschaft" der 
Volkshochschule aktuelles forum in Ahaus erklärt.  
 
Der Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken (WFG), Dr. 
Heiner Kleinschneider, konnte bereits im September dieses Jahres im Landkreis Wroclaw 
Gespräche mit Bürgermeistern kreisangehöriger Gemeinden sowie Vertretern des dortigen 
Unternehmerverbandes führen mit dem Ziel, zukünftig Wirtschaftskontakte zu initiieren. Die 
WFG wird nun am 29. Januar 2001 gemeinsam mit einem deutsch-polnischen 
Beratungsunternehmen im Borkener Kreishaus eine Informationsveranstaltung für solche 
Firmen aus dem Westmünsterland durchführen, die an wirtschaftlichen Aktivitäten in Polen 
interessiert sind. Für diese Unternehmen besteht überdies die Möglichkeit, Ende Mai 2001 
an einer regionalen Wirtschaftsmesse in Wroclaw teilzunehmen. Zur Vorbereitung dieser 
Aktivitäten wird der Vorsitzende des Wroclawer Unternehmerverbandes im Frühjahr in den 
Kreis Borken kommen.  
 
Im Sozialbereich bahnen sich Kontakte zwischen dem Benediktushof in Reken und einer 
Schule für Körperbehinderte in Kobierzyce sowie Beziehungen zwischen zwei 
Alteneinrichtungen an. Eine Einladung zum "II. Gesamtpolnischen Forum für Ökologie" am 
24./25. Mai 2001 in Wroclaw hat Thomas Holzschneider, Geschäftsführer der 
Entsorgungsgesellschaft Westmünsterland, erhalten. Er soll auf diesem Kongress den 
Teilnehmern, die vor allem aus dem kommunalen Bereich kommen, das Abfallwirtschafts-
konzept des Kreises Borken erläutern. Wie schon im Sommer 2000 werden auch im neuen 
Jahr junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung Wroclaw bei der 
Kreisverwaltung Borken hospitieren.  
 
Ausdrücklich weist Landrat Gerd Wiesmann darauf hin, dass der Kreis Borken im Rahmen 
seiner Partnerschaftsarbeit Studienfahrten von interessierten Reisegruppen aus dem 
Westmünsterland in den Landkreis Wroclaw bezuschusst. 
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2001 

 

12.02.2001 - Pressedienst Kreis Borken  

Kreis Borken bietet Jugendbegegnungsreise in den polnischen 
Partnerkreis Wroclaw/Breslau an  
 

Land und Leute kennenlernen, Kontakte knüpfen, aber auch Einblick in die wechselvolle 
Geschichte Schlesiens gewinnen - das sind die Ziele einer Jugendbegegnungsreise in den 
polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau, die jetzt die Borkener Kreisverwaltung anbietet. 
Die Einladung richtet sich an alle in der Jugendarbeit tätigen ehren- wie hauptamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Kreis Borken. Stattfinden wird die Fahrt vom 27. Mai bis 
zum 2. Juni 2001. Um vor allem auch Jugendlichen die Reise zu ermöglichen, bezuschusst 
u.a. der Kreis Borken aus Partnerschaftsmitteln die Fahrt. Für die Teilnehmer entstehen 
somit lediglich Kosten in Höhe von 150 Mark.  

Organisatorin Irmgard Paßerschroer vom Fachbereich Jugend und Familie der 
Kreisverwaltung möchte mit diesem Angebot die Grundlagen für die zukünftige 
Zusammenarbeit beider Partnerkreise im Bereich der Jugendarbeit schaffen. Daher sind bei 
der Begegnungsfahrt gerade die Leiterinnen und Leiter von Jugendgruppen, Verantwortliche 
in der Jugendarbeit von Vereinen und Verbänden sowie die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiterinnen der Jugendhäuser angesprochen. Sie werden im Landkreis Wroclaw mit 
jungen Polen zusammenkommen, die ebenfalls in der Jugendarbeit aktiv sind. Aus diesen 
ersten Kontakten sollen dann in der Folgezeit nach Möglichkeit weitere 
Begegnungsmaßnahmen zwischen einzelnen Jugendgruppen in den Kreisen Wroclaw und 
Borken entstehen.  

Bestandteil des Besuchsprogramms sind auch Exkursionen. Besichtigt werden die Altstadt 
von Breslau, das frühere KZ Groß-Rosen, der Friedenspark in Czernica und das Gut 
Kreisau. Vorgesehen ist zudem ein Ausflug in das Tafelgebirge.  

Untergebracht ist die Reisegruppe im Angelius-Silesius-Haus (Bildungsstätte) in Wroclaw. 
Der dort tätige pädagogische Mitarbeiter wird die deutschen Gäste auch fachlich begleiten. 
Da die Zahl der Teilnehmer auf 20 Personen begrenzt ist, sollten sich Interessenten alsbald 
bei Frau Paßerschroer melden. Sie steht auch gern für weitere Informationen zu der 
Bildungs- und Begegnungsreise zur Verfügung. Irmgard Paßerschroer ist beim Fachbereich 
Jugend und Familie der Kreisverwaltung, Burloer Straße 93, 46325 Borken, Telefon: 
02861/82-2208, Fax: 02861/82-1910, E-Mail: i.passerschroer@kreis-borken.de, zu 
erreichen. 
 

 

06.03.2001 – Pressedienst Kreis Borken 
 

Praktikantin aus polnischem Partnerkreis Breslau/Wroclaw in 
Borkener Kreisverwaltung tätig 
 
Drei Wochen lang informiert sich jetzt Malgorzata Wierzbicka aus Breslau/Wroclaw in Polen 
beim Kreis Borken vor allem über das hiesige Vermessungswesen und die Bewirtschaftung 
öffentlicher Immobilien. Frau Wierzbicka ist Mitarbeiterin der Abteilung Kataster und 
Gebäudewesen der Kreisverwaltung Breslau-Land und befasst sich dort auch mit Fragen der 
Regionalentwicklung. Ihr Praktikum im Westmünsterland beruht auf Absprachen, die 
Borkens Landrat Gerd Wiesmann und Breslaus Landrat Andrzej Wasik anlässlich der 
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Unterzeichnung des Partnerschaftsvertrages zwischen beiden Kreisen im Oktober 2000 
getroffen haben. 
 
Die 25-jährige Polin hat Jura- und Verwaltungswissenschaften an der Universität Breslau 
studiert und arbeitet nun seit eineinhalb Jahren im Breslauer Kreisamt. Beim Kreis Borken ist 
Malgorzata Wierzbicka zunächst im Fachbereich Vermessung und Kataster. 
Fachbereichsleiter Klaus-Peter Theis und Abteilungsleiter Markus Wydera unterrichten sie 
dort insbesondere über die Aufgaben des Liegenschaftskatasters und des 
Gutachterausschusses für Grundstückswerte sowie des Umlegungsausschusses. Als 
besonders vorteilhaft bei der Informationsvermittlung erweist es sich, dass Markus Wydera 
polnisch spricht. Frau Wierzbicka verfügt aber selbst über gute Deutschkenntnisse, so dass 
die Kommunikation reibungslos funktioniert. 
 
Im zweiten Abschnitt ihres Praktikums in Borken wird der Leiter des Kreisbetriebs für 
Straßen, Gebäudewirtschaft und Grünflächen, Peter Sonntag, über die Verwaltung 
kreiseigener Liegenschaften informieren. Um Fragen des Bauplanungsrechts geht es bei der 
Praktikumsstation in der Stabsstelle Planung des Kreises. Kreisbaudirektor Ulrich Spamer 
erläutert dann die Aufgaben und Inhalte der Raumordnung, der Landes- und Regional-
planung. Verbunden damit ist der Besuch eines Gemeindebauamtes, bei dem praktische 
Beispiele kommunaler Planung vorgestellt werden. Der Leiter des Fachbereichs Bauen und 
Wohnen, Rudolf Elsebusch, stellt schließlich die Verfahrensabläufe bei der Genehmigung 
von Bauvorhaben und Grundstücksteilungen vor. 
 

 

2001/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 8 
 

Malgorzata Wierzbicka absolvierte ein Praktikum in der 

Kreisverwaltung 
25-jahrige aus unserem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau lernte vier Abteilungen 

kennen 
 

Seit eineinhalb Jahren ist Malgorzata Wierzbicka bei unserem polnischen Partnerkreis 

Wroclaw/Breslau tätig. Nun nahm sie drei Wochen lang - vom 5. bis zum 23. Marz – die Borkener 

Kreisverwaltung im Rahmen eines Praktikums unter die Lupe: Station machte sie dabei im 

Fachbereich Vermessung und Kataster, im Kreisbetrieb, in der Stabsstelle Planung und im Fachbereich 
Bauen und Wohnen. 

 

„Ich arbeite in Polen in der Abteilung für Geodäsie, Liegenschaften und Wirtschaft, erzählte die 

gelernte Juristin kurz vor ihrer Abreise. „Dort habe ich viel mit dem Katasterwesen zu tun, deshalb war 

diese Abteilung für mich hier sehr interessant. Dort war ich auch die längste Zeit, eineinhalb Wochen.“ 

Besonders aufschlussreich war für die 25-Jährige im Kreisbetrieb, dass sie die dort geschlossenen 

Verträge mit denen in ihrem Heimatkreis vergleichen konnte: „Als Juristin ist das natürlich für mich 

sehr spannend.“ 

 

In der Handhabung der Bebauungsplanung stellte sie deutliche Unterschiede zwischen beiden 
Ländern fest: „In Polen sind die Plane viel allgemeiner, hier gehen sie sehr ins Detail. Das war neu für 

mich, aber vielleicht bekommen wir das in Polen ja in Zukunft auch.“ 

 

In den Abteilungen, die sie in unserem Hause durchlief, fand Malgorzata Wierzbicka eine Reihe von 

Aufgaben wieder, für die sie auch in ihrer Heimat zuständig ist. Begeistert war sie auch von ihren 

hiesigen Kolleginnen und Kollegen: „Ich habe sehr viele nette Menschen kennen gelernt. Alle waren 

sehr gastfreundlich. Ich möchte allen danken, besonders auch dem Landrat.“ 
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Von Mitarbeitern unserer Kreisverwaltung in ihrer Freizeit organisierte Besuche mehrerer Städte und 

Gemeinden im Kreisgebiet, in Münster, KöIn und den Niederlanden rundeten die drei Wochen 

Aufenthalt für die junge Polin ab, die zwar schon mehrfach in Deutschland, aber noch nie zuvor im 

Kreis Borken war. Am Abend des 23. Marz trat sie mit dem Fernbus die 900 Kilometer lange Heimreise 

vom Westmünsterland nach Niederschlesien an. Nur ein kleines Manko hatte ihr Aufenthalt: 

„Ich finde, es regnet hier sehr oft.“ Damit hatte sie - zumindest für die Zeit ihres Praktikums - sehr 

wohl Recht. 

 
Britta Schmitz 

(Praktikantin in der Pressestelle) 
 

Partnerschaftstreffen Breslau   18.05.-20.05.2001 

 

2001/03 - „unter uns“-Bericht, Seiten 13-14 
 

Partnerschaftstreffen: ,,Wirtschaftsförderung“ war zentrales Thema 
Delegation unter Leitung von Landrat Gerd Wiesmann besuchte im Mai den Kreis 

Wroclaw/Breslau 
 

Das Thema „Wirtschaftsforderung“ stand im Mittelpunkt des diesjährigen Partnerschaftstreffens 

der Kreise Wroclaw/Breslau und Borken. Eine insgesamt zwölfköpfige Delegation des Kreises Borken 
unter Leitung von Landrat Gerd Wiesmann war dazu in die schlesische Metropole gefahren. 
 

Der Reisegruppe aus dem Westmünsterland gehörten u. a. die Kreistagsabgeordneten Hans 

Kuhrmann aus Reken (Grüne), Rudi Schmitz aus Heek (CDU), Winfried Semmelmann aus Borken (SPD), 

Jens Steiner aus Heek (FDP) und Heinrich Weddeling aus Sudlohn (UWG) an. Mit dabei waren auch 
Vorstandsmitglied Dr. Hermann Paßlick, Dr. Heiner Kleinschneider Geschäftsführer der Wirtschafts-

förderungsgesellschaft des Kreises Borken), Kreispensionär Erwin Koziol als Dolmetscher sowie drei 

Unternehmer und der Chronist. Wroclaws/Breslaus Landrat Andrzej Wasik hatte die deutschen Gäste 

zunächst zu einem großangelegten Gesprächsforum über die wirtschaftliche Entwicklung seines 

Kreises eingeladen. Der Woiwode der Woiwodschaft Niederschlesien, Witold Krochmal, sowie der 

Marschall (Landtagspräsident) der Woiwodschaft, Jan Waszkiewicz, wirkten ebenso daran mit wie 

zahlreiche örtliche Vertreterinnen und Vertreter von Wirtschaft und Institutionen. 
 

Mit großem Interesse folgten die Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer insbesondere auch 

den Ausführungen von Dr. Kleinschneider, der Aufgaben und Ziele der WFG vorstellte. 
 

Der zweite Teil des Partnerschaftstreffens fand auf dem Sportflugplatz des niederschlesischen 

Aeroklubs in Miroslawice statt. Dort präsentierten sich im Rahmen einer großen Ausstellung 

Gemeinden, Schulen und Betriebe aus dem Landkreis Wroclaw/Breslau. Ein buntes Show- und 

Unterhaltungsprogramm mit Tanzvorführungen und Musikbands rundete diese Regionalmesse ab. 
 

Besonders großen Beifall gab es, als Richard Wigger, Mitarbeiter unserer Stabsstelle, mit seinem 

Fahrrad auf dem Fluggelände erschien. Der Rennradfahrer befand sich auf dem Weg von Berlin nach 

Warschau und machte nun auf seiner Tour nach einer Tagesleistung von 200 Kilometern „kurzerhand“ 

einen Abstecher nach Wroclaw/Breslau. Es versteht sich von selbst, dass die Landräte Wasik und 

Wiesmann diesen ungewöhnlichen Ehrengast sehr herzlich willkommen hießen. 
 

Am Schluss des Treffens verabredeten die Vertreterinnen und Vertreter der beiden Partnerkreise neue 

Aktivitäten, u.a. wechselseitige Kunst- und Kulturausstellungen, Stipendien für polnische 

Künstlerinnen und Künstler im Kreis Borken sowie weitere Begegnungsmaßnahmen.   

 

Karlheinz Gördes  
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Mädchen-Handballmannschaft aus Polen zu Gast im Kreis Borken  
 

Zwölf junge Handballerinnen aus Borkens polnischem Partnerkreis Wroclaw/Breslau waren vom 20. 

bis zum 26. Mai 2001 zu Gast im Kreis Borken. Die Mädchen im Alter von 13 bis 15 Jahren kamen vom 

„Klub Pilki Recznej“ aus der Gemeinde Kobierzyce (Koberschiitz). 

 

Aktueller Anlass für diese Begegnungsmaßnahme war die Teilnahme am Internationalen 

Jugendhandballturnier des TV Borken an Christi Himmelfahrt. Gastfamilien des TV Borken waren es 

daher auch, die dank der Vermittlung durch TV-Abteilungsleiter Heiner Brill und Mädchenwart Robert 

Greving die polnischen Sportlerinnen bei sich aufnahmen. 

Das Rahmenprogramm für die Gäste hatte ein kleines Organisationsteam zusammengestellt: Ingrid 
Thiehoff-Heiming von der Pressestelle, Dietmar Uhlenbrock vom Fachbereich Schule, Kultur, Sport, 

Waldemar Zaleski vom Kreissportbund Borken und der Chronist legten dabei sehr viel Wert auf einen 

jugendgerechten Ablauf. 

 

Nach einer Führung durch die Stadt Borken und der Begrüßung der Mädchen durch Landrat Gerd 

Wiesmann im Kreishaus erwartete die polnischen Sportlerinnen ein bunter Besuchs- und 

Veranstaltungsreigen: So fuhren sie zum Hamalandmuseum Vreden und zum Leichtathletikzentrum 

Rhede. Außerdem erhielten sie beim Besuch des Borkener Gymnasiums Remigianum einen Einblick 

In das hiesige Schulleben. Sportlich betätigen konnten sich die Handballerinnen zudem bei einem 

Freundschaftsspiel gegen den TV Borken. 
 

Beim Christi Himmelfahrts-Turnier zeigten die Handballmädchen aus Kobierzyce dann so richtig, was 

sie sportlich drauf hatten: Sie belegten nach dem Team aus Ahlen den zweiten Platz! Das 

„Drumherum“ beim Turnier stimmte übrigens auch: So war beispielsweise eine große Disco für alle 

teilnehmenden Handballerinnen und Handballer angesagt! 

 

Karlheinz Gördes 

 

 
06.06.2001 - Pressedienst Kreis Borken  
 

Mitarbeiter der Borkener Kreisverwaltung und Beigeordneter der 
Gemeinde Velen reisten in den polnischen Partnerkreis Wroclaw 
(Breslau)  
 
Beeindruckt von der polnischen Gastfreundschaft und mit vielen bewegenden Erlebnissen im 
Gepäck machte sich Ende Mai eine Reisegruppe aus dem Kreis Borken von Breslau aus 
wieder auf den Heimweg. Die Studienreise, an der neben Mitarbeitern der Kreisverwaltung 
auch Vertreter der Kontaktbörse für Ehrenamtliche, des Kreissportbundes (KSB) sowie der 
Leiter des Bocholter "Hauses vom Guten Hirten", Johannes Tepasse, und der Beigeordnete 
der Gemeinde Velen, Werner Peters, teilnahmen, war von Gerd Hilbing, Mitarbeiter der 
Kreisverwaltung, in Zusammenarbeit mit dem "Deutschland- und Europapolitischen 
Bildungswerk Nordrhein-Westfalen" vorbereitet worden.  
 
Die Reisegruppe aus dem Kreis Borken wollte sich vor Ort ein Bild vom neuen Partnerkreis 
Wroclaw (Breslau) machen. Erster Programmpunkt war ein Referat über die Beziehungen 
Polens zur EU. Der Referent betonte dabei das Interesse Polens an einer möglichst zügigen 
Aufnahme in die EU.  
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Im Anschluss an die Diskussion folgte eine Rundfahrt durch die mit 700.000 Einwohnern 
viertgrößte polnische Stadt. Bereits hier machten sich die Reisenden mit der Geschichte und 
Bedeutung der Stadt Breslau vertraut. Beeindruckend waren vor allem auch die 132 Kirchen 
und Kapellen sowie die 112 Brücken, die der Stadt die Bezeichnung "Venedig des Ostens" 
einbrachten. Die völlig wiederhergestellte prächtige "Aula Leopoldina" in der Universität 
begeisterte die Kreis Borkener ebenfalls. Die 1913 in Erinnerung an die hundertjährige 
Wiederkehr der Völkerschlacht bei Leipzig gebaute Halle zeugt noch von der Blüte der Stadt 
in deutscher Zeit. Ein Rundgang über den in hervorragender Weise wiederhergestellten 
historischen Markt mit dem Rathaus beendete die Stadtführung.  
 
Am nächsten Tag stand für die Mitarbeiter der Kreisverwaltung Borken ein Besuch bei den 
Kollegen in der Kreisverwaltung Wroclaw auf dem Programm. Nach der Begrüßung durch 
Landrat Andrzej Wasik referierte Anna Onyskow von der Organisationsabteilung über Aufbau 
und Struktur des Kreises Wroclaw. Erkennbar wurden dabei die vielen Parallelen zur 
kommunalen Struktur in Nordrhein-Westfalen.  
 
Während die Mitarbeiter der Borkener Kreisverwaltung Exkursionen und Gespräche in den 
verschiedenen Abteilungen der Kreisverwaltung wahrnahmen, führten Beigeordneter Werner 
Peters und Gerd Hilbing erste Gespräche zur Gründung einer kommunalen Partnerschaft 
zwischen der Gemeinde Velen und der Gemeinde Dlugoleka. Georg Hebing und Renate 
Schnelting vom Kreissportbund sowie Karola Voß und Elisabeth Schlüter von der 
Kreisverwaltung Borken besuchten einen Kindergarten und ein Kinderheim in Katy 
Wroclawskie. Die Vertreterinnen des Personalrats überreichten dort an die Leiterin des 
Kinderheims eine Spende von 1000 Mark. Am Abend trafen sich die Kolleginnen und 
Kollegen der beiden Kreisverwaltungen bei einem Grillfest.  
 
Der Deutsche Generalkonsul Dr. Peter Ohr empfing die Reisegruppe aus dem 
Westmünsterland am folgenden Tag. Dr. Ohr äußerte sich sehr positiv zur Partnerschaft 
zwischen den Kreisen Wroclaw und Borken und sicherte seine Unterstützung für den Ausbau 
der Partnerschaft zu. Am Nachmittag knüpften Heimleiter Johannes Tepasse und Gerd 
Hilbing erste Kontakte zu einem Altenheim in Swieta Katarzyna.  
 
Der letzte Tag war geprägt von einer Reise in die jüngere deutsche Vergangenheit. Die 
Gruppe besuchte die Gedenkstätte im ehemaligen Konzentrationslager Groß-Rosen, in dem 
über 40.000 Menschen getötet wurden.  
 
Den touristischen Schlusspunkt der Reise bildete eine Besichtigung der barocken 
Friedenskirche in Schweidnitz, die derzeit mit deutscher Unterstützung restauriert wird. 
 

 

2001/03 - „unter uns“-Bericht, Seiten 6-8 
 

»Auf dem Weg zu einem gemeinsamen Europa“ 
Kolleginnen und Kollegen unternahmen Studienreise in unseren Partnerkreis 

Wroclaw/Breslau 
 

Auf dem Weg zu einem gemeinsamen Europa: Unter diesem Motto reiste am Samstag, 19. Mai 2001, 

eine Reisegruppe der Kreisverwaltung Borken in unseren polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau. 

Die Studienreise, an der neben Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verschiedener Facheinheiten der 

Kreisverwaltung auch Vertreterinnen und Vertreter der Kontaktbörse für Ehrenamtliche, des 

Kreissportbundes (KSB), der Leiter des Bocholter „Haus vom Guten Hirten“, Johannes Tepasse, und der 

Velener Beigeordnete Werner Peters teilnahmen, war von Gerd Hilbing in Zusammenarbeit mit dem 

Deutschland- und Europapolitischen Bildungswerk Nordrhein-Westfalen vorbereitet worden. 
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Der Kreis Borken hatte am 20. Oktober 2000 einen offiziellen Partnerschaftsvertrag mit dem Kreis 

Wroclaw/Breslau geschlossen.  

 

Bereits im Vorfeld war ich darauf gespannt, was uns wohl erwarten würde. Allen Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern gemein war das große Interesse, sich vor Ort ein eigenes Bild vom Kreis Wroclaw zu 

machen. Nach der Ankunft und dem Abendessen trafen wir im historischen Zentrum Breslaus noch 

mit Landrat Wiesmann, Dr. Paßlick und den Fraktionsvorsitzenden zusammen, die anlässlich einer 

Wirtschaftsausstellung in Breslau weilten. 
 

Erster Programmpunkt am Sonntag war ein Referat über die Beziehungen Polens zur EU. Der Referent 

betonte dabei das Interesse Polens an einer möglichst zügigen Aufnahme in die EU. Über die 

Befürchtungen in Deutschland hinsichtlich der mit einer Freizügigkeit möglicher weise verbundenen 

Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt ist man sich in Polen durchaus bewusst. Andererseits bestehen 

auch auf polnischer Seite Befürchtungen vor allem vor einem Ausverkauf von Grundstücken an 

deutsche und andere ausländische Investoren. 

 

Im Anschluss an die Diskussion folgte eine ausführliche Stadtrundfahrt durch die mit 700.000 

Einwohnerinnen und Einwohnern viertgrößte polnische Stadt. Bereits dort machten sich die Reisenden 
mit Geschichte und Bedeutung der Stadt Breslau vertraut. Wesentlich geprägt wurde die Stadt durch 

Polen, Böhmen, die Habsburger und Preußen. 

 

Beeindruckend waren auch die 132 Kirchen und Kapellen sowie die 112 Brücken, die der Stadt nicht zu 

Unrecht die Bezeichnung “Venedig des Ostens” einbrachten. Ebenso beeindruckend: die völlig 

wiederhergestellte prunkvolle „Aula Leopoldina“ in der Universität. Die 1913 in Erinnerung an die 

hundertjährige Wiederkehr der Völkerschlacht bei Leipzig gebaute Jahrhunderthalle zeugt noch 

von der Blüte der Stadt in deutscher Zeit. 

 

Unübersehbar sind aber auch die Narben, die der zweite Weltkrieg hinterließ. Noch in den letzten 
Tagen des zweiten Weltkriegs wurde die Stadt zur Festung erklärt, und Gauleiter Handke ließ unter 

großen menschlichen Verlusten eine Flugpiste mitten in die Stadt planieren, um sich selbst kurz vor 

der Kapitulation noch abzusetzen. Ein Rundgang über den in hervorragender Weise 

wiederhergestellten historischen Markt mit dem Rathaus beendete die Stadtführung. 

 

Am Montag stand für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung Borken ein Besuch 

bei den Kolleginnen und Kollegen in der Kreisverwaltung Wroclaw auf dem Programm. Nach der 

Begrüßung durch Landrat Andrzej Wasik referierte Anna Onyskow von der Organisationsabteilung 

über Aufbau und Struktur des Kreises Wroclaw. Erkennbar wurden dabei die vielen Parallelen zur 

kommunalen Struktur in Nordrhein-Westfalen. Unterschiede ergeben sich im Wesentlichen noch in 
den dem Kreis obliegenden Aufgaben. 

 

Während die Kreismitarbeiterinnen und -mitarbeiter Exkursionen und Gespräche in den verschiedenen 

Abteilungen der Kreisverwaltung wahrnahmen, führten Beigeordneter Werner Peters und Gerd 

Hilbing Vorgespräche zur Gründung einer kommunalen Partnerschaft zwischen der Gemeinde Velen 

und der Gemeinde Dlugoleka. Georg Hebing und Renate Schnelting vom KSB sowie Karola Voß und 

Elisabeth Schlüter besuchten einen Kindergarten und ein Kinderheim in Katy Wroclawskie. Die 

Vorsitzende des Personalrats überreichte dort an die Leiterin des Kinderheims eine Spende von 1000 

Mark, die im Rahmen der Restpfennigaktion der Kreisverwaltung gesammelt worden war. 

 
Am Abend stand dann ein Grillfest mit Kolleginnen und Kollegen der Kreisverwaltung Wroclaw auf 

dem Gelände einer großen Landwirtschaftsschule auf dem Programm. Hier gab es ausreichend 

Gelegenheit, sich auch persönlich näher kennen zu lernen. 

 



Seite 19 von 80 

 

Am Dienstag empfing uns der Deutsche Generalkonsul Dr. Peter Ohr und informierte über die 

Aufgaben des Generalkonsulates. Dr. Ohr äußerte sich sehr positiv zur Partnerschaft zwischen den 

Kreisen Wroclaw und Borken und sicherte seine Unterstützung für den Ausbau der Partnerschaft zu. 

Außerdem besuchten wir die Deutsche Sozial-Kulturelle Gesellschaft, die sich als Organisation der 

noch in Niederschlesien lebenden Deutschen versteht und deren Vertreter Herr Knoppik uns während 

des gesamten Aufenthaltes begleitete. Sein eloquentes Zusammenspiel mit unserem niederländischen 

Busfahrer Benn Hoogers wird uns allen unvergesslich bleiben. 

 
Am Nachmittag knüpften Heimleiter Johannes Tepasse und Gerd Hilbing erste Kontakte zu einem 

Altenheim in Swieta Katarzyna. 

 

Der letzte Tag war geprägt von einer Reise in die jüngere deutsche Vergangenheit. Zunächst 

besuchten wir die Gedenkstatte im ehemaligen KZ Groß-Rosen, in dem einschließlich der Außenlager 

über 40.000 Menschen getötet wurden. Danach besichtigten wir die Deutsch-Polnische 

Jugendbildungsstätte der Stiftung für Europäische Verständigung, die auf dem ehemaligen Gut der 

Familie von Moltke in Kreisau errichtet wurde. Dort wird auch an die als „Kreisauer Kreis“ bekannt 

gewordene Widerstandsgruppe um Freya und Helmuth James Graf von Moltke erinnert, die einige 

Male im dortigen Berghaus zusammengekommen war. 
 

Touristischer Schlusspunkt der Reise bildete eine Besichtigung der barocken Friedenskirche in 

Schweidnitz, die derzeit mit deutscher Unterstützung restauriert wird. 

 

Beeindruckt von der polnischen Gastfreundschaft und mit vielen bewegenden Erlebnissen im Gepäck 

machten wir uns dann am Donnerstag, 24. Mai, wieder auf den Heimweg. Die vielen Eindrücke und 

Gespräche auch innerhalb der Reisegruppe – für viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer war Polen 

vorher ein unbekanntes und mit Vorurteilen belastetes Land - lassen nur das Fazit zu, dass der Kreis 

Borken sich mit seiner Partnerschaft zum Kreis Wroclaw auf dem richtigen Weg befindet. 

 
Auf dem Weg zu einem gemeinsamen Europa wird es weiterhin vordringliche Aufgabe sein, die 

Partnerschaft mit Leben zu füllen. Wir haben selbst erfahren, wie persönliche Kontakte zwischen 

Deutschen und Polen zu gegenseitigem Verständnis und zur Achtung der jeweils anderen Kultur 

beitragen. Auch wenn wir erst am Anfang der Entwicklung stehen, können wir hoffnungsvoll und 

gespannt auf die weitere Zusammenarbeit mit dem Landkreis Wroclaw blicken. 

 

Christian Termathe 
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Personalrat überreichte 1.000 Mark an ein polnisches Kinderheim 
 

Einige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung fuhren vom 19. bis 24. Mai in unseren 

polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau (s. auch Artikel auf den Seiten 6 bis 8). Im Rahmen dieser 

Studienreise besuchte eine Gruppe den Kindergarten und das Kinderheim in Katy Wroclawskie, einem 

kleinen Ort, etwa 25 Kilometer von Breslau entfernt. Der Personalrat hatte im Vorfeld beschlossen, 

dem Kinderheim 1.000 Mark aus der Restpfennigaktion zur Verfügung zu stellen. Diesen Betrag 

überreichte Karola Voß (I.) gemeinsam mit Elisabeth Schlüter an die Leiterin des Kinderheims. Das 
Geld soll für Ausflüge der Kinder in den Sommerferien verwendet werden, da hierfür kaum finanzielle 

Mittel zur Verfügung stehen. 
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Ania Onyskow informierte sich in der Stabsstelle  
Erneut polnische Praktikantin beim Kreis Borken 
 

„Eine ganze Menge Informationen“ hat Ania Onyskow, Mitarbeiterin der Kreisverwaltung 

Wroclaw/Breslau, nach eigenem Bekunden während ihres Praktikums beim Kreis Borken erhalten. 

Vom 8. bis zum 26. Oktober 2001 hospitierte sie in der hiesigen Stabsstelle und befasste sich dort in 

erster Linie mit Fragen der EU-Förderung. 

 

Dr. Gerd Eckstein hatte für sie ein vielfältiges Programm zusammengestellt. So konnte Ania Onyskow 
u.a. in Doetinchem an den Beratungen über das INTERREG-Projekt „Grenzüberschreitendes 

Aktionsprogramm Regio Achterhoek und Kreis Borken 2002-2006“ teilnehmen, ebenso an der 

Auftaktveranstaltung dazu im Schloss Velen. Außerdem informierte sie sich bei der Regio Twente in 

Enschede, in der EUREGIO-Geschäftsstelle in Gronau, im Künstlerdorf Schöppingen sowie bei der 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft in Ahaus. Im Kreishaus Borken erläuterte ihr Norbert Wiemer den 

Bereich „Kommunalaufsicht“, und Edith Gülker stellte ihr die Aufgaben der Organisationsgruppe vor. 

 

Während ihres Aufenthaltes in Borken hatte sie auch Gelegenheit, zeitweilig am Partnerschaftstreffen 

der Kreise Ludwigslust, Wesermarsch und Borken teilzunehmen. Darüber hinaus war sie Gast und 

Dolmetscherin beim ersten Freundschaftstreffen der Gemeinden Velen und Dlugoleka (Kreis 
Wroclaw/Breslau). 

 

Angesichts ihrer vielen Kontakte mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Borkener Kreisverwaltung 

versteht es sich von selbst, dass es Ania Onyskow auch nach Feierabend und an den Wochenenden 

nicht langweilig wurde. Zahlreiche private Einladungen gab es für sie. Zudem erkundete sie bei 

schönstem Oktoberwetter mit dem Fahrrad die westmünsterländische Parklandschaft. 

 

Karlheinz Gördes 
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Zwei Reisegruppen aus dem Partnerkreis Breslau gleichzeitig zu 

Gast in Borken  
Viele neue Kontakte geknüpft - Einblick in Alltag der Kreisverwaltung ermöglicht 
 

Gleichermaßen erleichtert wie betrübt waren die verantwortlichen Programm-Macher des 

Fachbereichs Jugend und Familie und der Pressestelle in der Tat schon, als am 3. Mai die 

Gäste aus dem Partnerkreis Breslau die Heimfahrt antraten. Erleichtert, weil das vorgesehene 

Besuchs- und Begegnungsprogramm für die 40 Polinnen und Polen reibungslos verlaufen war und 

ausgezeichnet ankam. Betrübt, weil die dabei entstandenen neuen freundschaftlichen Kontakte nun 

durch eine über 900 km lange Entfernung erschwert werden. 
 

„Do ponownego zobaczenia wkrótce — Auf baldiges Wiedersehen“, riefen daher Landrat Gerd 

Wiesmann und die vielen deutschen Mitwirkenden – Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer 

Kreisverwaltung und haupt- und ehrenamtlich Tätige in der Jugendarbeit - am Abschiedsabend 

im Freizeithaus Pröbsting in Borken-Hoxfeld den Breslauern zu. Fünf Tage lang waren diese im 

Westmünsterland unterwegs gewesen, um sich hier über Land und Leute zu informieren, vor allem 

aber auch, um neue Kontakte zu knüpfen. 
 

„Dieses Ziel haben wir erreichen können“, ist sich der Landrat mit Wroclaws/Breslaus Kreissekretar 

Pawel Wardega einig. Dessen buntgemischte „Reisegesellschaft“ bestand zum einen aus haupt- und 

ehrenamtlichen Mitarbeitern der Kinder- und Jugendarbeit und zum anderen aus Bediensteten aller 

Abteilungen der Kreisverwaltung Breslau. Beide Gruppen erwartete jeweils ein vielseitiges Besuchs- 
und Begegnungsprogramm. Die Verwaltungsbediensteten besuchten u. a. einen Tag lang im 

Kreishaus die sie interessierenden Abteilungen, um sich mit ihren deutschen Kolleginnen und Kollegen 

fachlich auszutauschen (siehe hierzu die gesonderten Berichte aus den beteiligten Facheinheiten). 

Außerdem stand eine Besichtigungsfahrt durch den Kreis Borken an. Dabei machten die Gäste auch 

Station im kreiseigenen Hamaland-Museum in Vreden und in Bocholt gab es eine Führung durch das 

Historische Rathaus und die Stadtverwaltung. 
 

Die polnischen Jugendmultiplikatoren, die zu einem Gegenbesuch in den Kreis kamen, wurden bei 

ihren Exkursionen stets von hiesigen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

der Jugendarbeit begleitet. Die Federführung dieser Gruppe hatte Irmgard Paßerschroer vom 

Fachbereich Jugend und Familie. 
 

In der Jugendburg Gemen informierten sie sich über verbandliche und kirchliche Jugendaktivitäten 

sowie über die Aufgaben der Sportjugend im Kreis. In Velen ging es nach der Begrüßung durch 

Bürgermeister Ralf Groß-Holtick insbesondere um die gemeindliche Kinder- und Jugendarbeit. 

Vorgestellt wurde auch die „Europäische Akademie des Sports“. Zu Gesprächen mit Schülern und 

Lehrern kam es in der Realschule in Gescher.  Nach der Besichtigung des Glockenmuseums und 

einem Besuch des örtlichen Jugendheims lud Bürgermeister Heinrich Theßeling die Reisegruppe 

ins Rathaus ein. Exkursionen nach Vreden-Zwillbrock und nach Münster rundete das Programm ab. 
 

Im Zeichen der EUREGIO 

Ganz im Zeichen der EUREGIO stand der 1. Mai. Beide polnische Gruppen und zahlreiche deutschen 

Begleiter – darunter nahezu alle Kolleginnen und Kollegen aus der Pressestelle sowie Irmgard 

Paßerschroer, 51, und die Inspektoranwärterin Barbara Möllers, die in der Gescheraner Jugendarbeit 
engagiert ist - fuhren an dem Tag zunächst nach Suderwick/Dinxperlo, wo sie Pfarrer Michael Bruch 

und sein niederländischer Amtskollege Wim Sulima über die Historie dieses Ortes mitten auf der 

Staatsgrenze informierten. 
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Nach einer Stippvisite zur Wasserburg Anholt ging es weiter nach Arnheim. Dort gab es einen 

Empfang im „Provinzhuis” von Gelderland und eine Stadtbesichtigung schloss sich an. In der 

Museumsanlage von Erve Kots bei Lievelde schauten die Gäste den Käsemachern über die Schulter. 

Beim anschließenden Pfannkuchenessen gesellte sich Landrat Wiesmann mit seiner Frau dazu. Der 

Abend endete mit einem Lagerfeuermeeting auf dem Pfadfindergelände in Isselburg, an dem auch 

Bürgermeisterin Margret Koch teilnahm. 
 

Zeit blieb interessierten Teilnehmern beider Gruppen zudem für spezielle Einzeltermine, die 

insbesondere der Fachbereich Schule, Kultur, Sport vermittelt hatte: So gab es Gespräche zwischen 

Vertretern des Lyceums von Sobotka (Zobten) und des Geschwister-Scholl-Gymnasiums in Stadtlohn, 

einer Grundschule in Sobotka und der Hermann-Löns-Grundschule in Gronau-Epe, außerdem einen 

Unterrichtsbesuch in der Cordula-Grundschule in Borken-Gemen. Weitergehende Kontakte zwischen 

deutschen und polnischen Schülern wie Lehrern sollen sich nun aus diesen Begegnungen ergeben. 
 

Begegnungen 

 Der Künstler Dariusz Lech aus Sobotka strebt nach seinem Besuch des Künstlerdorfes 

Schöppingen eine Kooperation mit dieser Einrichtung an.  

 In den Herbstferien organisiert die Evangelische Jugend im Kreis eine Fahrt für hiesige 

Jugendliche nach Schlesien. Gastgeber sind dort u. a. eine Schule und das „Jugendforum“ in 

Kobierzyce (Koberwitz). 

 Die Juristen beider Kreisverwaltungen wollen miteinander in Verbindung treten. 

 Sechs Mitglieder des Kreisfeuerwehrverbandes Borken erhielten eine Einladung in den Kreis 

Wroclaw/Breslau. 
 

Dankeschön 

Alle Kolleginnen und Kollegen, die sich außerhalb der üblichen Dienstzeiten insbesondere als 

Reisebegleiter und Dolmetscher um die polnischen Gäste gekümmert hatten, lud Landrat 

Wiesmann am 28. Mai zu Kaffee und Kuchen in das Kreisrestaurant ein. Dies waren die 
Inspektoranwärterin Barbara Möllers, Dr. Peter Scholten, 39, Bernhard Grote und Monika 

Oenning (Dolmetscherin), beide 40, Elisabeth Möllenbeck und Irmgard Paßerschroer, beide 

51, Christa Schmäing, 53, Marek Blaszak (Dolmetscher), Franz Janetzki (Dolmetscher) und Markus 

Wydera (Dolmetscher), alle 62, Christian Termathe, Bettina Winkelmann, Birgit Zimmermann, alle 66, 

Gaby Chrubasik, Matthias Krügel, Ingrid Thiehoff-Heiming, Kirsten Weßling und der Chronist, 

alle 15. Mit dabei war auch Kreispensionär Erwin Koziol, der zum wiederholten Male als Dolmetscher 

fungierte. 
 

Karlheinz Gördes 

 

 
2002/02 - „unter uns“-Bericht(e), Seiten 8-16 
 

Termin bei Landrat Wiesmann, Kreisdirektor Dr. Voßkühler und in 

der Pressestelle  
Breslaus Kreissekretär (von der Funktion her vergleichbar mit der Aufgabenstellung eines hiesigen 

Kreisdirektors) Pawel Wardega diskutierte mit Landrat Gerd Wiesmann und Kreisdirektor Dr. Rudolf 

Voßkühler sowie mit dem Chronisten über zukünftige gemeinsame Partnerschaftsprojekte 

(Interessierte Kolleginnen und Kollegen können im Internetangebot des Kreises unter dem Stichwort 

»Partnerkreise“ näheres über das abgesprochene Begegnungsprogramm 2002 erfahren). Das 

Übersetzen übernahm in bewährter Manier unser Kreispensionär Erwin Koziol. Am Nachmittag fand 
- spontan vermittelt vom Vorsitzenden der CDU-Kreistagsfraktion, Rudi Schmitz (Heek), gleichzeitig 

Mitglied der Interfraktionellen Arbeitsgruppe Partnerschaften des Kreistages - ein Termin im 

Heeker Rathaus bei Bürgermeister Dr. Kai Zwicker statt. Die Gemeinde Czernica aus dem Partnerkreis 

Breslau hat nämlich Interesse an einer Kooperation mit der Gemeinde Heek gezeigt. Vereinbart 
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wurde bei diesem Gespräch, dass zunächst weitere Informationen über die beiden Gemeinden 

ausgetauscht werden. Es bahnt sich bereits eine Zusammenarbeit auf schulischer Ebene an. 
 

Karlheinz Gördes 

 

Besuch in der Poststelle, Druckerei und Mikrofilmstelle 

Zusammen mit Franz Janetzki, Fachbereich 62, als Dolmetscher habe ich Ryszard Czekanski, Grazyna 

Owczarek und Piotr Rudzinski die Poststelle, die Druckerei und die Mikrofilmstelle gezeigt. 
 

In der Poststelle beeindruckte die polnischen Gäste besonders das Frankiergerat und die Aktenförder-

anlage. Auch der Umsatz der Poststelle von rd. 588.000 Euro Portokosten im Jahr wurde erwähnt. 

In der Druckerei wurde die technische Ausstattung - Hochleistungskopierer, Heidelberger Offsetdruck-

maschine, Polar Schneidemaschine sowie die Zusammentragmaschine (Collator) - vorgestellt. 

Anschließend wurde der Arbeitsablauf in der Mikrofilmstelle erläutert, und dabei wurde natürlich 

auch auf die platzsparende Archivierung eingegangen. 
 

Georg Feldmann 

 

Infos über die Arbeit des Fachdienstes ADV und der Pressestelle 
Beim Fachdienst 16 war Pawel Ossuch zu Besuch. Als Dolmetscher fungierte Marek Blaszak vom 

Fachbereich 62. Zunächst stellte Susanne Zumkehr die Aufgaben und die Struktur des FD 16 im 
Überblick vor. Pawel Ossuch ist Chemieingenieur mit Zusatzausbildung in Informatik. In Borken 

interessierte er sich besonders für die Realisierung und den täglichen Betrieb der Vernetzung der 

Arbeitsplätze innerhalb des Kreishauses. Hier hat er selbst den Schwerpunkt seiner Arbeit.  Die 

zahlreichen Netzverbindungen auch nach außen und die Zusammenarbeit mit Externen über 

Netzverbindungen wurden Herrn Ossuch dann von Ludger Inhester vorgestellt. Ein Rundgang durch 

die Raume im Kreishaus, in denen technische Komponenten untergebracht sind, rundeten die 

Vorstellung ab. Ein weiterer Schwerpunkt des Interesses war die Arbeit mit dem Internet. Hier 

informierte der FD 16 über die Zusammenarbeit mit unserem Internet-Provider enobis. Die 

Einzelheiten des Internetauftritts wurden Herrn Ossuch dann von Matthias Krügel, Pressestelle, 

vorgestellt. 
 

Susanne Zumkehr 

 

Finanzen und Haushalt: Zu Gast in der Kämmerei 
Polnische Gäste im Kreishaus, erstmals auch im Fachdienst Finanzen: Zwei Mitarbeiterinnen 

aus der Finanz- und Buchführung der Breslauer Kreisverwaltung, Bozena Szyjka (auch Dolmetscherin) 

und Agnieszka Jastrzebska, hatten sich angemeldet, um mit uns über die Organisation des 

Fachdienstes Finanzen und den Haushalt des Kreises zu sprechen. Gern sind wir dem Wunsch 

nachgekommen. Schließlich ist die Partnerschaft zum Kreis Breslau eine gute Sache, und sicher kann 

es reizvoll sein, sich über uns verbindende fachliche Fragen auszutauschen. So waren wir, die 

Abteilungsleiter Heiner Wilmer und Otger Osterholt sowie ich, auf die Besucherinnen vorbereitet. 
 

Freundlich war die Begrüßung mit der Übergabe eines schönen Bildbandes Uber die Tatra und einer 

Widmung der „Freunde aus Polen“, ehrlich die Aussage der als Dolmetscherin fungierenden 

Besucherin über ihre nur geringen Deutsch-Sprachkenntnisse. Entsprechend holprig, das muss aber 

leider auch gesagt werden, verlief der Tag. 
 

Aufgrund der Sprachprobleme konnten die Besucherinnen kaum uns verständliche Fragen 

überbringen, die sie vermutlich in großer Zahl hatten. Auch die unsererseits in dem Bemühen 

um ein Gespräch gestellten Fragen konnten nur bruchstückhaft beantwortet werden. Da war ein 

Rundgang durch die Büros des Fachdienstes Finanzen schon eine willkommene Abwechslung, wenn 

auch Computerarbeitsplätze sich weltweit wohl nicht stark voneinander unterscheiden. Großes 
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Interesse fand dagegen ein Rundgang durch die Kreisverwaltung mit Poststelle, Druckerei, 

Papierzerkleinerung und Aktenförderanlage. 
 

Wie lautet das Fazit aus diesem Besuch? Allgemeine Besuchsprogramme mögen das Verständnis 

füreinander wecken. Sie sind aber wenig hilfreich, wenn es sich um fachlichen Austausch handelt. 

Dass das Gespräch nicht funktioniert hat, sollte nicht den Breslauer Mitarbeiterinnen angekreidet 

werden. Die Dolmetscherin beherrschte die deutsche Sprache weit besser als alle Beschäftigten im 

Fachdienst Finanzen zusammen die polnische Sprache. Aber es reichte eben nicht für die Unterhaltung 

in einem Aufgabenbereich, der es nur in sehr begrenztem Umfang zulasst, Fragen durch Gesten, 

Mimik oder Zeichnen zu stellen und zu beantworten. 
 

Trotzdem: Wir freuen uns auf die weiteren Kontakte zum Partnerkreis Breslau. Gerade wegen der 

offen gebliebenen Fragen. 
 

Hubert Punsmann  
 

 

Einblicke in die Leitstelle und den Fachbereich Sicherheit und 

Ordnung 
Der stellvertretende Fachbereichsleiter Heiner Triphaus und Fachabteilungsleiter Egbert Gördes 
erläuterten den Gästen, Direktor Ryszard Czekanski, Grazyna Owczarek und Piotr Rudzinski, zunächst 

anhand zweisprachig vorbereiteter Folien die Strukturen von Feuerwehr und Rettungsdienst in NRW. 

Ausführlich widmete man sich der Starke und Gliederung der Feuerwehren im Kreis Borken sowie 

dem Aufbau des Katastrophenschutzes. In der Kreisleitstelle wurde den polnischen Gästen ein Einblick 

in die moderne Alarmierungs- und Kommunikationstechnik gewährt. Den Abschluss des 

Besuchsprogramms beim Fachbereich 32 bildete eine Besichtigung der Feuer- und Rettungswache 

Borken. Stadtbrandmeister Willi Deckers stellte die Fahrzeuge und Geräte vor, die für Feuerwehr- und 

Rettungseinsätze vorgehalten werden. 
 

Egbert Gördes 

 

Verkehrssicherheitsarbeit des Kreises vorgestellt 
Eigentlich hatte der Fachbereich Verkehr vor, mit den beiden Kollegen aus Wroclaw, Adam Wozniak 

und Elzbieta Kizak, und Dolmetscherin Monika Oenning vom hiesigen Fachbereich Schule, Kultur, 
Sport am 30.04. in Wennigfeld in die Lüfte zu steigen. Dann wäre der "Pol(l)enflug" vielleicht eine 

passende Schlagzeile gewesen. Aber aus Zeitgründen lief alles ganz bodenständig ab: Nach 

einer Vorstellung der Aufgabenfülle im Fachbereich Verkehr wurde schwerpunktmäßig die 

Verkehrssicherheitsarbeit im Kreis Borken thematisiert. Die Besichtigung einer stationären 

Messungsanlage, des Verkehrssicherheitstrainingsplatzes in Gescher-Estern und einer    

Polizeikontrolle in Stadtlohn waren für die Gäste sehr interessant. Beide sind im Bereich Fuhrerschein- 

und Fahrschulwesen tätig und konnten bestätigen, dass auch in Wroclaw die Fahranfänger im 

Straßenverkehr sehr auffällig sind. 
 

Bernhard Sieverding 

 

Kreisarchiv stieß auf großes Interesse 
Beim Besuch der Gäste der Organisationsabteilung Direktor Ryszard Czekanski, Grazyna Owczarek 

und Piotr Rudzinski - begleitet von Franz Janetzki vom Fachbereich 62 als Dolmetscher – im  
Kreisarchiv stellte Martin Ehling das Zwischenarchiv vor. Er erläuterte am Gang einer Akte die 

Organisation des Zwischenarchivs und die einzelnen Arbeitsschritte. Die aktuelle Dokumentation des 

Archivs machte er am Beispiel der Aufzeichnungen von Fernseh- und Lokalfunksendungen deutlich. 
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In die Bestände des „historischen“ Archivs mit Archiv, Sammlungen und Bibliothek führte 

Kreisarchivar Dieter Böhringer ein. Die ausgewählten Beispiele aus allen Bereichen fanden großes 

Interesse, insbesondere eine Papsturkunde mit Bleibulle (aus dem Familienarchiv Rensing). Die 

Gäste gewannen einen guten Einblick in die Funktion und Arbeitsweise eines Kreisarchivs und dessen 

Wert für die Geschichte der Region. 
 

Dieter Böhringer 

 

Gespräch über Behindertenhilfe in Polen und Deutschland 
Behindertenhilfe in Polen und Deutschland - das war das Thema, worüber Karl-Hermann Kottland, 

Leiter der Fürsorgestelle des Kreises Borken, und ich uns mit Anna Gaca und Marzena Zychowicz am 

30. April bei einer Tasse Kaffee unterhalten haben. 
 

Übersetzt wurde von Malgorzata Wierzbicka, die bereits ein Praktikum beim Kreis absolviert hatte. 

Schnell kamen wir auf den Schwerbehindertenausweis zu sprechen. Frau Gaca arbeitet nämlich in 

dem Sekretariat der beim Kreis Breslau angesiedelten Kommission, die über die Ausstellung von 

Schwerbehindertenausweisen entscheidet. Für uns sehr interessant, denn wir beim Kreis Borken 

haben damit gar nichts zu tun. 
 

Unterschiede 

In Deutschland sind für die Ausstellung von Schwerbehindertenausweisen die Versorgungsämter 

zuständig. Zwar erhalten die Behinderten in Polen, die über einen Schwerbehindertenausweis 

verfügen, auch je nach Schwere der Behinderung bestimmte Vergünstigungen, doch ist die Einstufung 
um einiges einfacher geregelt als hier. Während wir nach dem Grad der Behinderung in prozentualen 

Zehnerschritten und weiteren Merkmalen wie G für Gehbehindert und H für Hilflos unterscheiden, gibt 

es in Polen nur die Kategorien einfach, mittel und schwer. 
 

Für Verwunderung polnischer Seite die deutsche Regelung, dass private und öffentliche Arbeitgeber 
mit mehr als 20 Beschäftigten verpflichtet sind, 5 % ihrer Stellen mit Schwerbehinderten zu besetzen, 

und bei Nichteinhaltung eine Ausgleichsabgabe zahlen müssen. In Polen müssen alle Arbeitgeber eine 

Abgabe zahlen, die für die Behindertenarbeit und damit auch für die Behindertenwerkstatten 

verwendet wird. Wer Schwerbehinderte beschäftigt, bekommt eine Art Bonus, die Abgabe wird je 

nach Anzahl der beschäftigten Schwerbehinderten reduziert. 
 

Im Zusammenhang mit der Beschäftigung von Schwerbehinderten haben wir uns den 

neueingerichteten Arbeitsplatz von Gisela Resing angeschaut. Frau Resing ist durch den 

behindertengerechten Arbeitsplatz in der Lage, trotz ihrer sehr starken Sehbehinderung im 

Schreibbüro des Fachbereichs Soziales tätig zu sein. 
 

Pflegeversicherung 

Übergehend von der Behindertenhilfe in den Bereich der Pflege waren die polnischen Gäste 

angetan von dem hiesigen System der Pflegeversicherung. In Polen werden im Gegensatz zu 

Deutschland alle Pflegeleistungen von den Kreisen gezahlt, sofern der Betroffene selbst 

dazu nicht in der Lage ist. Das ist nicht schwer nachzuvollziehen, noch bis vor einigen Jahren 

war es Deutschland nicht anders. Im Hinblick auf die Angebotsstruktur gibt es noch große 

Unterschiede. Der Kreis Breslau verfügt nur über ein Altenheim, die Wartelisten sind 

dementsprechend sehr lang. Auch in Polen zeichnet sich langsam ab, dass die häusliche 
Versorgung nicht mehr immer von den Familien getragen wird. Hinzu kommt, dass sich die 

ambulanten Pflegedienste noch im Aufbau befinden. Bei uns zu Lande wird oft über eine mangelnde 

Versorgung im Pflegebereich gesprochen - und das auch zu Recht. Doch in Polen wird es noch einige 

Zeit dauern, bis der dortige Standard mit unserem überhaupt vergleichbar ist. 
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Interessant  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Versicherungssystem in Polen bei weitem nicht so 

ausgebaut ist wie in Deutschland. Die Kommunen, aber auch die Arbeitgeber müssen für wesentlich 

mehr Sozialleistungen aufkommen als in Deutschland. Hier noch ein Beispiel: Erleidet ein 

Arbeitnehmer einen Arbeitsunfall, so muss der Arbeitgeber allein für die durch den Unfall 

entstehenden Kosten aufkommen. 
 

Es war für Karl-Hermann Kottland und mich ein sehr interessantes Gespräch, und wieder einmal hat 

sich gezeigt, dass der Austausch über andere Versorgungssysteme zum Nachdenken anregt. 
 

Doris Gausling 

 

Termin im Fachbereich Jugend und Familie 
An dem Gespräch haben von polnischer Seite Anna Gaca, Marzena Zychowicz und Malgorzata 

Wierzbicka als Dolmetscherin teilgenommen. Von unserem Fachbereich standen die Kollegen/innen 

Mechtild Schulze-Hessing, Ingrid Döring, Andrea Rettig und Dirk Feldhues zur Verfügung. 
 

Wir haben uns mit den Gästen aus Polen zum einen über die von ihnen gewünschten Themenbereiche 

ausgetauscht. Zum anderen haben sowohl unsere Gäste als auch wir anhand von Beispielen aus der 

täglichen Praxis unserer Arbeit berichtet. Interessant waren die Erfahrungen, die unsere Gäste im Be-

reich der Kindergärten bzw. Kindertagesstatten gemacht haben. Hier gibt es noch große Unterschie-
de. Einen Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz ist in Polen noch weitgehend unbekannt. Unser 

System wurde von den Gästen mit großem Interesse und vielen Nachfragen zur Kenntnis genommen. 
 

Auf viel Beachtung stieß der Themenkomplex „Ersatzfamilien", insbesondere Auswahl, Vermittlung 

und Vergütung von Pflegeeltern. Hierbei wurde uns berichtet, dass derzeit die Kollegen/innen 
aus Polen Kinder in der Regel noch bei Verwandten unterbringen, wobei hier auf Grund bisheriger 

Erfahrungen neue Konzepte erarbeitet werden. Auch in Polen geht die Entwicklung weg von großen 

Heimeinrichtungen zu familienähnlichen Wohnformen. 
 

Ein für uns interessanter Ansatz ist die Idee, Kinder in der Form zu betreuen, dass sie einen „großen 
Bruder/große Schwester" an die Seite gestellt bekommen, der/die diese Aufgabe ehrenamtlich 

erfüllt. 
 

Das Gespräch mit den Gästen fand in einer außerordentlich freundlichen und partnerschaftlichen 
Atmosphäre statt, so dass es zu einem hilfreichen gegenseitigen Austausch kommen konnte. 
 

Hans Overmann 

 

Kontakte geknüpft im Fachbereich Vermessung und Kataster 
Während des Aufenthaltes von Kolleginnen und Kollegen aus der Kreisverwaltung Wroclaw in 

unserem Kreishaus besuchten zwei Mitarbeiterinnen der Abteilung Geodäsie und Immobilien-

wirtschaft auch den Fachbereich 62. lwona Kajewska und Dorota Baranska wurden vom 

Fachbereichsleiter Karl-Peter Theis und von Markus Wydera empfangen, der gleichzeitig die 

Dolmetscherfunktion übernommen hatte. Nach der Begrüßung und einem kurzen Abriss über 

die Aufgaben der Katasterbehörden stellte Herr Theis den Gästen die Organisationsstruktur 

des Fachbereiches Vermessung und Kataster sowie die Aufgabenbereiche der einzelnen 

Fachabteilungen vor. In anschließenden Gesprächen wurden auch Vergleiche zu den bei 

der Kreisverwaltung Wroclaw wahrzunehmenden Aufgaben in diesem Bereich gezogen. 
 

Nach so vielen theoretischen Informationen bekamen die polnischen Besucher die Gelegenheit, 

einige Bereiche direkt kennen zu lernen. Georg Esseling führte sehr anschaulich die Automatisierte 

Liegenschaftskarte vor und zeigte, welche weiteren Informationen zu den Karteninhalten der Nutzer 
direkt am Bildschirm abrufen kann. Auch andere digital vorliegende Kartenwerke wie die Deutsche 



Seite 27 von 80 

 

Grundkarte sowie Luftbilder wurden den interessierten Gästen präsentiert. 
 

Als nächste Station stand der Besuch in der Geschäftsstelle des Gutachterausschusses für 
Grundstückswerte auf dem Programm. Geschäftsführer Herbert Hemker schilderte kompakt 

die Rolle und Aufgaben dieser Einrichtung und zeigte einige Beispiele von dort erstellten Produkten. 

Die Arbeit des Gutachterausschusses ist bei den Kolleginnen aus Wroclaw auf sehr großes Interesse 

gestoßen, denn eine vergleichbare Einrichtung gibt es dort nicht. 
 

Beim anschließenden Mittagessen im Kreisrestaurant wurde weiter fachlich diskutiert, aber man 

tauschte sich auch über viele andere Aspekte des Lebens in Polen und Deutschland aus, die sowohl die 

polnischen Gäste als auch die Gastgeber interessierten. 
 

Am Nachmittag schließlich besuchten die Gäste das Katasterarchiv. In fachkundiger Begleitung 
von Ludwig Bolle bekamen sie einige alte „Katasterschatze“ zu sehen. Besonders beeindruckt waren 

beide Frauen von den handkolorierten Urkarten sowie den alten Urrissen aus der ersten Hälfte des 19. 

Jh., die das Gebiet um die Wasserburg Anholt darstellen, zumal ein Besuch der Wasserburg am 

nächsten Tag im Programm der polnischen Reisegruppe stand. 
 

Insgesamt war der Besuch der polnischen Fachkolleginnen für beide Seiten sehr interessant, und zum 

Abschied wurde die Hoffnung laut, dass weitere Partnerschaftskontakte im Bereich Geodäsie und 

Kataster bald folgen werden. 
 

Markus Wydera 

 

Großes Lob für den Fachbereich Bauen und Wohnen 
Beata Kopf-Zurawska und Dorota Magdziarek, die auch als Dolmetscherin tätig war, interessierten 

sich besonders für das Antragsverfahren für Baugenehmigungen. In diesem Zusammenhang haben 

sie sich auch nach unterschiedlichen Antragsverfahren für die verschiedenen Bauvorhaben, zum 

Beispiel Wohnbauvorhaben, gewerbliche Vorhaben oder landwirtschaftliche Vorhaben, erkundigt. 

Erstaunt waren die Besucherinnen über die Vielzahl der Träger öffentlicher Belange, die zu 

Bauvorhaben gehört werden und deren Stellungnahmen bei Baugenehmigungen Berücksichtigung 
finden missen. Beispielhaft seien hier das Staatliche Umweltamt, das Staatliche Amt für Arbeitsschutz, 

die jeweilige Stadt oder Gemeinde, die Bezirksregierung und die untere Landschaftsbehörde genannt. 

Diskutiert wurden weiter Regelungen des Planungsrechts und des Bauordnungsrechts. 
 

Aufmerksam verfolgten die Besucherinnen auch die Präsentation der digitalen Aktenführung am 

PC sowie die Informationen über die Servicegarantien des Fachbereichs 63. Frau Kopf-Zurawska und 

Frau Magdziarek fanden im Verlaufe des Tages anerkennende Worte über den guten 

Organisationsgrad im Fachbereich. 
 

Rudolf Elsebusch 

 

Fachbereich Natur und Umwelt bot abwechslungsreiches Programm 
Den Fachbereich 66 haben zwei Damen der polnischen Delegation besucht. Teresa Bielecka, die 

Direktorin des Umweltschutzdienstes und ihre Mitarbeiterin Anna Regner-Mikluszka, die als 

Dolmetscherin einen besonders anstrengenden Tag hatte. 
 

Da im Vorfeld schon Wünsche der Besucher geäußert waren, konnte vom Fachbereich ein kleines 

Programm erstellt werden. Vormittags wurden die polnischen Gäste von Bettina Winkelmann und 

Birgit Zimmermann, die sich auch außerhalb des dienstlichen Teils intensiv um die Gäste gekümmert 

haben, zur EGW begleitet. 
 

Unter fachkundiger Anleitung wurden das Kompostwerk, die mechanisch biologische 

Abfallbehandlungsanlage und die Deponie Borken-Hoxfeld besucht und die Abläufe und Funktionen 
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der Anlage dargestellt und erläutert. Natürlich wurde auch das System der Abfallbeseitigung und 

Verwertung speziell für den Kreis Borken intensiv erläutert. 
 

Am Nachmittag informierten sich die Besucherinnen dann über die Aufgaben der Unteren 

Wasserbehörde. Sehr interessiert zeigten sie sich bei Fragen der wasserrechtlichen Genehmigung, 

des Grundwasserschutzes und der Abwasserbeseitigung. Neben den fachlich technischen Grundlagen 

interessierten sie sich auch für den gesetzlichen Rahmen. Besonders beeindruckt zeigten sich 

die polnischen Damen von dem Autor des wichtigsten Kommentars zum deutschen Wasserrecht in 

dem sie einen Landsmann zu erkennen glaubten. Der Autor des Kommentars heißt Czychowski. 
 

Eine Besichtigung der Klaranlage Borken unter fachkundiger Führung des Betriebsleiters rundete das 

Programm ab. 
 

Werner Tüshaus 

 

Termin beim Kreisbetrieb 
Von der Straßenbauverwaltung des Landkreises Breslau besuchten den Betrieb 81 der Leiter 

Czeslaw Wolek sowie Tadeusz Wojciechowski, einer von zwei Bauhofleitern. Nach einer 

grundsätzlichen Klärung, worin Unterschiede in der Aufgabenwahrnehmung einer Straßenbau-

verwaltung in Polen und Deutschland bestehen, kam es zu einem recht intensiven Austausch über den 

Einsatz verschiedener technischer Verfahren im Straßenbau und in der Straßenunterhaltung. Hierbei 
wurden auch Preise verglichen, was teilweise zu überraschenden Ergebnissen führte. 
 

Besonderes Interesse fanden bei den Gästen aus Polen Fragen zur Ausstattung der Bauhöfe mit 

Fahrzeugen und Geräten. Bei einem Besuch des Bauhofes in Borken wurde insbesondere ein im 

letzten Jahr angeschaffter Geräteträger genau unter die Lupe genommen, da der Landkreis 
Breslau im Laufe dieses Jahres die Anschaffung eines eigenen Fahrzeuges dieser Art plant. 
 

In einem letzten Teil des Austausches wurden dann Baustellen in Schöppingen und Ahaus besichtigt. 

Von Interesse waren hierbei Fragen des Ausbaustandards von Straßen in Deutschland. Neu waren für 

unsere polnischen Gäste in diesem Zusammenhang vor allem die Möglichkeiten zum Einsatz von 
Kreisverkehren, da es solche Knotenpunkte in ihrem Zuständigkeitsbereich derzeit noch nicht gibt. 
 

Peter Sonntag 

 

 

Partnerschaftstreffen Borken   05.09.-08.09.2002 

 

2002/04 - „unter uns“-Bericht, Seiten 13-14 
 

Partnerschaftstreffen mit dem Landkreis Wroclaw/Breslau 2002 
Wirtschaftliche Themen standen im Vordergrund – Auftakt des Musikherbstes besucht 
 

Vom 5. bis zum 8. September 2002 fand das diesjährige offizielle Treffen der Partnerkreise Wroclaw/ 

Breslau und Borken statt. Turnusmäßig war der Kreis Borken Ausrichter. Für die Durchführung 

zeichnete die Kreispressestelle verantwortlich. 

 

Die Delegation des niederschlesischen Landkreises wurde angeführt vom dortigen Landrat Andrzej 

Wasik. Begleitet wurde er u. a. von den Bürgermeistern von Sobotka/Zobten, Zenon Gali, und von 

Jordanow/Jordansmuhl, Krzysztof Iwankow. Außerdem war der Vorsitzende der Deutschen Sozial- 

Kulturellen Gesellschaft in Breslau (die Vertretung der dortigen deutschen Minderheit), Friedrich 

Petrach, wieder mit dabei. Zu einem guten Brauch ist es zudem geworden, dass an einem Abend auch 
der Vorsitzende der Bundesheimatgruppe Breslau-Land (der Kreis Borken halt die Patenschaft für 
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diese Gliederung der Landsmannschaft Schlesien), Wolfgang Geppert, und ein weiteres Vorstands-

mitglied an dem Partnerschaftstreffen teilnehmen. 

 

Zunächst stand das Thema „Landwirtschaft im Wandel“ im Blickpunkt. Polens Agrarstrukturen sind 

bei dem angestrebten Beitritt zur Europäischen Union einem gewaltigen Anpassungsdruck 

ausgesetzt. Wie im Kreis Borken Landwirte neue Erwerbsquellen erschließen, zeigte daher Landrat 

Gerd Wiesmann an konkreten Beispielen in der Gemeinde Raesfeld auf. Dort besichtigten die Gäste u. 

a. das Bauerncafe Vennekenhof, die Kornbrennerei Böckenhoff und das Heuhotel und Tennen-
restaurant „Preenshof“. 

 

Zuvor machten sie Station im Raesfelder Rathaus, wo sie von Bürgermeister Udo Rößing begrüßt 

wurden, und in der Handwerksakademie auf Schloss Raesfeld. Dariusz Podyma von der niederschle-

sischen Agentur für Regionalentwicklung besuchte zeitgleich die Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

für den Kreis Borken in Ahaus und führte dort mit Frau Dr. Schwenzow einen Gedanken- und 

Meinungsaustausch. 

 

Über die wirtschaftliche Entwicklung im Westmünsterland unterrichtete sich die polnische Delegation 

im Gut Baarking, welches inmitten des Industrieparks in Bocholt-Mussum liegt und die Zentrale des 
international tätigen Logistik-Unternehmens WM-Group beherbergt. Dieses Unternehmen verfugt 

Uber florierende geschäftliche Beziehungen nach Osteuropa. Bocholts Bürgermeister Klaus Ehling 

skizzierte anschließend in einem Vortrag die Entwicklung seiner Stadt. Dabei stellte er vor allem die 

Ziele und Vorhaben der örtlichen Wirtschaftspolitik vor. Deren Umsetzung unmittelbar in Augenschein 

nehmen konnten die Polen bei einer anschließenden Busfahrt durch den Industriepark. 

 

Den kulturellen Höhepunkt bildete am letzten Tag des Treffens der Auftakt des Musikherbstes 

Westmünsterland. Vor dem Hintergrund der Partnerschaft mit dem Landkreis Wroclaw/Breslau stand 

die Konzertreihe 2002 ganz im Zeichen polnischer Musik. Den Anfang machte in der Ahauser Stadt-

halle das Folklore-Ensemble „Kalina“ aus Wroclaw/Breslau. 
 

Mit konkreten Absprachen für weitere Begegnungsmaßnahmen zwischen interessierten Bürgerinnen 

und Bürgern aus beiden Partnerkreisen kehrten die schlesischen Delegationsmitglieder schließlich in 

ihre Heimat zurück. 

 

Folgende Maßnahmen wurden in diesem Herbst durchgeführt: 

- Musikherbst Westmünsterland mit Thema Polen (07.09.- 18.10.2002) 

- Fahrt des Imkerverbandes nach Wroclaw (15.-20.09.2002) 

- Gegenbesuch von Mitgliedern des Kreisfeuerwehrverbandes Borken in Wroclaw vom 19. bis 

zum 23.09.2002 
- Mitarbeiterfahrt der Kreisverwaltung Borken nach Wroclaw (29.09.-04.10.2002), u.a. 

Begegnung mit der Kreisverwaltung Wroclaw am 01.10.2002 

- Fahrt der evangelischen Jugend Kreis Borken nach Wroclaw (13. - 20.10.2002) 

- Musikverein Gronau und Rheine vom 15. - 19.10.2002 zu Gast in Wroclaw, dabei Aufführung 

„König David“ in Wroclaw am 8.10.2002 im Rahmen des diesjährigen Musikherbstes 

Westmünsterland 

 

Für 2003 geplant sind bereits folgende Aktivitäten: 

- Fahrt der Kreis-Landfrauen nach Wroclaw 2003 (21.-27.04.2003) 

- Fahrt des Blasorchesters Isselburg nach Kobierzyce (ca. 60 Personen), dort Teilnahme 
- an einem Blasmusikfestival mit 10 - 15 Orchestern 

- möglicherweise Ausstellung der „Webschule Sobotka“ im Westfälischen Textilmuseum 

Bocholt 

- Partnerschaftstreffen in Wroclaw (15.-18.05.2003)  
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- möglicherweise gemeinsame Informationsfahrt der Kreise Wroclaw und Borken nach Brüssel 

(Januar 2003) 

 

Besonderer Dank gilt Markus Wydera und Franz Janetzki vom Fachbereich 62, die sich während des 

Partnerschaftstreffens als fachkundige Dolmetscher betätigten. 

 

Karlheinz Gördes 

 

 
2002/04 - „unter uns“-Bericht, Seiten 10-11 
 

Auf dem Weg zu einem gemeinsamen Europa 
Kolleginnen und Kollegen der Kreisverwaltung zu Gast im Kreis Wroclaw/Breslau 
 

Beeindruckt von der polnischen Gastfreundschaft, der schönen Landschaft und der geschichtsträchti-

gen Stadt Breslau und mit vielen bewegenden Erlebnissen im Gepäck kehrte jetzt eine Reisegruppe 

aus dem Kreis Borken von einem Gegenbesuch aus dem Kreis Wroclaw/Breslau zurück. 

 
Die Studienreise, an der neben Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verschiedener Facheinheiten 

der Kreisverwaltung Borken auch Vertreter der Kontaktbörse für Ehrenamtliche und des DRK-

Kreisverbandes teilnahmen, war von mir in Zusammenarbeit mit dem „Deutschland- und Europa-

politischen Bildungswerk Nordrhein-Westfalen“ vorbereitet worden. 

 

Die Reise hatte das Ziel, die Formen deutsch-polnischer Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene 

zwischen dem Kreis Borken und dem Kreis Breslau weiter zu vertiefen und sich vor Ort ein Bild vom 

Kreis Breslau zu machen. Erster Programmpunkt war zunächst ein Referat über die Beziehungen 

Polens zur EU. Der Referent betonte dabei das Interesse Polens an einer möglichst zügigen Aufnahme 

in die EU. Über die Befürchtungen in Deutschland hinsichtlich der mit einer Freizügigkeit 
möglicherweise verbundenen Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt ist man sich in Polen durchaus 

bewusst. Andererseits bestehen auch auf polnischer Seite Befürchtungen vor allem vor einem 

Ausverkauf von Grundstücken an deutsche und andere ausländische Investoren. 

 

Im Anschluss an die Diskussion folgte eine ausführliche Stadtrundfahrt in und um die mit 650.000 

Einwohnern viertgrößte polnische Stadt. Bereits dort machten sich die Reisenden mit Geschichte und 

Bedeutung Breslaus vertraut. Beeindruckend waren vor allem auch die 132 Kirchen und Kapellen 

sowie die 112 Brücken, die der Stadt nicht zu Unrecht die Bezeichnung Venedig des Ostens 

einbrachten. 
 

Leider konnte die völlig wiederhergestellte prunkvolle „Aula Leopoldina“ in der Universität nicht 

besichtigt werden, da sie gerade zum 300jahrigen Jubiläum im November renoviert wurde. Die 1913 

in Erinnerung an die hundertjährige Wiederkehr der Völkerschlacht bei Leipzig gebaute Jahrhundert-

halle zeugt noch von der Blüte der Stadt in deutscher Zeit. Unübersehbar sind aber auch die Narben, 

die der zweite Weltkrieg hinterließ. Noch in den letzten Tagen des zweiten Weltkriegs wurde die 

Stadt zur Festung erklärt. Ein Rundgang über den in hervorragender Weise wiederhergestellten 

historischen Markt mit dem Rathaus beendete die Stadtführung. 

 

Besuch in der Verwaltung 

Am Montag stand für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung Borken ein Besuch 

bei den Kolleginnen und Kollegen in der Kreisverwaltung Breslau auf dem Programm. Nach seiner 

Begrüßung stellte der stellvertretende Landrat Ireneusz Sloma den Aufbau und die Struktur des 

Kreises Wroclaw vor. Erkennbar wurden dabei die vielen Parallelen zur kommunalen Struktur in 

Nordrhein-Westfalen. Unterschiede ergeben sich im Wesentlichen noch in den dem Kreis obliegenden 

Aufgaben. 
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Während die Kreismitarbeiter Exkursionen und fachliche Gespräche in den verschiedenen Abteilungen 

der Kreisverwaltung, so z.B. in der Stabstelle, im Europäischen Institut, im Vermessungs- und 

Katasteramt, in der Lebensmittel- und Veterinärabteilung, im Verkehrssicherheitsdienst, im 

Umweltamt und in der Sozialabteilung wahrnahmen, wurden die Mitglieder der Kontaktbörse und 

des DRK von der Leiterin des Kinderheimes und Kindergartens in Katy Wroclawskie eingeladen, 

um vor Ort ein neues Projekt der Hilfe zu besprechen. Zwei Lehrer des Berufskollegs Ahaus lernten 

eine technische Berufsschule in Breslau kennen. 

 
Am Abend stand ein Begegnungsabend mit Kolleginnen und Kollegen der Kreisverwaltung Breslau auf 

dem Gelände einer großen Landwirtschaftsschule mit Internat in Krzyzowice auf dem Programm. Das 

Gutshaus, das mit Mitteln der Deutsch-Polnischen Stiftung zu einer Jugendbegegnungsstatte im 

Rohbau hergestellt wurde, soll weiter ausgebaut werden. Die Leiterin Frau Krystyna Kopczyk 

wünschte sich einen partnerschaftlichen Austausch mit Landwirtschaftlichen Schulen aus dem Kreis 

Borken. 

 

Am Dienstag empfing der Deutsche Generalkonsul Dr. Peter Ohr und der Präsident aller Deutsch-

Sozial-Kulturellen Gesellschaften in Polen, Friedrich Petrach, die Reisegruppe aus dem Westmünster-

land im Deutschen Generalkonsulat, dem größten deutschen Konsulat der Welt. Dr. Ohr äußerte sich 
sehr positiv zur Partnerschaft zwischen den Kreisen Wroclaw/Breslau und Borken und sicherte seine 

Unterstützung für den Ausbau der Partnerschaft zu. Dank der Partnerschaft habe er in den letzten 

Monaten auch öfter Kontakt zum Landkreis Wroclaw wegen Industrieansiedlungen von deutschen 

Unternehmen gehabt. 

 

Erinnerung 

Der letzte Tag war geprägt von einer Reise in die jüngere deutsche Vergangenheit. Zunächst besuchte 

die Reisegruppe die Gedenkstatte im ehemaligen Konzentrationslager Groß-Rosen, in dem 

einschließlich der Außenlager über 40.000 Menschen getötet wurden. Auch der jüdische Friedhof in 

Breslau mit den Gräbern der Eltern von Edith Stein und Ferdinand Lasalle (Gründer der SPD) wurde 
besucht.  

 

Danach besichtigte die Gruppe die Deutsch-Polnische Jugendbegegnungsstatte der Stiftung für 

Europäische Verständigung, die auf dem ehemaligen Gut der Familie von Moltke in Kreisau errichtet 

wurde. Dort wird auch an die als Kreisauer Kreis bekannt gewordene Widerstandsgruppe um Freya 

und Helmuth James Graf von Moltke erinnert, die einige Male im dortigen Berghaus zusammen-

gekommen war. Touristischer Schlusspunkt der Reise bildete eine Besichtigung der barocken 

Friedenskirche in Schweidnitz, die derzeit mit deutscher Unterstützung restauriert wurde und vor 

einigen Wochen zum Weltkulturerbe erhoben wurde. 

 
Touristenziele 

Eine Rundreise durch den neuen Landkreis Breslau (ca. 100.000 Einwohner) mit den vielen kleinen 

Dörfern und Gemeinden, die in den letzten Jahren von vielen Touristen, insbesondere im Naturschutz-

park rund um den Zobtenberg, besucht werden, bildeten den Schlusspunkt der Studienreise. 

 

Die Nähe des Kreises Breslau zu der großen Stadt Breslau, seine verkehrsgünstige Lage (Autobahn-

knotenpunkt) und die bereits jetzt ausgebaute Infrastruktur tragen zur wirtschaftlichen Entwicklung 

dieses Gebietes bei. Der Kreis Breslau gehört daher zu den führenden Kreisen mit dem größten 

Wirtschaftspotential. Die Arbeitslosenquote in dieser Region betragt nur rund 6 %, worauf die 

Verantwortlichen der Kreisverwaltung Breslau recht stolz sind, so Landrat Wasik bei der Abschluss-
besprechung. 

 

Gerd Hilbing/Karlheinz Gördes 

 

 



Seite 32 von 80 

 

2003 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   15.05.-18.05.2003 

 

2003/02 - „unter uns“-Bericht, Seiten 5-6 
 

Delegation des Kreises Borken zu Gast im Partnerkreis 

Wroclaw/Breslau 
 

Die polnische Gastfreundschaft war wieder überwältigend, so bringt Landrat Gerd Wiesmann seine 

Eindrücke vom diesjährigen Partnerschaftstreffen in Borkens polnischem Partnerkreis Wroclaw/ 

Breslau auf den Punkt. Vom 15. bis zum 18. Mai 2003 weilte eine Delegation des Kreises Borken in 
Niederschlesien, um sich über die dortige Entwicklung zu informieren und weitere freundschaftliche 

Kontakte zu knüpfen. Mit dabei waren auch Velens Bürgermeister Ralf Groß-Holtick und eine 

Abordnung seiner Gemeinde, die in Dlugoleka im Beisein der Kreisvertreter einen Partnerschafts-

vertrag unterzeichneten. Außerdem fuhr im Bus eine Mädchen-Mannschaft des TV Borken mit, die 

einen Gegenbesuch des Handballteams aus Kobierzyce erwiderte. 

 

Der Delegation des Kreises Borken gehörten neben Landrat Wiesmann die Kreistagsabgeordneten 

Elisabeth Lindenhahn aus Raesfeld, Maria Storcks aus Borken und Clemens Voß aus Schöppingen 

sowie Johannes Röring als Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Kreisverbandes und von der 

Kreisverwaltung Kreisdirektor Dr. Rudolf Voßkühler, Dr. Gerd Eckstein und Ingrid Thiehoff-Heiming 
zusammen mit Dolmetscher Erwin Koziol an. Am ersten Tag stand für sie zunächst eine 

Informationsveranstaltung in der „Agentur für Regionalentwicklung“ auf dem Programm. Dabei 

zeigte es sich, dass gerade der Raum um Wroclaw/Breslau eine der prosperierendsten Regionen 

Polens ist. Die Arbeitslosigkeit sei im Vergleich zum Landesdurchschnitt sehr gering und vom 

anstehenden EU-Beitritt erwarte man weiteren Aufschwung, hieß es dort. 

 

Ein Gespräch mit der Generaldirektorin der Wroclawer/Breslauer Philharmonie, Lidia Geringer 

d’Oedenberg, schloss sich an. Zwischen dem Städtischen Musikverein Gronau und dem polnischen 

Orchester gibt es seit längerer Zeit schon intensive Kontakte, die vom Kreis Borken mit gefördert 
werden. So trat die Philharmonie im Rahmen des letztjährigen Musikherbstes Westmünsterland 

auch im Kreisgebiet auf. Eine weitere Konzertreise ins Westmünsterland steht im November an. 

 

Ganz im Zeichen der Gemeinde Kobierzyce/Koberschiitz, die sich sehr für eine Partnerschaft mit einer 

Kommune aus dem Kreis Borken interessiert, stand der weitere Ablauf des Tages. Bürgermeister 

Ryszard Pacholik hieß in dem originalgetreu restaurierten örtlichen Schloss die Gäste aus Deutschland 

willkommen. Anschließend stellte er ihnen bei einer Exkursion seinen Ort vor. Besichtigt wurde dabei 

auch die Produktionsstätte eines deutschen Autozulieferers. Einen lebhaften Meinungsaustausch gab 

es in einer Schule Kobierzyces, in denen sich insbesondere Landrat Gerd Wiesmann den Fragen der 

Schülerinnen und Schüler nach der Situation im Kreis Borken stellte. Eine besondere Station der 
Gemeindebereisung bildete schließlich eine Besichtigung des Filmstudios, in dem die polnische 

Version von „Big Brother” gedreht wird. 

 

Am darauffolgenden Tag waren die Borkener Gäste einer „Künstlerwerkstatt“ in Krzyzowice. Sie 

konnten dabei u. a. verfolgen, wie Kinder der dortigen Schule ein großflächiges Kunstwerk zum Thema 

„Europa“ erstellten. Mit dieser Aktion warben die Veranstalter in der Bevölkerung für den Beitritt 

Polens. zur EU. Anfang Juni stimmten dann im Kreis Wroclaw/Breslau erfreulicherweise 75 Prozent 

der Wählerinnen und Wähler für den Beitritt. 
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Bei einem Treffen mit den Mitgliedern des Kreistages des Landkreises Wroclaw/Breslau stellte 

Landrat Gerd Wiesmann Aufgaben und Strukturen der kommunalen Selbstverwaltung in Deutschland 

vor. Nach dem Besuch einer Pferdeausstellung in Siedlec verfolgten die Mitglieder der Delegation des 

Kreises Borken die Unterzeichnung des Partnerschaftsvertrages zwischen den Gemeinden Velen und 

Dlugoleka, die vor dem Hintergrund der Kreispartnerschaft entstanden ist. 

 

Beim Abschluss des diesjährigen Partnerschaftstreffens verabredeten die Vertreter beider Kreise eine 

weitere Intensivierung der freundschaftlichen Beziehungen auf verschiedensten Ebenen. So ist 
beispielsweise daran gedacht, für die Kommunen im polnischen Partnerkreis eine Informations-

veranstaltung zum Thema „Müllentsorgung“ durchzuführen. Außerdem sind weitere kulturelle 

Kontakte vorgesehen. Überdies hat Landrat Wiesmann angeboten, dass weitere Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Kreisverwaltung Wroclaw/Breslau in unserem Hause Praktika ableisten können. 

 

Karlheinz Gördes 

 

 

2003/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 19 
 

Kataster-Fachleute aus dem Partnerkreis Wroclaw/Breslau zu Gast 
 
Der Erfahrungsaustausch mit unserer polnischen Partner-Kreisverwaltung Wroclaw/Breslau wird 

immer reger: In der Zeit vom 3. bis zum 5. Juni 2002 unterrichten sich Zbigniew Narojczyk, Direktor 
der Liegenschaftswirtschaft, Marek Stykala, Leiter des Katasteramtes, sowie deren Mitarbeiterin 

Malgorzata Wierzbicka im Borkener Kreishaus darüber, wie in einem deutschen Katasteramt die 

Aufgaben wahrgenommen werden. 

 

Im Rahmen des vom Leitenden Kreisvermessungsdirektor Karl-Peter Theis und von Abteilungsleiter 

Markus Wydera ausgearbeiteten Programms besuchten die polnischen Gäste noch weitere 

Fachbehörden im Münsterland und informierten sich in privaten Vermessungsbüros. 

 

Text und Foto: Karlheinz Gördes 
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2004 

 

Partnerschaftstreffen Borken   13.05.-16.05.2004 

 

18.05.2004 - Pressedienst Kreis Borken   +   2004/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 8-9 
 

Partnerschaftstreffen der Kreise Wroclaw/Breslau und Borken 2004 
im Westmünsterland 
Treffen der Bürgermeister und Thema „Abfallwirtschaft" waren Programm-
schwerpunkte 
 
Der Beitritt Polens in die Europäische Union lag nicht einmal 14 Tage zurück, als 
jetzt aus dem schlesischen Landkreis Wroclaw/Breslau eine Delegation unter 
Leitung des dortigen Landrates Andrzej Wasik in das Westmünsterland kam. Anlass dieses 
Besuchs war das diesjährige Partnerschaftstreffen mit dem Kreis Borken. 
Mitgekommen war auch eine kleine Gruppe leitender Feuerwehrleute aus dem polnischen 
Partnerkreis. 
 
Im Mittelpunkt des Treffens stand zum einen auf Wunsch der polnischen Gäste, zu 
denen auch die Bürgermeister aller neun kreisangehörigen Kommunen gehörten, 
das Thema „Abfallwirtschaft". In Polen müssen in diesem Aufgabenbereich, für den 
dort bislang die Ortsbehörden zuständig sind, nach und nach EU-Standards 
eingeführt werden. Im Kreis Borken informierten sich daher die Delegationsmitglieder bei der 
Entsorgungsgesellschaft Westmünsterland (EGW) über die hiesigen Entsorgungsstrukturen. 
Baudezernent und EGW-Geschäftsführer Thomas Holzschneider sowie EGW-Mitarbeiter 
Christian van der Linde übernahmen diese Aufgabe. Dabei wurden auch die Deponie in 
Borken-Hoxfeld sowie die Entsorgungsanlagen in Gescher-Estern besichtigt. 
 
Zum anderen war Schwerpunkt ein Informations- und Gedankenaustausch mit Borkens 
Landrat Gerd Wiesmann sowie den Bürgermeistern im Kreis Borken. Dazu 
fand im Borkener Kreishaus eine Konferenz statt, bei der sich die einzelnen Städte 
und Gemeinden der Partnerkreise vorstellten. Außerdem kamen die polnischen 
Delegationsteilnehmer mit ihren deutschen Gastgebern und den hiesigen Bürgermeistern auf 
dem Vereinsgelände von Westfalia Gemen zu einem gemütlichen Grillabend zusammen. 
 
Unter dem Thema „Tourismus und Ökologie" stand ein Besuch der Biologischen 
Station in Vreden. Dabei stellte Stations-Geschäftsführer Dr. Ikemeier das von der 
EU geförderte Projekt „Zeit für Zwillbrock" vor. Überdies informierte dort EUREGIO-
Geschäftsführer Harald Krebs über die grenzüberschreitende Aufgabenstellung 
seiner Institution. In Velen nahmen die polnischen Gäste auf Vermittlung von Bürgermeister 
Ralf Groß-Holtick am Familienfest der örtlichen Kolpingsfamilie teil, 
die an dem Wochenende ihr 100-jähriges Bestehen feierte. 
 
Bevor die Delegation aus dem Landkreis Wroclaw/Breslau die Rückreise antrat, war 
sie bei der Eröffnung der Ausstellung „Grenzüberschreitung" im Museum Burg 
Ramsdorf mit dabei. Ausgestellt sind dort bis Anfang Juni Werke der Preisträger 
eines Wettbewerbes, den der Kreis Borken und die Stiftung Künstlerdorf Schöppingen im 
vergangenen Jahr in Zusammenarbeit mit Kunstvereinen initiierten. 
Dieser Wettbewerb richtete sich an Malerinnen und Maler aus den Partnergemeinden der 
Städte und Gemeinden des Kreises sowie aus den Partnerkreisen des Kreises Borken. 
Sieger waren seinerzeit Kornelia Haba aus Dlugoleka (die polnische Partnergemeinde von 
Velen) und Matthias Haase aus Elsterwerda (die Partnerstadt von Vreden). 
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2004/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 14 (Studienfahrt der Mitarbeiter/-innen) 
 

Polen – ein Reise(t)raum 
Ein Rückblick: Erstens kommt es anders und zweitens als man denkt! 
 

„Nach Polen?.... Bildungsreise? – ne, muss ich nicht haben.“ Diese oder ähnliche Antworten erhielten 

wir mehrfach, wenn wir fragten: „Fährst Du mit nach Breslau?“. 

Mit etwas gemischten Gefühlen saßen wir dann selbst auch im Bus: 14 Stunden Fahrtzeit und ein 

Durchschnittsalter der Reisegruppe von 60+ Jahren waren kalkuliert. Was erwartete uns wohl auf 

dieser Reise? Aber: Erstens kommt es anders, zweitens als man denkt!  

 

Unser Tag in Polen beginnt spätestens um 7 Uhr mit einem fulminanten Frühstück. Nach dem ich 

„winsche einen schenen guten Morgen und freie mich auf die schöne Tag mit Ihnen“ der Reiseleiterin 

Krystina geht es mit dem Bus raus aus der Metropole Breslau: zum Wohnhaus Gerhart Hauptmanns in 
Agntendorf, zum Schloss Lomnitz, zum KZ Groß-Roosen, nach Kreisau zum Landgut derer von Moltke, 

zum Weltkulturerbe Kirche Schweidnitz und auch ins Riesengebirge. Ein Termin jagt den nächsten, 

auch innerhalb der Stadt: Informationen über Informationen. Wir sammeln Eindrücke wie andere 

Pilze. Dazwischen ist mal ein bisschen Zeit für Muße beim Picknick im Grünen. Gerd Hilbing hat 

wirklich alles perfekt organisiert, sogar das Wetter. Viele Menschen begegnen uns - Deutsche wie 

Polen. Immer wieder ergibt sich ein reger Austausch. Auch nachher im Bus, beim gemeinsamen 

Abendessen oder am nächsten Tag beim Frühstück. Die Reisegruppe mischt sich durcheinander: die 

Generation der Erlebenden von Flucht und Vertreibung teilt ihre Erfahrung mit uns und freut sich 

selbst, „nicht nur mit alten Leuten unterwegs zu sein“. Jeder Tag weitet unseren Blick für die 

Gemeinsamkeiten und Gegensätze in der Reisegruppe, in Vergangenheit und Gegenwart, zwischen 
Polen und Deutschland. Zu Fuß erleben wir Breslau selbst in seiner ganzen Vielfalt: Altes neben 

Neuem, Restauriertes und in Erwartung dessen Schlummerndes, Armut und Reichtum, 

Multikulturelles und echt Polnisches, die Stille der Dominsel und das pulsierende Leben an der Uni.  

 

„Bemerkenswert“, „Erstaunlich“, „Unglaublich“, „Faszinierend“ und „Das kann ich gar nicht glauben!“ 

sind nur einige wenige der Superlative, die wir während unserer einwöchigen Reise hören - und selbst 

zu Gehör bringen. Polen: welch ein Reiseland! Weite Landschaften, eine Gastfreundschaft und 

Offenheit, wie sie ihresgleichen sucht, hin und wieder ein bereits restauriertes Landgut oder Schloss, 

wenige Siedlungen dazu eine ausgezeichnete Küche und edle Getränke. Ins Schwärmen geraten wir 
noch jetzt bei der Erinnerung an den lebendigen Altstadtteil Breslaus - den Ring. Unzählige Straßencafés 

und Bierlokale, Antiquariate und Boutiquen laden bis spät in die Nacht zum Verweilen oder Stöbern ein 

- je nach Lust und Laune. 100.000 Studentinnen und Studenten prägen das Stadtbild - zwar ohne 

Fahrrad, aber mit mindestens ebensolchem Charme und solcher Liebenswürdigkeit wie Münster oder 

München. Historische Häuser mit ihren Geschäften einerseits und Einkaufspassagen in modernster 

Architektur andererseits mitten im Herzen Breslaus lassen das Einkaufserlebnis in Dortmund, Essen und 

Gelsenkirchen für uns in einem ganz schlechten Licht erscheinen. Schon längst haben Ikea, MediaMarkt, 

Esprit und Douglas Einzug gehalten in diese polnische Metropole. Als Quintesenz bleibt für uns: Breslau 

ist - nicht erst seit dem 1. Mai - eine Großstadt mitten in Europa!  

Für uns ist jedenfalls klar: „Nach Polen?... Bildungsreise?“ - muss ich haben!“ 
 

Edith Gülker 
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2004/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 16 (Studienfahrt der Mitarbeiter/-innen) 
 

Ikea, MediaMarkt, Praktiker, etc… 
Studienfahrt nach Breslau vom 16. Bis zum 21. Mai 2004: Besuch bei der Kreisverwaltung 

 

Am Anfang der Reise steht ein Besuch bei der Kreisverwaltung Breslau, die ihren Verwaltungssitz in 

der Innenstadt von Breslau hat. Die Stadt Breslau mit ihren 700.000 Einwohnern ist Mittelpunkt der 
1999 neu formierten Woiwodschaft Dolny Slask (Miederschlesien). Der Landkreis Breslau umschließt 

im Süden und Osten die Stadt Breslau und hat rund 100.000 Einwohner. 

 

Der Landkreis Breslau ist zwar ländlich geprägt, hier befinden sich aber auch die großen Einkaufs- 

und Gewerbegebiete vor den Toren der Stadt. Sobald wir von der Autobahn fahren, blinken uns die 

Einkaufsmärkte von IKEA, MediaMarkt, Praktiker etc. entgegen. Die Parkplätze sind auch am 

Sonntag, dem Tag unserer Ankunft, gut gefüllt, da es in Polen keine Ladenschlusszeiten gibt. Zum 

Landkreis Breslau gehören daher aufgrund der hohen Gewerbesteuereinnahmen auch die reichsten 

Gemeinden Polens. 

 
Vom Landrat des Landkreises Breslau Andrzej Wasik werden wir am Montagmorgen herzlich 

willkommen geheißen. Die Tische sind reichlich und liebevoll gedeckt. Markus Wydera, 

Abteilungsleiter beim Borkener Vermessungs- und Katasteramt, übersetzt perfekt und lebendig 

die Worte des Landrats, der erst in der Nacht von einem Besuch im Kreis Borken zurückgekommen 

ist (siehe Bericht Seite 8). 

 

Neuigkeiten und die Pflege alter Kontakte 

Auch Kreissekretar Pawel Wardega (vergleichbar unserem Kreisdirektor Werner Haßenkamp), 

einzelne Direktoren der verschiedenen Eigenbetriebe und andere Mitglieder des „Verwaltungs-

vorstandes“ sind anwesend. Anschließend besuchen die Kreisverwaltungsmitarbeiter verschiedene 
Abteilungen und Einrichtungen des Landkreises Breslau. 

 

Einige der Kollegen können auf schon bewährte Kontakte zurückgreifen. So steigen Kreisvermessungs-

direktor Peter Theis und Markus Wydera mit dem Geodäten der Kreisverwaltung Breslau gleich in die 

Diskussion um das Geoinformationssystem ein. 

 

Auch Karola Voß, Personalratsvorsitzende, kann ihren Austausch über die Situation der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und die Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten mit der unter 

anderem für Patenschaftsangelegenheiten zuständigen Malgorzata Wierzbicka aus dem letzten Jahr 

fortsetzen. Mechtild Schulze Hessing vom FB 51 besucht gemeinsam mit dem Leiter des Gerburgis-
heims in Bocholt, Heinrich Bolle, ein Heim für Mädchen in Sobotka/Zobten. Kreisarchivarin Renate 

Volks-Kuhlmann begeistert sich an der Handschriftenabteilung der Universitätsbibliothek Breslau und 

Edith Gülker vom Fachdienst 10 hält erstmals eine frühneuzeitliche lateinische Handschrift mit 

Holzeinbanddeckel in ihrer Hand. Gerd Hilbing vom FB 50, der die Reise bewahrt und gekonnt 

organisiert hat, besucht gemeinsam mit Frau Hinrichs vom Altenheim St. Agatha Epe ein Altenheim in 

Mietkow/Mettkau. Sie bringen einige Hilfsmittel (Rollator, Rollstuhl, Krücken) für die Bewohner 

des Altenheims mit und vereinbaren einen Fachkräfteaustausch. 

 

Hat das Gebäude der Kreisverwaltung auch den Charme eines Bürokratenbunkers mit Linoleumböden, 

knarrenden Treppen und abblätternder Fassade, so waren die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen doch 
wirklich herzlich, offen und gastfreundlich. 

 

Renate Volks-Kuhlmann 
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2004/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 22 
 

Dauerausstellung über den polnischen Partnerkreis jetzt um kleine 

Bibliothek erweitert 
Landschaft, Architektur und Geschichte aus Wroclaw/Breslau 

 
Um eine interessante Facette bereichert wurde jetzt die im Foyer des Kreishauses dauerhaft platzierte 

Informationsausstellung über unseren polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau: Eine kleine 

Bibliothek vor allem mit großformatigen Fotobänden über Niederschlesien im Allgemeinen und den 

Landkreis Wroclaw/Breslau im Besonderen ist dort nach dem letzten Partnerschaftstreffen 

eingerichtet worden. 

 

Die ausgestellten Bücher sind zum Teil zweisprachig, zum Teil auch nur in deutscher Sprache. Die 

Bände befassen sich insbesondere mit der Landschaft, Architektur und Geschichte der Region um 

Wroclaw/Breslau. Es wäre viel zu schade, die sehenswerten Werke interessierten Bürgerinnen 

und Bürgern vorzuenthalten, nennt Landrat Gerd Wiesmann den Grund für diese ungewöhnliche 
Maßnahme. Allesamt seien die Bücher Gastgeschenke von Delegationen aus dem Partnerkreis, 

die nun der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden können. Da es sich um eine Präsenzbücherei 

handelt, können die Werke allerdings nur in begründeten Ausnahmefällen entliehen werden. 

Informationen zur „Bibliothek“ gibt es im Partnerschaftsbüro im Büro des Landrates unter der 

Telefonnummer 02861/82-2107. 

 

Karlheinz Gördes 

 

 
2004/04 - „unter uns“-Bericht, Seiten 28-29 
 

„Schüleraustausch“ auf der Schneekoppe 
Drei Kolleginnen unterwegs in Polen: Sprachkurse und kulturelles Rahmenprogramm 

 

Dass man in Polen wunderbare Gastfreundschaft erleben und interessante Begegnungen haben 

kann, haben ja inzwischen etliche Kolleginnen und Kollegen bei Reisen in den Partnerkreis Wroclaw 
erfahren. Nun haben sich erstmals drei besonders mutige Frauen aus dem Kollegenkreis nach Polen 

aufgemacht, um ihre Kenntnisse der polnischen Sprache zu schulen. 

 

Wir, das sind: Bettina Winkelmann (66.2), Christa Schmäing (53.3) und Birgit Zimmermann (66.3), 

lernen seit drei bzw. vier Jahren polnisch und das gemeinsam seit einem Jahr in einem Kurs an der 

Volkshochschule Borken. Waren es anfangs noch unterschiedliche Beweggründe, so wollten wir doch 

von Beginn an auch etwas für die Völkerverständigung tun. Schließlich kann es nicht sein, dass nur die 

Polen zum Deutschlernen den Klausenhof besuchen und wir Deutschen uns nicht um ihre Sprache 

bemühen. 

 
Als im Frühjahr 2004 im Kurs die Idee entstand, einen Sprachaufenthalt in Polen zu organisieren, hat 

Christa Schmäing alle ihre Kontakte aus der Städtepartnerschaft der Stadt Borken genutzt und in 

Bolkow, welches etwa 65 Kilometer westlich von Wroclaw liegt, mit Roman Sadowski einen Partner 

gefunden, der die Organisation vor Ort in die Hand nahm. So wollten wir unbedingt in Familien 

wohnen und täglich fünf Zeitstunden von einer Lehrkraft unterrichtet werden, die weder deutsch noch 

englisch sprechen können sollte. Und das alles über einen Zeitraum von zwei Wochen! 

 

Als nach etwa zwei Monaten ein Programmvorschlag vorlag, enthielt dieser zusätzlich ein 

umfangreiches Besichtigungsprogramm. So haben sich dann an einem Samstag im September 
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neun Teilnehmer des Volkshochschulkurses auf den Weg nach Polen gemacht. Etwas mulmig war uns 

allen schon zumute: waren wir vielleicht doch zu übermütig und reichte das, was wir konnten, 

überhaupt zur Verständigung? So waren wir dann froh, dass wir paarweise untergebracht werden 

sollten. In Bolkow angekommen, fühlten wir uns bei der Verteilung auf die Gastfamilien wie Schüler 

beim Austausch. Aber nach dem ersten Abend waren alle sehr zufrieden, und auch die Verständigung 

klappte schon ganz gut. Gleich am Sonntag begann das perfekt organisierte „Kulturprogramm“. Hier 

war eine Burg zu besichtigen und da noch eine. Das Riesengebirge ist damit wirklich reich bestückt. 

Abends fand dann ein „grill“ statt, und wir konnten zum ersten Mal erleben, wie sehr doch die Polen 
den Gesang schwermütiger Lieder lieben. In den folgenden Tagen war das vormittägliche Programm 

kaum in der vorgesehenen Zeit zu bewältigen, zu viel wollte man uns gerne zeigen. In den Schulen, die 

wir besuchten, war auffallend, wie sehr sich die Schüler und Lehrer mit dem Beitritt Polens zur 

Europäischen Union beschäftigt hatten. In allen Schulen hingen Karten an den Flurwänden und in den 

Klassenzimmern, die die Geschichte der EU darstellten. 

 

Des Weiteren besuchten wir das Schloss Lomnitz (Palac Lomnica), das Kloster Grissau (Krzeszow) das 

Schloss Fürstenstein (Zamek Ksiaz), die Friedenskirche in Jauer (Kosciol Pokoju w Jaworze) sowie die 

historischen Marktplätze der alten Städte Hirschberg ( Jelenia Gora), Landeshut ( Kamienna Gora) und 

Glatz (Klodzko). Aber nicht nur diese Sehenswürdigkeiten sind bemerkenswert, sondern auch die 
unglaublich schöne Landschaft, die sehr vielfaltig und abwechslungsreich gestaltet ist. 

 

Am Montagnachmittag begann dann der Unterricht. Zwei Lehrerinnen des Gymnasiums Bolkow 

teilten sich wochenweise den Unterricht, den sie zusätzlich zu ihrem normalen Stundenplan zu geben 

bereit waren. Und so saßen wir um 15 Uhr ganz erwartungsvoll und die Lehrerin mit Bauchschmerzen 

vor Aufregung in der Schule. 

Schnell hatte Wieslawa Machinia herausgefunden, wo Lücken zu füllen waren und so ließ sie uns viel 

Sprechtraining, Wiederholungsübungen und Wortschatzerweiterung angedeihen. Wir haben an den 

folgenden Tagen viel Spaß zusammen gehabt und erst, wenn abends gegen 20 Uhr auch die 

Aufmerksamsten vor Müdigkeit die Augen verdrehten, wurden wir nach Hause verabschiedet. Dort 
konnten wir am Abendbrottisch dann gleich das neu Erlernte ausprobieren. Ein weiterer Hohepunkt 

war das Wochenende mit einem Besuch bei den Ritterspielen auf der Bolkowburg und ein Ausflug zur 

Schneekoppe. Gemeinsam mit unseren Gastgebern und den dazugehörigen Kindern und Jugendlichen 

wurde der Berg zu Fuß bezwungen. Immerhin ist die Schneekoppe 1.600 Meter hoch, und die Wege 

stellten schon besondere Anforderungen an die sportliche Fitness. In der zweiten Woche stand im 

Unterricht das Erlernen von Gedichten und Sketchen auf dem Programm, mit denen wir den 

Abschlussabend mit unseren polnischen Gastgebern bereicherten. Immerhin konnten sich alle 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer so gut verständigen, dass wir ohne Dolmetscher einer Zeitungs-

reporterin ein Interview geben konnten. 

 
Für uns steht fest, dass dieser Aufenthalt in Polen ein toller Gewinn war: 

 

- Wir haben wirklich viel polnisch dazu gelernt. 

- Wir durften eine unglaubliche Gastfreundschaft und Herzlichkeit erfahren. 

- Wir konnten der Partnerschaft zwischen den Städten Borken und Bolkow einen ordentlichen 

- Schubs in Richtung mehr privater Kontakte geben. 

 

Die Gegeneinladung an unsere Gastgeber ist ausgesprochen, und wir hoffen, dass sie bald nach 

Borken kommen. 

 
Birgit Zimmermann 
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2005 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   02.06.-05.06.2005   (Vorbericht) 

 

30.05.2005 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Partnerschaftstreffen 2005 im Kreis Wroclaw/Breslau steht bevor 
Kommunale Abfallwirtschaft ist zentrales Thema 
 

Die kommunale Abfallwirtschaft steht im Mittelpunkt des diesjährigen Partnerschaftstreffens 
der Landkreise Wroclaw/Breslau und Borken, das vom 2. bis zum 5. Juni 2005 turnusmäßig 
in Schlesien stattfinden wird. Erstmals nehmen an dem Treffen auch Vertreter des 
französischen Departements Haut-Rhine (Oberrhein) teil, mit dem die Polen ebenfalls 
freundschaftliche Verbindungen geknüpft haben. 
 
Die Delegation aus dem Kreis Borken führt Landrat Gerd Wiesmann an. Als Mitglieder des 
Kreistages sind mit dabei Elisabeth Lindenhahn (SPD/Raesfeld), Maja Saatkamp 
(Grüne/Borken), Martin Schmitz (FDP/Gescher), Werner Schnappenberger (Borken/CDU), 
Ursula Schulte (SPD/Vreden), Gertrud Söbbing-Krumkamp (CDU/Ahaus) und Richard 
Temminghoff (UWG/Raesfeld). Für die Entsorgungsgesellschaft Westmünsterland (EGW) 
fahren Thomas Holzschneider und Hindrik Stegemann sowie für die Kreisverwaltung 
Kreisdirektor Werner Haßenkamp, Wilfried Kersting und Matthias Krügel mit. Weitere 
Teilnehmer sind Andreas Böing und Klaus Held von der Hohe-Giethorst-Schule Bocholt. Sie 
möchten in Sobottka/Zobten die Kontakte zu einer polnischen Schule vertiefen. Zudem 
begleitet Dr. Hermann-Josef Stenkamp vom Textilmuseum Bocholt die Delegation, um - 
ebenfalls in Sobottka/Zobten – die ehrenamtlich geführte Webschule des Ortes 
kennenzulernen und eine Ausstellung mit dort gefertigten künstlerischen Arbeiten in Bocholt 
vorzubereiten. Die Delegation vervollständigen die Dolmetscher Erwin Koziol und Markus 
Wydera aus Borken. 
 
Wie vor zwei Jahren sollte im Bus eigentlich auch wieder eine Handballmädchen-Mannschaft 
des TV Borken zum Gegenbesuch nach Kobierzyce/Koberwitz mitreisen. Daraus wird jetzt 
aber zum großen Bedauern der Jugendlichen nichts, da deren gastgebender Verein sich 
unverhofft für die polnischen Jugendhandballmeisterschaften am ersten Juni-Wochenende 
qualifiziert hat. 
Im Rahmen einer großangelegten Tagung in der Technischen Hochschule der schlesischen 
Metropole werden sich die Teilnehmer des Partnerschaftstreffens mit der Problematik 
„Kommunale Abfallwirtschaft im Kreis Wroclaw/Breslau vor dem Hintergrund der Lösungen 
im Departement Haut-Rhine und im Kreis Borken" befassen. Thomas Holzschneider und 
Hindrik Stegemann von der EGW werden dazu über das Entsorgungskonzept des Kreises 
Borken referieren. Zum Rahmenprogramm des Partnerschaftstreffens gehören u. a. Besuche 
von Kulturveranstaltungen sowie eine Schifffahrt auf der Oder. 
 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   02.06.-05.06.2005 

 

08.06.2005 - Pressedienst Kreis Borken    +   2005/02 – „unter uns“-Bericht, Seiten 6-7 

 

Landrat Gerd Wiesmann: „Sprichwörtliche polnische Gastfreund-
schaft bestätigte sich jetzt wieder beim Partnerschaftstreffen im 
Landkreis Wroclaw/Breslau" 
Fachtagung und gegenseitiges Kennenlernen standen im Mittelpunkt 
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Ganz beeindruckt von der herzlichen Aufnahme im Landkreis Wroclaw/Breslau zeigte sich 
jetzt die Delegation des Kreises Borken, die zum diesjährigen Partnerschaftstreffen in die 
schlesische Metropole gereist war. „Die schon sprichwörtliche polnische Gastfreundschaft 
hat sich dort wieder einmal voll bestätigt", ist Borkens Landrat Gerd Wiesmann voll des 
Lobes über die ausgezeichneten Rahmenbedingungen der Begegnungsmaßnahme, die die 
Mitarbeiter seines Amtskollegen Andrzej Wasik organisiert hatten. 
 
Nach gut 13-stündiger Busfahrt waren die Vertreter des Kreises Borken in Wroclaw/Breslau 
angekommen. Neben Landrat Gerd Wiesmann nahmen als Mitglieder des Kreistages teil: 
Elisabeth Lindenhahn (SPD/Raesfeld), Maja Saatkamp (Grüne/Borken), Werner 
Schnappenberger (Borken/CDU), Ursula Schulte (SPD/Vreden), Gertrud Söbbing-Krumkamp 
(CDU/Ahaus) und Richard Temminghoff (UWG/Raesfeld). Für die Entsorgungsgesellschaft 
Westmünsterland (EGW) fuhren Thomas Holzschneider und Hindrik Stegemann sowie für 
die Kreisverwaltung Kreisdirektor Werner Haßenkamp, Wilfried Kersting und Matthias Krügel 
mit. Weitere Teilnehmer waren Andreas Böing und Klaus Held von der Hohe-Giethorst-
Schule Bocholt sowie Dr. Hermann-Josef Stenkamp vom Textilmuseum Bocholt. Die 
Delegation vervollständigten die Dolmetscher Erwin Koziol und Markus Wydera aus Borken. 
 
In Wroclaw/Breslau trafen die Borkener auch auf Repräsentanten des französischen 
Departements Haut-Rhin (Oberrhein), mit dem die Gastgeber ebenfalls partnerschaftliche 
Verbindungen geknüpft haben. Gemeinsam befassten sich Polen, Franzosen und Deutsche 
dann im Rahmen einer großangelegten Tagung im Polytechnikum von Wroclaw/Breslau mit 
der Thematik „Kommunale Abfallwirtschaft im Kreis Wroclaw/Breslau vor dem Hintergrund 
der Lösungen im Departement Haut-Rhin und im Kreis Borken". Thomas Holzschneider und 
Hindrik Stegemann von der EGW stellten dazu das zukunftsweisende Entsorgungskonzept 
des Kreises Borken mit seiner Mechanisch-Biologischen Abfallbehandlung vor. Sowohl die 
polnische als auch die französische Seite bekundete großes Interesse an dieser Konzeption, 
zumal die Bürgermeister des Kreises Wroclaw/Breslau bereits beim letzten Treffen im Kreis 
Borken das EGW-Entsorgungszentrum in Gescher-Estern besichtigt hatten. Ein Vertreter der 
Administration des Departements Haut-Rhin wird nun ebenfalls dorthin fahren. 
 
Vereinbart wurde außerdem, dass im kommenden Jahr die Mitglieder des Borkener 
Kreistages zu einem Informationsbesuch in den Partnerkreis Wroclaw/Breslau fahren und 
sich dort dann auch mit den polnischen Kreisparlamentariern sowie Bürgermeistern treffen 
werden. 
 
Positive Ergebnisse gab es vor Ort auch bei den „Sonderterminen": Die Lehrer Andreas 
Böing und Klaus Held von der Hohe-Giethorst-Schule Bocholt waren zu Gast im 
„Gymnazjum Gmine" von Sobottka/Zobten, um dort die Kontakte aufzufrischen. Gemeinsam 
wollen beide Schulen zukünftig an international angelegten Wettbewerben teilnehmen. 
Außerdem ist langfristig an Begegnungsmaßnahmen der Schüler gedacht. Dr. Hermann-
Josef Stenkamp vom Textilmuseum Bocholt besuchte in Sobottka/Zobten eine ehrenamtlich 
geführte Webschule, deren vorwiegend von Jugendlichen gefertigten künstlerischen 
Textilbilder im Mai 2006 in Bocholt gezeigt werden sollen. 
 
Ein kulturell geprägtes Begegnungsprogramm rundete das Partnerschaftstreffen ab. 
Dazu gehörten u. a. ein Schiffsausflug auf der Oder, die Besichtigung der Universität 
und weiterer Sehenswürdigkeiten in der Stadt Wroclaw/Breslau sowie der Besuch 
eines Kirchenkonzertes und einer Folkloreveranstaltung. 
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2005/01 - „unter uns“-Bericht, Seiten 21-22 
 

„Polen — mitten in Europa und doch weiter entfernt als Japan oder 

Hawaii?! 
Studienreise in den Partnerkreis Wroclaw/Breslau vom 14. — 19. August 2005 

 

Ich kann mich noch gut erinnern: Es war der Tag nach Rosenmontag. Ich kam morgens an meinen 

Arbeitsplatz, vor mir auf dem Schreibtisch ein dicker Ordner und eine Unmenge an Stadtplänen, 
Prospekten, Broschüren und Zeitschriften. Ganz oben der Arbeitsauftrag: „Bitte erstelle eine Info- 

Mappe für alle Teilnehmerinnen der Studienfahrt in unseren polnischen Partnerkreis Wroclaw/ 

Breslau!“. Anbei gut zwei Seiten voll mit Vorschlägen, welche Informationen die Mappe enthalten 

könnte. Das einzige Problem dabei: Ich war wohl die ungeeignetste Kandidatin für diese Aufgabe. 

 

Polen - ein Land, in dem ich bislang noch nie gewesen war, über das ich nichts wusste, nichts kannte 

und das mich zugegebenermaßen auch nicht sonderlich interessierte. Es ist eben ein Land irgendwo 

östlich von Deutschland, Richtung Sibirien. Und obwohl es im Grunde ja nur ein Katzensprung bis zur 

Grenze ist, scheint es mir weiter entfernt als Japan oder Hawaii. Und ganz bestimmt hatte ich im 

Traum nicht daran gedacht, dass mein nächstes Reiseziel „Polen“ heißen würde. Aber ich sollte eines 
Besseren belehrt werden. 

 

Während meiner Recherchen habe ich Polen als ein Land kennengelernt, das so ganz anders ist, als 

ich es mir bislang vorgestellt hatte. Bilder Zeigten mir, dass Polen vor allem ein Land der Gegensätze 

ist. wilde, unberührte Natur, die von einer ungeheuren Vielfalt zeugt. Leuchtend gelbe Felder, Gebirge 

mit Alpencharakter, ausgedehnte Waldgebiete und eine scheinbar endlose Anzahl an Seen. Auf der 

anderen Seite dynamische Metropolen, die Großstädten wie Düsseldorf oder Frankfurt ähneln. Unter 

ihnen Wroclaw/Breslau, das nicht nur ein bedeutendes Wirtschafts- und Kulturzentrum ist, sondern 

auch eine wichtige Universitätsstadt mit mehr als 30.000 Studenten. Dementsprechend vielseitig ist 
die Restaurant- und Klubszene. Neben preiswerten Cafés und Bars rund um den Marktplatz gibt es 

exklusive Gourmetlokale, in denen Spezialitäten aus aller Welt angeboten werden. Abends locken 

Kneipen, Pubs, aber auch Klubs und große „Schuppen”. 

 

Noch eine Reihe anderer Schätze scheint unser Reiseziel zu beherbergen: Berühmte Sehenswürdig-

keiten, wie die Dominsel mit ihren alten Kirchen oder das Rathaus — das europaweit einzigartige 

architektonische Denkmal der Gotik und Renaissance. Überrascht haben mich auch die Infos über 

unser Hotel, das Sofitel Wroclaw. Bislang war ich ja nicht einmal sicher, ob Duschen und WC's in 

Polen zum Standard gehören oder doch eher Luxusartikeln zuzuordnen sind. Im Sofitel Wroclaw 

aber kann man unter einem Dach speisen, shoppen, schwimmen, schlafen — sich eben richtig 
wohlfühlen! 

 

Heute ist Polen für mich ein Land, in dem ich zwar immer noch nicht gewesen bin, über das ich 

inzwischen aber einiges weilt und das mich vor allem sehr interessiert. Ein Land, nicht mehr weit weg, 

sondern so nah, dass es im August dieses Jahres mein nächstes Reiseziel sein wird! 

 

Neugierig geworden? Anmeldungen für die Studienfahrt in den Partnerkreis Wroclaw/ Breslau 

in der Zeit vom 14. bis zum 19. August 2005 sind noch bis zum 01.05.2005 möglich. Die Kosten für 

die Tour belaufen sich auf 250 Euro. Programm, Flyer und Anmeldeformulare liegen in den 

Fachbereichen aus. Für weitere Fragen stehen Edith Gülker (Tel. 82-2118) und Michael Heistermann 
(Tel. 82-2129) zur Verfügung. 

 

Carina Bovenkerk 
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2006 

 

Partnerschaftstreffen Borken   10.05.-13.05.2006 

 

15.05.2006 - Pressedienst Kreis Borken    +   2006/02 – „unter uns“-Bericht, Seiten 20-21  
 

Delegation des polnischen Landkreises Wroclaw/Breslau besuchte 
das Westmünsterland 
Partnerschaft mit dem Kreis Borken bereits seit dem Jahr 2000 
 
Sechs Jahre lang besteht bereits die Partnerschaft der beiden Kreise Wroclaw/Breslau und 
Borken. Im Rahmen der regelmäßigen gegenseitigen Besuche kam jetzt vom Mittwoch 
(10.05.2006) bis zum Samstag (13.05.2006) eine Delegation des polnischen Partnerkreises 
in das Westmünsterland. Ein thematisch breitgefächertes Besichtigungs- und Begegnungs-
programm erwartete die Gäste: Kulturangebote und Bildungsfragen standen genauso im 
Blickpunkt wie Wirtschaftsthemen. 
 
Landrat Andrzej Wasik leitete die 14-köpfigen Reisegruppe aus dem Landkreis Wroclaw/ 
Breslau, der führende Kreistagspolitiker, Wirtschaftsvertreter und leitende Mitarbeiter der 
dortigen Kreisverwaltung angehörten. Von deutscher Seite nahmen neben Landrat 
Wiesmann und seinem Stellvertreter Roman Cebaus vor allem Angehörige der Interfraktio-
nellen Arbeitsgemeinschaft des Kreistages, weitere Kreistagsabgeordnete und die 
Vorstandsmitglieder der Kreisverwaltung an dem Treffen teil. 
 
Am vergangenen Donnerstag (11.05.2006) wurde die Delegation in der Fachhochschule in 
Bocholt empfangen. Dort erhielten die Polen Informationen über das örtliche Studienangebot 
sowie über das Mechatronik-Innovations-Zentrum. Außerdem konnten sie sich ein Bild von 
den Aufgaben des räumlich angrenzenden Wirtschaftsförderungszentrums „InnoCent" 
machen. 
 
Am Nachmittag kam es zu einem besonderen kulturellen Höhepunkt: Im Bocholter Textil-
museum nahmen die polnische Delegation und ihre deutschen Begleiter an der Eröffnung 
der Ausstellung „Ein Kind kann ein Künstler sein" teil. Rund 20 Mädchen und Jungen, die in 
der „Webschule" des Gemeindegymnasiums von Sobotka, dem im polnischen Partnerkreis 
liegenden früheren deutschen Zobten, präsentierten dort zahlreiche von ihnen selbst erstellte 
Kunstwerke. Die Kinder waren mit ihrer Lehrerin Anna Domanska und dem Leiter ihrer 
Schule, Miroslaw Jarosz, auf Vermittlung und mit finanzieller Unterstützung des Kreises 
Borken für sechs Tage zu Gast im Kreisgebiet. Klaus Kriebel von der Freizeitanlage Aa-See 
Bocholt e. V. hatte für diesen Zeitraum die Betreuung der jungen Polinnen und Polen 
übernommen, und die Hohe-Giethorst-Schule als Partnerschule mit dem Lehrer Klaus Held 
beteiligte sich anderen Begegnungsprogramm. Beim Partnerschaftstreffen der Kreise 
Wroclaw/Breslau und Borken im vergangenen Jahr in Schlesien hatte der Leiter des 
Textilmuseums, Dr. Hermann Josef Stenkamp, die deutsche Delegation begleitet und mit der 
„Webschule" von Sobotka die Ausstellungspräsentation in Bocholt vereinbart. Am 
Donnerstagabend besuchten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Treffens dann die 
„Josef-Bresser-Sternwarte" in Borken-Hoxfeld. 
 
Am Freitagvormittag (12.05.2006) sprachen im Borkener Kreishaus Harald Genge, 
Geschäftsführer des hiesigen Unternehmerverbandes AIW, und Dr. Heiner Kleinschneider 
von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken über die wirtschaftliche 
Situation im Westmünsterland. Einen Einblick in die Arbeit der Jugendpflege im Kreis 
erhielten die Polen bei der Besichtigung des Jugendcafes „N-Joy" in Vreden. An diesem 
Termin nahm auch Bürgermeister Hermann Pennekamp teil. 
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Am Freitagnachmittag gab es Unternehmensbesuche bei der Firma Stevo in Ahaus-Wüllen 
und bei der Firma „tobit" in Ahaus. Mit dabei war der Ahauser Beigeordnete Hans-Georg 
Althoff. 
 
Mit einem geselligen Abend in einem Biergarten in Borken-Rhedebrügge klang das 
Partnerschaftstreffen dann aus. Am Samstagmorgen (13.05.2006) fuhr die Delegation des 
Kreises Wroclaw/Breslau mit vielen neuen Eindrücken wieder nach Schlesien zurück. 
 
 
Abschluss-Absatz im „unter uns“-Bericht: 
 
Mit einem geselligen Abend in einem Biergarten in Borken-Rhedebrügge klang das Partnerschafts-

treffen dann aus. Am 13.05.2006 fuhr die Delegation des Kreises Wroclaw/Breslau mit vielen neuen 

Eindrücken — und einem fehlenden (weil geklauten) Kfz-Kennzeichen — wieder nach Schlesien zurück. 
Von Seiten der Kreisverwaltung betreuten als Dolmetscher Monika Oenning (Fachbereich 40), Erwin 

Koziol (Kreispensionär) und Markus Wydera (Fachbereich 62) die Gäste. Organisatorisch zeichneten 

Ingrid Thiehoff-Heiming und Karlheinz Gördes von der Kreispressestelle verantwortlich. Ausdrücklicher 

Dank geht auch an die Kolleginnen und Kollegen, die auf Grund spontaner Änderungen im Besuchs-

programm, als Fahrer u. a. ausgeholfen haben. 

 

Karlheinz Gördes 

 

 
2006/02 - „unter uns“-Bericht, Seite 22 (Studienfahrt des Kreistages Borken) 
 

80 x 4 erlebnisreiche Tage in Wroclaw/Breslau und Umgebung 
Studienfahrt des Kreistages Borken in den polnischen Partnerkreis 
 

Rund vier Tage Zeit den Kreis Wroclaw/Breslau in Polen zu erkunden - das ist nicht viel, zumal wenn 

man davon noch zwei Tage größtenteils im Bus auf der Hin- und Rückreise verbringt. Dennoch, die 

Mitglieder des Kreistages haben sich im Rahmen der einmal pro Wahlperiode stattfindenden 

Kreistagsfahrt die Chance nicht entgehen lassen, unseren Partnerkreis in Augenschein zu nehmen. Die 

in Kooperation mit dem Deutschland-und Europapolitischen Bildungswerk vorbereitete Fahrt bot auch 

hinreichend Programmpunkte dafür. 

 

Am frühen Morgen des Christi Himmelfahrts-Tages brach die rund 80-köpfige Besuchergruppe aus 

dem Kreis in zwei Bussen gen Polen auf. Nach vierzehnstündiger Fahrt endlich im Hotel angekommen 
wurde die Delegation abends durch den Landrat des Kreises Wroclaw/Breslau, Andrzej Wasik, in 

Empfang genommen. Im Anschluss an das späte Abendessen bot sich dann die erste Gelegenheit, den 

schönen Stadtkern Wroclaws/Breslaus näher zu erkunden. 

 

Am nächsten Morgen gab es direkt den offiziellen Höhepunkt der Reise: Eine Sondersitzung des 

Kreistages Wroclaw/Breslau, an der unter anderem der Marschall der Woiwodschaft Niederschlesien 

und der deutsche Generalkonsul teilnahmen. In ihren Reden gingen Landrat Wiesmann — teilweise 

sogar auf polnisch — und sein Amtskollege Landrat Wasik auf die bisherige Entwicklung der 

Partnerschaft, insbesondere auf die Vielfalt der Kontakte ein, die Menschen beider Kreise mittlerweile 

miteinander unterhalten. Als Anerkennung für sein Engagement in Sachen Partnerschaftsarbeit 
erhielt Landrat Wiesmann eine Plastik des Heiligen Nepomuk. Auch Bürgermeisterin Lebek von Velens 

Partnergemeinde Dlugoleka und Bürgermeister Pacholik von Raesfelds Partnergemeinde Kobierzyce 

betonten die guten Partnerschaftsbeziehungen und verwiesen auf die Vielfalt an Besuchsfahrten der 

verschiedensten Vereine und Gruppen. 
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Am Freitagnachmittag ging es zunächst per pedes und danach per Bus in Gruppen auf Erkundungs-

tour durch den Stadtkern Wroclaws/Breslaus. Die Stadtführerinnen konnten mit reichlich 

Informationen und Anekdoten aufwarten, die die bewegte Geschichte der Stadt nachzeichneten. 

Natürlich konnten in der kurzen Zeit nur einige der 100 Kirchen, zwölf Inseln und 112 Brücken des 

„polnischen Venedigs“ besichtigt werden, jedoch war dies ausreichend, um festzustellen, dass Breslau 

eine außergewöhnlich schöne Stadt ist. Abgerundet wurde das Programm des Tages mit einem als 

Partnerschaftsabend genutzten Grillfest zum „Tag der Selbstverwaltung“ in ungezwungener 

Atmosphäre mit jeder Menge Tanzdarbietungen und polnischer Live-Musik, die alle auf die Tanzflache 
lockte. 

 

Am nächsten Tag bot das Programm die Gelegenheit, in kleineren Gruppen den Landkreis Wroclaw/ 

Breslau sowohl von seiner geschichtsträchtigen als auch von seiner boomenden wirtschaftlichen 

Seite zu erleben. Ziele dieser Touren waren insbesondere die Bildungsstatte Kreisau, ein Agro-

Tourismus-Projekt, Gewerbegebiete und ein Kulturprojekt, für das dabei der Startschuss fiel. Ein 

schönes Abendessen bildete den Ausklang für die rundum gelungene, aufschlussreiche Fahrt, bevor es 

am nächsten Morgen wieder zurück nach Deutschland ging. 

 

Kirsten Tenspolde 
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2007 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   17.08.-19.08.2007 

 

21.08.2007 - Pressedienst Kreis Borken    +   2007/03 - „unter uns“-Bericht, Seiten 16-17  
 

Landrat Wiesmann: „Die polnische Gastfreundschaft war 
beeindruckend!" 
Partnerschaftstreffen der Kreise Wroclaw/Breslau und Borken am vergangenen 
Wochenende in Schlesien 
 
Was die gesamte Delegation des Kreises Borken am vergangenen Wochenende bei ihrem 
Aufenthalt im Partnerkreis Wroclaw/Breslau erlebte, das brachte Landrat Gerd Wiesmann 
nach der Fahrt so auf den Punkt: „Die polnische Gastfreundschaft war außerordentlich 
beeindruckend!" In der Tat, die Verantwortlichen der Kreisverwaltung in Wroclaw/Breslau um 
den dortigen Landrat Andrzej Wasik hatten für die Gäste aus dem Westmünsterland ein 
ausgesprochen facettenreiches Besuchsprogramm zusammengestellt - Informations-, Kultur- 
und Begegnungsveranstaltungen wechselten dabei in bunter Reihenfolge. 
 
Zur Delegation des Kreises Borken gehörten auch die beiden Stellvertreter von Landrat 
Wiesmann, Gabriele Wahle und Roman Cebaus, sowie die Kreistagsmitglieder Ursula 
Schulte (SPD), Karlheinz Busen (FDP), Manfred Epping (Grüne), Johannes Kisfeld (UWG) 
und Rudi Schmitz (CDU). Von der Kreisverwaltung nahmen Vorstandsmitglied Dr. Hermann 
Paßlick, Wilfried Kersting und Karlheinz Gördes teil. Als Dolmetscher fuhren aus Borken 
Erwin Koziol und Markus Wydera mit. Begleitet wurde die Delegation zudem von Leo Quade, 
Vorsitzender der Bundesheimatgruppe Breslau-Land (Zusammenschluss der ehemaligen 
deutschen Bewohner des Raumes um Breslau, die in der Landsmannschaft Schlesien 
organisiert sind). 
 
Die polnischen Gastgeber stellten zunächst ihre angestrebte Zusammenarbeit mit der Oblast 
um Schitomir in der westlichen Ukraine vor. Diese Region umfasst rund 30.000 qkm und 
zählt rund 1,5 Millionen Einwohner. Gemeinsam wollen die beiden Kooperationspartner zur 
Stärkung der sich dort zurzeit entwickelnden demokratischen Strukturen lokale Netzwerke 
aufbauen. Konkrete Projekte im Bereich Bürgerengagement und Zivilgesellschaft werden 
dazu jetzt ausgearbeitet, an denen sich dann auch Initiativen und Institutionen im Kreis 
Borken beteiligen können. Entsprechende Kontakte sollen zu gegebener Zeit hergestellt 
werden. 
 
Kobierzyce/Koberwitz, die Partnergemeinde von Raesfeld im Kreis Wroclaw/Breslau, wurde 
anschließend auf ganz eigene Weise erkundet: In einem alten Cabrio-Omnibus fuhr die 
Borkener Delegation durch den weiträumigen Ort. Station machte sie dabei in einer Fabrik, 
die sich auf die Wiederbefüllung von Druckerpatronen für PCs spezialisiert hat, in einem von 
Ordensfrauen geführten Pflegeheim für Kinder sowie im Clubhaus des örtlichen 
Unternehmerverbandes. 
 
Am Abend des ersten Besuchstages stand geistliche Musik im Mittelpunkt, die von einem 
besonderen Ensemble in der Evangelischen Kirche von Wroclaw/Breslau vorgetragen 
wurde: Rund 20 Mitglieder der Mädchenkantorei der Pfarre St. Remigius Borken unter 
Leitung von Thomas König traten u. a. dort auf Vermittlung des Kreises Borken auf und 
begeisterten mit ihren einfühlsam vorgetragenen Chorwerken die Besucher dieses 
öffentlichen Konzertes. 
 
Am zweiten Tag ging es erneut in das Gewerbegebiet von Kobierzyce/Koberwitz. Dort hat 
sich der koreanische Konzern LG auf über 300 ha Fläche angesiedelt und stellt dort 



Seite 46 von 80 

 

insbesondere Computer-Zubehör her. Die koreanische Geschäftsführung erläuterte bei der 
Führung durch das weitläufige Firmengelände, dass die Standortentscheidung für Polen 
nach Recherchen in 44 Staaten erfolgt sei - die Delegationsteilnehmer werteten dies als 
Indiz dafür, welches Ausmaß inzwischen die Globalisierung der Wirtschaft angenommen hat. 
 
Mit einem Treffen mit Vertretern aller Gemeinden des Landkreises Wroclaw/Breslau, an dem 
auch Unternehmer sowie Vizemarschall Drab von der Wojwodschaftsbehörde 
Niederschlesien teilnahmen, klang das Partnerschaftstreffen dann in Sobotka/Zobten aus. Im 
kommenden Mai wird nun im Kreis Borken eine Delegation aus Wroclaw/Breslau zum 
Gegenbesuch erwartet. 
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2008 

 

Partnerschaftstreffen Borken   15.05.-18.05.2008  (Berlin) 

 

20.05.2008 - Pressedienst Kreis Borken    +    Kreisjahrbuch S. 57 
 

Begegnung in Berlin: Delegationen der Partnerkreise Wroclaw/ 
Breslau und Borken informierten sich gemeinsam in der 
Bundeshauptstadt 
Deutsch-polnische Beziehungen standen im Mittelpunkt 
 
„Begegnung in Berlin" – unter diesem Slogan stand das diesjährige Partnerschaftstreffen der 
Kreise Wroclaw/Breslau und Borken. In die Bundeshauptstadt kamen jetzt die Delegationen 
beider Kreise auf Einladung von Landrat Gerd Wiesmann zusammen, um sich gemeinsam 
über den aktuellen Stand der deutsch-polnischen Beziehungen zu informieren und natürlich 
auch die florierende Entwicklung der deutschen Metropole in Augenschein zu nehmen. 
Organisiert wurde diese Studienreise der besonderen Art vom Deutschland- und Europa-
politischen Bildungswerk Nordrhein-Westfalen. 
 
Die Delegation des Landkreises Wroclaw/Breslau, bestehend aus Kreistagsabgeordneten 
aller dortigen Fraktionen und leitenden Verwaltungsmitarbeitern, führte Landrat Andrzej 
Wasik an. Zur Abordnung aus dem Westmünsterland gehörten neben Landrat Wiesmann u. 
a. die Kreistagsmitglieder Uta Röhrmann und Silke Sommers (beide Bocholt), Maja 
Saatkamp (Borken), Heinz-Josef Tönnes (Heiden) und Heinrich Weddeling (Südlohn) sowie 
vom Vorstand der Kreisverwaltung Werner Haßenkamp, Dr. Hermann Paßlick und Hubert 
Grothues. 
 
Mit einer Führung durch das Bundeskanzleramt begann das umfangreiche Programm. Selbst 
der Tagungsraum des Kabinetts durfte betreten werden. Zu einem Informationsgespräch 
über die deutsche Europapolitik kam es im Auswärtigen Amt. Maßgeblich beteiligt daran war 
übrigens zur Freude aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein junger polnischer Diplomat, 
der derzeit im Rahmen eines Austauschprogramms im deutschen Außenministerium 
hospitiert. Wie Polen nach dem Regierungswechsel in Warschau seine Deutschlandpolitik 
neu ausrichtet und offen auf die Bundesrepublik zugeht, das wurde bei einem Besuch der 
Berliner Botschaft des Nachbarlandes deutlich. Verschwiegen wurde dabei von polnischer 
Seite dennoch nicht, dass es weiterhin auch Probleme gebe, so beispielsweise auf Grund 
der Aktivitäten der „Preußischen Treuhand". Diese Organisation will die Eigentumsansprüche 
enteigneter Bewohner der ehemaligen Ostgebiete Deutschlands, die nach dem 2. Weltkrieg 
annektiert wurden und heute zu Polen gehören, gerichtlich durchsetzen. Die Preußische 
Treuhand steht mit ihren Forderungen im Konflikt mit der Politik der Bundesregierung, die die 
Geltendmachung solcher Ansprüche nicht unterstützt. 
 
Auf besonderen Widerhall vor allem bei den polnischen Gästen stieß der Besuch des 
architektonisch außerordentlich beeindruckenden Reichstages. Mit großem Interesse folgten 
sie den Ausführungen des Referenten, der über die Arbeit des Bundestages berichtete. Die 
letzte Besuchsstation war der Deutsche Landkreistag als nationale Spitzenorganisation aller 
313 Kreise in der Bundesrepublik mit Sitz in Berlin. Es versteht sich, dass es beim dortigen 
Informationsgespräch vor allem darum ging, wie kommunale Interessen auf nationaler Ebene 
nachhaltig vertreten werden können und so bei den Regierenden Gehör finden. 
 
Berlin vom Wasser aus gesehen lernten die Vertreter beider Kreise dann zum Abschluss 
ihres Treffens kennen. Die Fahrt über Spree und Landwehrkanal vermittelte ganz neue 
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Eindrücke von der Bundeshauptstadt in ihrem zumeist gut ausbalancierten Spannungs-
verhältnis von Historie und Moderne und zeigte gleichzeitig, wie grün doch selbst Berlins 
Stadtzentrum ist – zumindest vom Schiff aus. 
 
 
2008/02 - „unter uns“-Bericht, Seiten 24-25      

 

Begegnung in Berlin 
Partnerschaftstreffen mit dem Landkreis Wroclaw/Breslau in der Bundeshauptstadt 
 

Wie klein die Welt doch ist: Da hat man gerade mal eine Stunde zur freien Verfügung, um sich im und 

am neuen Berliner Hauptstadtbahnhof umzusehen. Endlich die Chance, für die Kids die versprochenen 

Mitbringsel zu kaufen. Doch die rund 80 Läden im Bahnhof geben zwar alles her, was Mode und 

Mampferei angeht, aber nix, was Zehn- und Zwölfjährige interessieren könnte. Zum Glück existiert 

dort aber auch ein Hertha BSC-Fanshop. Aber wer ist schon im Westmünsterland Hertha-Fan? 

Egal, rein ins Kickerparadies und ein Produkt rausgesucht, das ausnahmsweise nicht mit dem Hertha- 

Logo gekennzeichnet ist - Knautschbälle vom DFB – gut denn. Der Verkäufer an der Kasse daraufhin: 

"Sie kommen aus Borken?" Ich denke: "Woher weiß der das? Ach ja, ich habe einen Namensbutton 
mit Kreis-Logo am Revers stecken." Ich frage: "Ja, kennen Sie das Westmünsterland?" Verkäufer: 

"Klar, ich war letzte Woche noch in Bocholt bei meinem Halbbruder..." Und so entsteht mitten im 

Berliner Hauptbahnhof, mitten im Hertha-Fanshop ein Gespräch über den Bocholter Fußball im 

Allgemeinen und den TuB Bocholt im Besonderen. Übrigens outete sich der Fanshop-Bedienstete 

schließlich sogar noch als Fan der Lauterer - keine glückliche Zeit für ihn! Soviel zu einer Begebenheit 

ganz am Rande. Nun zum "Ernst des Lebens": 

 

"Begegnung in Berlin" - unter diesem Slogan stand das diesjährige Partnerschaftstreffen der Kreise 

Wroclaw/Breslau und Borken. In die Bundeshauptstadt kamen vom 15. bis zum 18. Mai 2008 die 

Delegationen beider Kreise auf Einladung von Landrat Gerd Wiesmann zusammen, um sich 
gemeinsam über den aktuellen Stand der deutsch-polnischen Beziehungen zu informieren und 

natürlich auch die florierende Entwicklung der deutschen Metropole in Augenschein zu nehmen. 

Organisiert wurde diese Studienreise der besonderen Art vom Deutschland- und Europapolitischen 

Bildungswerk Nordrhein-Westfalen. 

 

Die Delegation des Landkreises Wroclaw/Breslau, bestehend aus Kreistagsabgeordneten aller 

dortigen Fraktionen und leitenden Verwaltungsmitarbeitern, führte Landrat Andrzej Wasik an. Zur 

Abordnung aus dem Westmünsterland gehörten neben Landrat Wiesmann u. a. die Kreistags-

mitglieder Uta Röhrmann und Silke Sommers (beide Bocholt), Maja Saatkamp (Borken), Heinz-Josef 

Tönnes (Heiden) und Heinrich Weddeling (Südlohn) sowie vom Vorstand der Kreisverwaltung Werner 
Haßenkamp, Dr. Hermann Paßlick und Hubert Grothues. Außerdem verstärkten Dr. Gerd Eckstein, 

Wilfried Kersting und der Unterzeichner vom "Büro des Landrats" das Kreis Borkener Team, in dem die 

drei Dolmetscher Monika Oenning (Fachbereich 40), Markus Wydera (Fachbereich 62) sowie 

Kreispensionär Erwin Koziol ganz besondere Verantwortung trugen. 

 

Mit einer Führung durch das Bundeskanzleramt begann das umfangreiche Programm. Selbst der 

Tagungsraum des Kabinetts durfte betreten werden. Zu einem Informationsgespräch über die 

deutsche Europapolitik kam es im Auswärtigen Amt. Maßgeblich beteiligt daran war übrigens zur 

Freude aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein junger polnischer Diplomat, der derzeit im Rahmen 

eines Austauschprogramms im deutschen Außenministerium hospitiert. Wie Polen nach dem 
Regierungswechsel in Warschau seine Deutschlandpolitik neu ausrichtet und offen auf die 

Bundesrepublik zugeht, das wurde bei einem Besuch der Berliner Botschaft des Nachbarlandes 

deutlich. 

 

Verschwiegen wurde dabei von polnischer Seite dennoch nicht, dass es weiterhin auch Probleme 
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gebe, so beispielsweise auf Grund der Aktivitäten der "Preußischen Treuhand". Diese Organisation 

will die Eigentumsansprüche enteigneter Bewohner der ehemaligen Ostgebiete Deutschlands, die 

nach dem Zweiten Weltkrieg annektiert wurden und heute zu Polen gehören, gerichtlich durchsetzen. 

Die Preußische Treuhand steht mit ihren Forderungen im Konflikt mit der Politik der Bundesregierung, 

die die Geltendmachung solcher Ansprüche nicht unterstützt. 

 

Auf besonderen Widerhall vor allem bei den polnischen Gästen stieß der Besuch des architektonisch 

außerordentlich beeindruckenden Reichstages. Mit großem Interesse folgten sie den Ausführungen 
des Referenten, der über die Arbeit des Bundestages berichtete. Die letzte Besuchsstation war der 

Deutsche Landkreistag als nationale Spitzenorganisation aller 313 Kreise in der Bundesrepublik 

mit Sitz in Berlin. Es versteht sich, dass es beim dortigen Informationsgespräch vor allem darum ging, 

wie kommunale Interessen auf nationaler Ebene nachhaltig vertreten werden können und so bei den 

Regierenden Gehör finden. 

 

Berlin vom Wasser aus gesehen lernten die Vertreter beider Kreise dann zum Abschluss ihres Treffens 

kennen. Die Fahrt über Spree und Landwehrkanal vermittelte ganz neue Eindrücke von der 

Bundeshauptstadt in ihrem zumeist gut ausbalancierten Spannungsverhältnis von Historie und 

Moderne und zeigte gleichzeitig, wie grün doch selbst Berlins Stadtzentrum ist - zumindest vom Schiff 
aus. 

 

Karlheinz Gördes 
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2009 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   17.08.-20.08.2009 

 

xx.08.2009 - Pressedienst Kreis Borken    +    2009/03 – „unter uns“-Bericht, Seiten 24-25 

 

Partnerschaftstreffen mit dem Landkreis Wroclaw/Breslau 2009 
Aufschlussreiche Informationsfahrt nach Südpolen 
 
Für das diesjährige Partnerschaftstreffen der Kreise Wroclaw/Breslau und Borken hatten 
sich die polnischen Gastgeber etwas ganz besonderes einfallen lassen: Sie luden die 
Borkener Delegation zu einer Informationsreise in den südlichen Teil ihres Landes ein. Dort 
machten sie deutlich, wie positiv sich der polnisch-slowakische Grenzraum auf Grund des 
EU-Beitritts beider Staaten in jüngster Zeit entwickeln konnte. Für die Gäste aus dem 
Westmünsterland wurde klar: Perspektivisch könnte diese Region – wenn auch unter 
anderen Vorzeichen – durchaus eine ähnlich günstige Entwicklung nehmen wie der 
deutsch-niederländische Raum nach Wegfall der Grenzkontrollen. 
 
Zur Reisegruppe aus dem Kreis Borken zählten Landrat Gerd Wiesmann sowie die 
Kreistagsmitglieder Karlheinz Busen und Heidi Buskase (beide Gronau), Manfred Epping 
(Schöppingen), Hans-Georg Fischer (Ahaus), Hermann Horstick (Gescher), Heinz-Josef 
Tönnes (Heiden) und Heinrich Weddeling (Südlohn). Als Vertreter der Bundesheimatgruppe 
Breslau-Land (Zusammenschluss der früheren deutschen Bewohner des Gebietes um 
Breslau) nahm deren Vorsitzender Leo Quade teil. Von der Borkener Kreisverwaltung 
waren zudem Kreisdirektor Werner Haßenkamp, Leitender Kreisbaudirektor Hubert 
Grothues, Wilfried Kersting und Karlheinz Gördes sowie die beiden Dolmetscher Monika 
Oenning und Markus Wydera mit dabei. 
 
Außerordentlich beeindruckend gestaltete sich schon der Beginn des Reiseprogramms: Die 
erste Station war das Salzbergwerk „Wieliczka" südöstlich von Krakau. Dieses seit dem 
Mittelalter ununterbrochen tätige Bergwerk zählt zu den wertvollsten Denkmälern Polens 
und ist bereits seit 1978 auf der Weltliste des Natur- und Kulturerbes der UNESCO 
eingetragen. Insgesamt umfasst es einen Komplex von unterirdischen Förderobjekten mit 
3000 Förderkammern, die durch Gänge auf einer Gesamtlänge von 300 km auf neun 
Ebenen in einer Tiefe von 64 bis 327 m verbunden sind. Die Strecke für Besucher umfasst 
die schönsten und unter historischer Sicht wertvollsten Förderkammern. Zu sehen waren so 
einmalige Kammern mit erhalten gebliebenen Spuren der Fördertätigkeit und einer 
Sammlung von Bergwerkseinrichtungen und Bergmannswerkzeugen. Außerdem 
beindruckten unter Tage Kapellen mit einzigartigen Figuren und Salzreliefs, darunter die 
weltweit schönste „Heilige Kunegunde Kapelle" 101 m tief gelegen, sowie unterirdische 
Salzseen. 
 
Das „Schengener Abkommen" machte es der Reisegruppe möglich, am darauffolgenden 
Tag den polnisch-slowakischen Grenzraum ohne jede Ausweis- oder Zollkontrolle in 
Augenschein zu nehmen. Beiderseits der Grenze sahen die Teilnehmer rege Bautätigkeit. 
Große Investitionen werden allerdings zukünftig noch vor allem für den Ausbau der 
Infrastruktur notwendig sein. Nicht zu übersehen waren schließlich auch die Signets 
deutscher Lebensmittel-Discounter selbst in kleineren Städten. Auf slowakischer Seite 
stand zunächst die große Burg L’ubovňa im Blickpunkt, die hoch über der Stadt Stará 
Ľubovňa auf einem Kalksteinfelsen steht. Außerdem gab es eine Führung durch die Stadt 
Levoca (deutsch Leutschau), deren vollständig erhalten gebliebene historische Altstadt 
sowie der mit 18,62 m weltweit höchste gotische Altar der St. Jakobskirche ebenfalls in die 
UNESCO-Weltkulturerbe-Liste aufgenommen wurden. Auf polnischer Seite ging es in das 
Gebiet um den Czorsztyner See am Fluss Dunajec in den Westkarpaten, der zum Teil auch 
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die Grenze zur Slowakei bildet. Von besonderem Reiz war dabei eine 18 km lange 
Floßfahrt auf dem Fluss durch ein enges Tal mit steilaufragenden Felsen. 
 
Im Rahmen einer Konferenz, an der nahezu alle Mitglieder des Kreistages von 
Wroclaw/Breslau sowie die Bürgermeister von Dlugoleka und Kobierzyce teilnahmen, 
wurden die nunmehr bereits 10 Jahre währenden partnerschaftlichen Beziehungen beider 
Kreise gewürdigt. Landrat Gerd Wiesmann wies dabei auf die Anfänge zurück: In den 90er 
Jahren hatte sich die Bundesheimatgruppe Breslau-Land, deren „Pate" der Kreis Borken 
ist, dafür stark gemacht, Kontakt zu den heutigen, polnischen Einwohnern des Raumes um 
die schlesische Metropole aufzunehmen. Nachdem 1999 im Wege einer Kommunalreform 
in Polen wieder Kreis-Strukturen eingeführt worden waren, konnte dieses Ansinnen von 
den Kreisen Borken und Wroclaw/Breslau rasch umgesetzt werden. Bereits im Oktober 
2000 wurde ein offizieller Partnerschaftsvertrag unterzeichnet. Seither entwickelte sich eine 
Vielzahl von Aktivitäten, die in einem interessanten Lichtbildvortrag dokumentiert wurden. 
Über 50 Begegnungsmaßnahmen verschiedenster Gruppen – von sozialen Organisationen 
über Sportvereine bis hin zu Schulen – hat es bereits gegeben. Außerdem entstanden 
zwischenzeitlich auch die Ortspartnerschaften zwischen Velen und Dlugoleka und Raesfeld 
und Kobierzyce. Für die Bundesheimatgruppe Breslau-Land machte deren Vorsitzender 
Leo Quade deutlich, dass Flucht und Vertreibung – gleichwo in der Welt – ein schlimmes 
Schicksal für die Betroffenen seien. Die verantwortlichen Politiker müssten sich daher mit 
aller Kraft für den Frieden einsetzen. Quade zeigte sich sehr erfreut darüber, dass die 
Partnerschaft – auch unter Einbeziehung seiner Heimatgruppe – so lebendig sei. 
 
Das Partnerschaftstreffen endete mit einem bunten volkstümlichen Abend, bei dem u. a. 
Tänze und Bräuche der Góralen (polnische Bergbevölkerung) aufgeführt wurden. 
 
Ergänzung im „unter uns“-Bericht: 
Als "Abschiedsgeschenk" erhielt Landrat Gerd Wiesmann von seinem Amtskollegen Andrzej Wasik 

eine wertvolle Tracht der Góralen geschenkt. Diese Tracht musste er noch am gleichen Abend 

anprobieren: Sie passte ausgezeichnet! 
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Partnerschaftstreffen Borken   30.06.-03.07.2010 

 

04.07.2010 - Pressedienst Kreis Borken   +   2010/03 „unter uns“-Bericht, Seiten 21-22 

 

Partnerschaftstreffen mit dem Landkreis Wroclaw/Breslau 2010 
REGIONALE 2016 und Landeshauptstadt Düsseldorf standen im Mittelpunkt 
 
Um zwei thematische Schwerpunkte ging es beim diesjährigen Partnerschaftstreffen der 
Kreise Wroclaw/Breslau und Borken, das jetzt die Borkener Kreisverwaltung ausrichtete: 
Zum einen stand die im westlichen Münsterland anlaufende REGIONALE 2016 im 
Blickpunkt, und zum anderen rückten in Düsseldorf die Aufgaben des Landes NRW in den 
Fokus. 
 
Die polnische Delegation unter Leitung von Landrat Andrzej Wasik umfasste 14 Mitglieder, 
die entweder dem Kreistag von Wroclaw/Breslau angehören oder leitende Funktionen in der 
dortigen Kreisverwaltung besitzen. Auf Seiten des Kreises Borken nahmen – zum Teil an 
den einzelnen Tagen wechselnd – Landrat Dr. Kai Zwicker, seine Vertreter Silke Sommers, 
Karlheinz Busen und Gertrud Welpers sowie die Mitglieder der „Interfraktionellen 
Arbeitsgruppe Partnerschaften“ des Kreistages Angelika Dannenbaum, Maja Saatkamp, 
Bernd Schlipsing, Ursula Schulte und Barbara Seidensticker-Beining an dem Treffen teil. 
Schon traditionell war auch der Vorsitzende der Bundesheimatgruppe Breslau-Land 
(Zusammenschluss der früheren deutschen Bewohner des Landkreises Breslau), Leo Quade 
aus Stolberg, mit dabei. Begleitet wurden die Gäste zudem von den Mitgliedern des 
Vorstandes der Kreisverwaltung. 
 
Erste Station des Besuchs- und Informationsprogramms war der Sitz der REGIONALE 2016-
Agentur in Velen. Dort stellte deren Geschäftsführerin Uta Schneider das den Vertretern des 
Landkreises Wroclaw/Breslau bisher völlig unbekannte Strukturprogramm „ZukunftsLAND – 
die REGIONALE 2016 im Münsterland“ vor. Zum „ZukunftsLAND“ gehören die Kreise 
Coesfeld und Borken mit ihren kreisangehörigen Städten und Gemeinden sowie die 
Kommunen Dorsten, Haltern am See, Hamminkeln, Hünxe, Schermbeck, Selm und Werne. 
Diese Region umfasst eine Fläche von knapp 3.400 qkm, auf der rund 820.000 Menschen 
leben. Gefördert durch das Land NRW werden hier nun bis zum Jahr 2016 strukturwirksame 
Projekte entwickelt und umgesetzt, die modellhafte Antworten auf die Zukunftsfragen ländlich 
geprägter Räume geben sollen. Im Präsentationsjahr 2016 wird sich das ZukunftsLAND mit 
diesen Projekten einer breiten Öffentlichkeit vorstellen. 
 
Welche Projektideen dazu vorbereitet werden, konnten die polnischen Gäste anschließend in 
Vreden am Beispiel des dort vom Kreis und der Stadt Vreden geplanten „Kulturhistorischen 
Zentrums Westmünsterland“ erfahren. Das Hamaland-Museum Vreden, das Landeskundli-
che Institut Westmünsterland sowie die Archive der Stadt Vreden und des Kreises Borken 
sollen in einer gemeinsamen Institution aufgehen, die sich dann auf ganz eigene Weise der 
Vermittlung von regionaler Geschichte widmen kann. Der Beigeordneter der Stadt Vreden, 
Bernd Kemper, der Vorsitzender des Heimatvereins Vreden, Guido Leeck, Museumsleiterin 
Dr. Annette Menke sowie Projektmitarbeiterin Nicole Brögmann von der Kreisverwaltung 
erläuterten die bereits vorliegenden Konzeptgrundlagen. 
 
Nach dem Mittagessen in der Bauernhaus-Anlage des Hamaland-Museums stand der 
Besuch der Firma „Severt Schweißtechnik“ in Vreden an. Seniorchef Wilhelm Severt und 
sein Sohn Dr.-Ing. Wilhelm Severt führten dabei durch das Unternehmen, das rund 350 
Mitarbeiter hat und seit 1997 auch über eine eigene Produktionsstätte in Polen verfügt. Als 
qualifizierter Schweißfachbetrieb führt es Aufträge für den allgemeinen Maschinen- und 
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Stahlbau aus. Außerdem werden Schweißkomponenten für den schweren Sonderfahrzeug-
bau und Anlagenbau gefertigt. Zum Lieferumfang zählen auch Werkstückpositionierer und 
Schweißanlagen sowie komplette Roboterarbeitsplätze. 
 
Am Abend folgte die Teilnahme an der großen Abschlussveranstaltung des diesjährigen 
„Münsterlandtages“ in Bocholt. Kulturpolitisches in Wort und Musik stand hier – moderiert 
von Götz Alsmann – auf dem Programm. Landrat Dr. Zwicker ermöglichte vorher sogar noch 
ein Gespräch zwischen seinem polnischen Amtskollegen Wasik und dem nordrhein-westfäli-
schen Ministerpräsidenten Dr. Jürgen Rüttgers, der zur Eröffnung der Großveranstaltung 
gekommen war. 
 
Am nächsten Morgen ging es mit dem Bus nach Düsseldorf, wo allerdings die laufenden 
Koalitionsverhandlungen zwischen SPD und Grünen eine neue „Raumplanung“ erforderlich 
machten. Anstelle des Besuchs der Staatskanzlei war das Ministerium für Generationen, 
Familie, Frauen und Integration Anlaufstation. Dort informierte Dr. Guido Hitze von der 
Landeszentrale für politische Bildung über die Geschichte des Bundeslandes NRW und die 
heutigen sozialen, wirtschaftlichen und politischen Strukturen. Anschließend gab es im 
nahegelegenen Landtag zunächst eine Führung mit Besichtigung des Plenarsaals. 
Unmittelbar danach berichteten die drei Landtagsabgeordneten aus dem Kreis Borken, 
Bernhard Schemmer, Bernhard Tenhumberg und Hendrik Wüst, über ihre parlamentarische 
Tätigkeit und diskutierten zudem mit den polnischen Gästen. Abschließend stellte Dr. Marco 
Kuhn, 1. Beigeordneter des Landkreistages NRW, die Aufgaben seines Verbandes – er 
vertritt die Interessen der 31 nordrhein-westfälischen Kreise – vor.  
 
Mit einer Stadtführung und einem Abendessen in der Altstadt ging der „Düsseldorf-Tag“ zu 
Ende. Am nächsten Morgen kehrten die polnischen Gäste dann mit vielen neuen Eindrücken 
aus der nordrheinwestfälischen Kommunal-, Regional- und Landespolitik wieder nach 
Wroclaw/Breslau zurück. 
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2011 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   23.05.-26.05.2011 

 

28.05.2011 - Pressedienst Kreis Borken    +   2011/02 – „unter uns“-Bericht, Seiten 17-19 

 

Partnerschaftstreffen 2011 im Landkreis Breslau 
Kreis-Delegation zeigt sich beeindruckt von der rasanten Entwicklung im polnischen 
Partnerkreis 
 
Eine Region im Aufbruch, voller Dynamik und Initiativgeist: Mit solch positiven Eindrücken 
von der rasanten Entwicklung des Raumes um die Metropole Breslau kehrte jetzt eine Dele-
gation des Kreises Borken unter Leitung von Landrat Dr. Kai Zwicker aus Polen zurück. Auf 
Einladung des Landkreises Breslau hatte dort das diesjährige Partnerschaftstreffen stattge-
funden. Zur Delegation des Kreises Borken gehörten die beiden stellvertretenden Landrätin-
nen Silke Sommers (Bocholt) und Gertrud Welper (Vreden), die weiteren Kreistagsmitglieder 
Angelika Dannenbaum (Ahaus, UWG), Wolfgang Klein (Ahaus, FDP), Maja Saatkamp (Bor-
ken, Grüne), Bernd Schlipsing (Vreden, CDU) und Barbara Seidensticker-Beining (Südlohn, 
SPD). Leo Quade nahm für die Bundesheimatgruppe Breslau-Land (Organisation der frühe-
ren deutschen Bewohner der Region Breslau) teil. Von der Borkener Kreisverwaltung waren 
Dr. Hermann Paßlick, Wilfried Kersting und Karlheinz Gördes dabei, und als Dolmetscher 
fungierten Monika Oenning aus Heiden sowie Erwin Koziol und Markus Wydera aus Borken. 
 
Untergebracht im Hotel Johannes-Paul II unmittelbar neben dem Breslauer Dom verspürten 
die Gäste aus dem Westmünsterland sofort das pulsierende Leben. Doch nicht nur in der 
schlesischen Großstadt, sondern auch auf dem Lande tut sich vieles", erklärte Breslaus 
neuer Landrat Andrzej Szawan bei der Begrüßung. Genau dafür sei seine Behörde auch 
zuständig, denn der Landkreis Breslau zieht sich gleichsam wie ein Hemdkragen um die 
kreisfreie Stadt Breslau. Im Kreisgebiet gebe es einen enormen wirtschaftlichen Aufschwung. 
„Namhafte Großunternehmen, darunter auch zahlreiche deutsche, haben sich bei uns bereits 
angesiedelt und so viele neue Arbeitsplätze geschaffen", betonte Szawan. Mit Stolz konnte 
er folglich darauf verweisen, dass die Arbeitslosigkeit bei lediglich 5 Prozent liegt – ein 
für Polen ausgezeichneter Wert. 
 
Zentrale Aufgabenstellung ist es laut Szawan derzeit vor allem, die öffentliche Infrastruktur 
weiter zu verbessern. Das Straßennetz werde ausgebaut und die Abwasser- und Abfall-
beseitigung müsse auf EU-Standard gebracht werden. Der Kreis Breslau investiere zudem 
stark in die Qualifizierung junger Menschen. Davon konnte sich die Borkener Delegation in 
Krzyzowice überzeugen. In dem weitläufigen, in einem alten Schloss untergebrachten 
Schulkomplex werden unterschiedlichste Bildungsgänge hauptsächlich in den Bereichen 
Landwirtschaft und Ökologie angeboten. Und der Unterricht erfolgt außerordentlich 
praxisnah: Beispielsweise können die Schüler sogar den Führerschein für Traktoren oder 
Mähdrescher machen. Ein weiteres Investitionsprojekt: Gemeinsam mit den Ortsbehörden 
entwickelt der Kreis Breslau in Mietkow/Mettkau ein neues Wassersportzentrum am dortigen 
Stausee, das die Borkener ebenfalls mit großem Interesse in Augenschein nahmen. 
 
Wie facettenreich die beiden von den Kreisen Borken und Breslau initiierten Ortspartner-
schaften Raesfeld und Kobierzyce/Koberwitz sowie Velen und Dlugoleka/Langwiese inzwi-
schen sind, zeigte sich bei Gesprächen mit den Führungsspitzen beider polnischen 
Gemeinden. 
 
Spuren der früheren deutschen Bewohner Schlesiens finden sich überall im Lande und das 
auf ganz unterschiedliche Weise: Natürlich gibt es viele Gebäude aus deutscher Zeit, 
darunter zahlreiche kunsthistorisch außerordentlich wertvolle: So besichtigten die Gäste aus 
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dem Kreis Borken die im 13. Jahrhundert entstandene Dreifaltigkeitskirche in 
Zorawina/Rothbach. Erinnerungen an schlimme Zeiten wurden wachgerufen beim Besuch 
des 2002 eingerichteten Friedensparks in Groß Nädlitz auf dem Gebiet der Gemeinde 
Czernica/Großbrück-Tschierne. Auf diesem Soldatenfriedhof haben etwa 18 000 deutsche 
Gefallene des 2. Weltkrieges ihre letzte Ruhe gefunden haben. Als Zeitzeuge dankte der 
Vorsitzende der Bundesheimatgruppe Breslau-Land, Leo Quade, den polnischen Vertretern 
ausdrücklich für die beispielgebende Kooperation bei der Erstellung des Friedensparks und 
für den offenen Dialog bei der Aufarbeitung der schwierigen deutsch-polnischen Geschichte.  
 
Ein abendliches Treffen mit den Mitgliedern des Breslauer Kreistages in Sobottka/Zobten 
rundete das diesjährige Partnerschaftstreffen ab. Die beiden Landräte vereinbarten dabei, 
demnächst im Kreis Borken praxisorientierte Fortbildungsveranstaltungen für interessierte 
polnische Kommunen anzubieten. Unmittelbar vor der Rückkehr ins Westmünsterland fand 
sich dann zur Freude aller Fußballfans unter den Teilnehmern noch die Gelegenheit, die 
Großbaustelle des neuen Sportstadions von Breslau zu besichtigen, das ein Spielort der 
Fußball-Europameisterschaft 2012 sein wird. 
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2012 

 

21.02.2012 - Pressedienst Kreis Borken 
 

„Serdecznie witamy!“ 
Landrat Dr. Zwicker hieß Gäste aus dem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau 
im Kreishaus willkommen 
 
Eine Ratsdelegation der niederschlesischen Gemeinde Kobierzyce/Koberwitz hieß Landrat 
Dr. Kai Zwicker am Dienstagmorgen (21.02.2012) im Borkener Kreishaus willkommen. Die 
Gruppe unter Leitung des stellvertretenden Bürgermeisters Piotr Kopeć und der Gemeinde-
direktorin Maria Wilk besucht derzeit Raesfeld, die Partnerkommune von Kobierzyce. Dieser 
Ort gehört zum Kreis Wroclaw/Breslau, der wiederum seit dem Jahr 2000 mit dem Kreis 
Borken partnerschaftlich verbunden ist. Begleitet wurden die polnischen Gäste bei ihrer 
Stippvisite im Kreishaus u. a. von Raesfelds Bürgermeister Andreas Grotendorst. 
 
Landrat Dr. Zwicker zeigte sich sehr erfreut über über den Besuch aus Polen. Er selbst sei 
vor zwei Jahren im Rahmen des damaligen Partnerschaftstreffens mit dem Kreis 
Wroclaw/Breslau in Kobierzyce/Koberwitz gewesen und habe sich dort über die 
außerordentlich positive Situation dieser Kommune informieren können. Aufgrund der 
günstigen Lage – Nähe zur Großstadt Wroclaw/Breslau und Autobahnanbindung – gebe es 
in Kobierzyce/Koberwitz eine Vielzahl von Firmenansiedlungen, von der die Bevölkerung 
sehr profitieren könne.  
 
Anschließend ließen sich die Gäste aus Polen über die Situation im Kreis Borken informieren 
und besichtigten zudem die Leitstelle für den Rettungsdienst im Kreishaus. 
 

 

Partnerschaftstreffen Borken   23.04.-27.04.2012 

 

2012/02 – „unter uns“-Bericht, Seiten 21-23 
 

Abfallentsorgung in Theorie und Praxis 
Partnerschaftstreffen mit dem Landkreis Breslau 
 

Vom 23. bis zum 27. April weilte eine Delegation aus dem polnischen Partnerkreis Wroclaw/ Breslau 

im Kreis Borken. Die Gäste hatten sich das Thema „Abfallwirtschaft“ als inhaltlichen Schwerpunkt der 

Begegnung gewünscht. Die Begründung hierfür ist einfach: Zum 1.1.2013 tritt in Polen ein neues 
Abfallrecht in Kraft. Dadurch werden viele Aufgaben und Zuständigkeiten auf die kommunale Ebene 

verlagert. Die Bürgermeister der Kommunen machen sich deshalb schon jetzt Gedanken, wie sie am 

besten mit diesen neuen Verantwortlichkeiten umgehen können. Dabei versuchen sie auch auf die 

Erfahrungen ihres deutschen Partnerkreises zurückzugreifen. 
 

Komfortabel untergebracht waren die polnischen Gäste im Erholungsgebiet Waldvelen 

(www.venderbuss.de). Familie ven der Buss hieß die Busreisenden nach der langen Fahrt mit einem 

Velener Oli willkommen. (Wer keinen Schnaps wollte, konnte ein Kräuterbonbon nehmen.) 
 

Am Abend des Anreisetages begrüßte Landrat Dr. Kai Zwicker die Delegation, zu der neben dem 
Landrat des Kreises Breslau, Andrzej Szawan, der Vize-Landrat, fünf Bürgermeister, zwei Vize-

Bürgermeister, mehrere Kreistagsmitglieder sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kommunen 

aus dem Bereich der Abfallwirtschaft gehörten. 
 

Dichtes Programm bei der EGW 
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Am Dienstagvormittag startete bei der kreiseigenen Entsorgungsgesellschaft Westmünsterland 

(EGW) in Gescher-Estern das inhaltliche Programm mit einer allgemeinen Einführung in die Abfall-

wirtschaft. Dabei ging es um die gesetzlichen Grundlagen sowie um das System der Abfallentsorgung 

im Kreis Borken. Am Nachmittag setzte sich das Programm mit einer Besichtigung des EGW-Betriebs-

geländes fort: Mechanisch-Biologische Abfallbehandlung, Kompostwerk, Vergärungsanlage, 

Wertstoffhof und regenerative Energien (Photovoltaik, Windkraft) standen im Fokus. Und wer es 

wollte, konnte auch einen Blick in die Rottetunnel riskieren – Geruchserlebnis inklusive. Der Abend 

klang im Ahauser Ratshotel beim gemeinsamen Abendessen aus.  
 

Der Mittwoch begann wiederum mit einem „Theorieteil“ bei der EGW. Die zahlreichen Nachfragen in 

der Diskussion zeigten, dass die polnischen Gäste sehr an den Erfahrungen der deutschen Seite 

interessiert sind. Am Nachmittag folgte die nächste Besichtigungstour, sie führte zur Müllverbren-

nungsanlage der Kreis Weseler Abfallentsorgungsgesellschaft mbH (KWA) in Asdonkshof. Während 
der Führung durch die Anlage gab es wieder viele Zahlen und Fakten. Hier nur einige Beispiele: Der 

Bau der KWA verursachte Gesamtkosten in Höhe von 380 Mio. Euro, insbesondere auf Grund der sehr 

hohen Umweltstandards. In einem 22 Meter tiefen Bunker wird der Müll rund zehn Tage lang ge-

mischt, bevor er von einer Riesenbaggerschaufel, die sechs bis acht Tonnen Müll auf einmal fasst, in 

eine der Feuerkammern gegeben wird. Aus dem rund 200 Meter hohen Schornstein kommen – dank 

ausgeklügelter Filteranlagen – keine umweltgefährdenden Stoffe. Wieder zurück in Waldvelen wurde 

gegrillt und anschließend bis in die Nacht mit Gitarre und „Quetschkommode“ musiziert, gesungen 

und getanzt. 
 

Am Donnerstagvormittag standen bei der EGW Wirtschaftsplanung und Gebührenkalkulation auf 

dem „Stundenplan“. Diese Themen trafen auf großes Interesse und verursachten zahlreiche 

Nachfragen. Nach dem gemeinsamen Mittagessen besichtigten die Gäste die Altdeponie Ahaus-

Alstätte. Vor Ort konnten Fragen zur Rekultivierung, Sickerwasserbehandlung oder Deponiegas-

nutzung beantwortet werden. Und weil es von Alstätte aus nur einen Katzensprung bis in die Nieder-

lande ist, wurde am Nachmittag noch ein zweistündiger Einkaufsbummel in Enschede in das Pro-
gramm eingebaut – nachdem die geplante Stadtbesichtigung in Ahaus am Dienstagsnachmittag 

buchstäblich ins Wasser gefallen war. Schließlich wollten die polnischen Gäste nicht ganz ohne 

Souvenirs nach Hause zurückkehren.  
 

Polnischer Vize-Landrat schießt den Vogel ab 

Den krönenden Abschluss – im wahrsten Sinne des Wortes – bildete dann ein Schützenfest an der 

„Haarmühle“. Schützenkönig wurde der polnische Vize-Landrat Jerzy Fitek, der sich – ganz 

standesgemäß – die erste stellvertretende Landrätin Silke Sommers zur Königin nahm. In der 

Festscheune wurde nach dem Königsschuss noch gemeinsam gefeiert, es wurden Geschenke 

ausgetauscht und so mancher Toast auf die Freundschaft zwischen den Kreisen Breslau-Land und 

Borken ausgebracht. Am Freitagmorgen traten die polnischen Gäste - etwas müde, aber mit vielen 

neuen Eindrücken - die Heimreise an.  

 

Dr. Gerd Eckstein 
 

Große Unterstützung 

Ermöglicht wurde das umfangreiche Besuchsprogramm durch die professionelle Unterstützung von Seiten der 

Kolleginnen und Kollegen der EGW – dafür an dieser Stelle nochmals ein ausdrückliches Dankeschön. Zu den 

Referenten gehörten Geschäftsführer Peter Kleyboldt, Christian Termathe, Andreas Rudde, Dr. Martin Idelmann, 

Dr. Kay Backeshof.  Vonseiten des Kreises steuerten ihren Sachverstand bei: Abteilungsleiterin Kordula Blick-

mann und Kämmerer Wilfried Kersting. Ebenfalls ein dickes Lob an Markus Wydera für seinen unermüdlichen 

Einsatz als Chefdolmetscher. Weil das Budget des Kreises für Partnerschaftsmaßnahmen eher bescheiden ist, 

hatten wir im Vorfeld des Treffens einen Antrag auf Förderung durch die Stiftung für deutsch-polnische 

Zusammenarbeit (www.fwpn.org.pl) gestellt, der positiv beschieden wurde. Auch dank dieses Zuschusses 

konnten wir die Begegnung in diesem Umfang realisieren. 
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2013 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   03.06.-06.06.2013 

 

10.06.2013 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Zu Gast bei Freunden: Treffen mit dem polnischen Partnerkreis 
25-köpfige Delegation mit Landrat Dr. Kai Zwicker und zahlreichen 
Bürgermeistern besuchte Breslau 
 
Eine 25-köpfige Delegation aus dem Kreis Borken unter Leitung von Landrat Dr. Kai Zwicker 
hat jetzt den Partnerkreis Breslau besucht. Vier Tage war die Gruppe im Südwesten Polens 
unterwegs. Neben Kreistagsmitgliedern befanden sich auch zahlreiche Bürgermeister aus 
dem Kreis Borken unter den Delegationsmitgliedern. Sie waren vom Landrat des 
Landkreises Breslau, Andrzej Szawan, eingeladen worden, um bereits bestehende 
Verbindungen zu vertiefen und neue zu knüpfen. „Die Gastfreundschaft und die Herzlichkeit 
des Empfanges durch die polnische Seite setzen immer wieder Maßstäbe", erklärt Landrat 
Dr. Kai Zwicker im Rückblick auf das diesjährige Treffen und im Vorgriff auf das nächste 
Jahr, wenn der Kreis Borken wieder in der Gastgeberrolle sein wird. 
 
Das interessante und abwechslungsreiche Programm beinhaltete unter anderem einen 
Besuch in der Gemeinde Kobierzyce, die seit einigen Jahren eine Partnerschaft mit der 
Gemeinde Raesfeld pflegt. Auf bereits zehn Jahre Städtepartnerschaft können die Stadt 
Velen und die polnische Gemeinde Dlugoleka zurückblicken. Dieses Jubiläum gab Anlass, 
die gemachten Erfahrungen auszutauschen und natürlich auch ein wenig zu feiern. 
 
Die jährlichen Treffen auf politischer Ebene – immer im Wechsel im Kreis Borken oder im 
Landkreis Breslau – werden ergänzt durch Treffen zwischen deutschen und polnischen 
Schulen, Musikvereinen, Feuerwehren, Sportvereinen, Imkern, Heimatvereinen und anderen 
Gruppen. Im vergangenen Jahr fand beispielsweise eine Konferenz zum Thema 
„Abfallwirtschaft" im Kreis Borken statt. Diese ging auf einen besonderen Wunsch der 
polnischen Seite zurück. Dort wird derzeit ein neues Abfallrecht eingeführt, das die 
Verantwortung zur Müllentsorgung auf die Kommunen überträgt. In diesem Jahr konnte 
sich die Delegation aus dem Kreis Borken nun vor Ort ein Bild davon machen, welche 
Standards die polnische Seite in der Zwischenzeit erreicht hat: Die Mechanisch-Biologische-
Abfallbeseitigungsanlage (MBA) in Gac trennt und verarbeitet Restmüll auf ähnliche Weise 
wie das in der MBA des Kreises Borken durch die Entsorgungsgesellschaft Westmünsterland 
mbH in Gescher-Estern geschieht. 
 
Hintergrund: 
Am Anfang der Kreispartnerschaft stand eine Initiative der Bundesheimatgruppe Breslau-
Land - ein Zusammenschluss der ehemaligen deutschen Bewohner der Region um Breslau, 
für die der Kreis Borken vor vielen Jahren die Patenschaft übernommen hatte. Die 
Bundesheimatgruppe regte in den 1990er Jahren eine Kontaktaufnahme zu den heutigen 
polnischen Bewohnern der „alten Heimat" an. Nachdem in der Republik Polen 1999 im 
Rahmen einer Verwaltungsreform Kreisstrukturen eingeführt worden waren, nahm der 
Kreis Borken Verbindung zum damals neugebildeten Landkreis Breslau auf. Daraus 
entwickelte sich dann erfreulich schnell eine intensive Partnerschaft. Am 20. Oktober 2000 
wurde der Partnerschaftsvertrag von den damaligen Landräten Andrzej Wasik und Gerd 
Wiesmann in der Jugendburg Gemen unterzeichnet. 
 
Teilnehmer/innen aus dem Kreis Borken: 

- Landrat Dr. Kai Zwicker 
- Silke Sommers, 1. Stellvertretende Landrätin 
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- Bürgermeister Heiner Buß, Heiden 
- Bürgermeister Felix Büter, Ahaus 
- Christel Feldhaar, 1. Stellvertretende Bürgermeisterin der Stadt Bocholt 
- Bürgermeister Andreas Grotendorst, Raesfeld 
- Bürgermeister Dr. Christoph Holtwisch, Vreden 
- Bürgermeister Friedhelm Kleweken, Legden 
- Bürgermeister Helmut Könning, Stadtlohn 
- Bürgermeister Rolf Lührmann, Borken 
- Bürgermeister Josef Niehoff, Schöppingen 
- Bürgermeister Dr. Christian Schulze Pellengahr, Velen 
- Angelika Dannenbaum, Kreistagsmitglied (UWG) 
- Wolfgang Klein, Kreistagsmitglied (FDP) 
- Maja Saatkamp, Kreistagsmitglied (B 90/Grüne) 
- Bernd Schlipsing, Kreistagsmitglied (CDU) 
- Barbara Seidensticker-Beining, Kreistagsmitglied (SPD) 
- Markus Schulte, Vorsitzender der CDU-Fraktion im Kreistag 
- Günther Dirks, Kreistagsmitglied (FDP) 
- Johannes Kisfeld, Kreistagsmitglied (UWG) 
- Walter Alfert, Kreis Borken, Leiter der Stabsstelle 
- Dr. Gerd Eckstein, EU-Beauftragter des Kreises Borken 
- Erwin Koziol, Dolmetscher 
- Monika Oenning, Kreis Borken, Dolmetscherin 
- Markus Wydera, Kreis Borken, Dolmetscher 
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2014 

 

24.07.2014 - Pressedienst Kreis Borken  
 

Polnische Verwaltungsmitarbeiter informieren sich beim Kreis 
Borken 
Besuch aus der Partnergemeinde der Stadt Velen / Austausch über Arbeit des 
Bauamtes und Kreisentwicklung 
 
Zwei Verwaltungsmitarbeiter aus Dlugoleka, der polnischen Partnergemeinde der Stadt 
Velen, haben das Borkener Kreishaus besucht. Dabei informierten sich die Gäste vor allem 
über die Arbeit und Abläufe im Fachbereich Bauen, Wohnen und Immissionsschutz. 
 
Empfangen wurden Magdalena Bernasińska und Szymon Adamski, die gemeinsam mit 
Theresa Stöbel und Ruth Zwilich von der Stadt Velen nach Borken gekommen waren, von 
Dr. Gerd Eckstein und Markus Wydera, beim Kreis zuständig für die Kreisentwicklung. 
Markus Wydera fungierte während des Besuches auch gleich als Übersetzer für die 
Besucher. Im Fachbereich Bauen, Wohnen und Immissionsschutz erkundigten sich die 
polnischen Gäste vor allem nach den Vorschriften und Handhabungen im deutschen 
Baurecht, insbesondere in Bezug auf Bauleitplanungen und Baugenehmigungen. Günter 
Schlüter und Christoph Brauck aus den Fachabteilungen der Kreisverwaltung beantworteten 
die Fragen der Kollegen aus Polen. 
 
Dr. Gerd Eckstein informierte die polnischen Gäste anschließend über die Arbeitsweise und 
Struktur des Kreises Borken sowie über die aktuellen Fragen der Kreisentwicklung. Themen 
waren auch die EUREGIO und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen den 
Niederlanden und Deutschland. Europäische Förderprogramme, beispielsweise INTERREG 
oder LEADER, standen dabei im Fokus.  
 
Noch bis Freitag sind Magdalena Bernasińska und Szymon Adamski in Velen, bevor sie 
wieder nach Dlugoleka abreisen. 
 

 

Partnerschaftstreffen Borken   30.09.-03.10.2014 

 

06.10.2014 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Delegation aus Breslau besucht den Kreis Borken 
Landrat Dr. Kai Zwicker begrüßt Gäste aus dem polnischen Partnerkreis 
Wroclaw/Breslau 
 
Eine Gruppe aus dem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau hat den Kreis Borken 
besucht. Für die Delegation aus Kreistags- und Verwaltungsmitgliedern unter der Leitung 
des Landrates des Kreises Breslau, Roman Potocki, war ein vielseitiges dreitägiges 
Informations- und Besuchsprogramm vorbereitet. Landrat Dr. Kai Zwicker begrüßte die 
polnischen Gäste und freute sich sehr über den erneuten Besuch im Westmünsterland. Seit 
dem Jahr 2000 ist der Kreis Wroclaw/Breslau partnerschaftlich mit dem Kreis Borken 
verbunden. Seitdem finden jährlich abwechselnde gegenseitige Besuche statt. 
 
Während ihres Aufenthaltes war die 15-köpfige Delegation im Europa-Haus in Bocholt 
untergebracht. Dort hießen sie Dr. Gerd Eckstein und Markus Wydera aus der Stabsstelle 
willkommen. In den folgenden Tagen wartete ein abwechslungsreiches Programm auf die 
Besucherinnen und Besucher um Landrat Roman Potocki: So besichtigten sie das 
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TextilWerk in Bocholt, wo ihnen das Regionale-Projekt „KuBAaI“ vorgestellt wurde, auch ein 
Besuch der Wasserburg Anholt stand auf dem Programm. Carl Philipp Fürst zu Salm-Salm 
ließ es sich nicht nehmen, die polnischen Gäste persönlich zu begrüßen. Markus Wydera 
und Monika Oenning aus der Kreisverwaltung standen der Gruppe als Dolmetscherin und 
Dolmetscher zur Seite. 
 
Einblick in die Naturschutzarbeit im Kreis Borken erhielt die polnische Delegation direkt im 
Naturschutzgebiet Kranenmeer in Heiden. Im Rahmen der Feier des zehnjährigen Jubiläums 
der Stiftung Kulturlandschaft Kreis Borken machten sich die Gäste mit dem 
Zusammenwirken von Ökonomie und Ökologie vertraut. Dr. Heiner Kleinschneider, 
Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken, informierte die 
Besuchergruppe anschließend über die Möglichkeiten der Vermarktung von 
Gewerbeflächen, die sich in kommunalem Besitz befinden. 
 
Am letzten Tag ihres Besuches ging es für die Gruppe nach Münster: Am „Tag der 
deutschen Einheit“ konnte sie dort auf der Ehrentribühne den Münsterland.Giro 2014 und die 
anschließende Siegerehrung der Radfahrerinnen und Radfahrer verfolgen. Dort 
verabschiedete Landrat Dr. Zwicker seinen polnischen Amtskollegen und die übrigen Gäste, 
die sich direkt aus Münster auf den Heimweg machten. Dr. Zwicker freute sich sehr über den 
Besuch und die Gelegenheit, sich untereinander auszutauschen. Für das kommende Jahr 
wurde bereits ein Gegenbesuch vereinbart. 
 
 
2014/03 – „unter uns“-Bericht, Seite 19 
 

Besuch aus dem Partnerkreis Wroclaw/Breslau 
 

Eine 15-köpfige Delegation aus unserem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau war zu Besuch im 

Kreis Borken. Während ihres Aufenthalts waren die Gäste um Landrat Roman Potocki im Europa-Haus 

in Bocholt untergebracht und starteten von dort zu verschiedenen Zielen im Kreisgebiet: Die 

Wasserburg Anholt, das TextilWerk Bocholt und das Naturschutzgebiet Kranenmeer in Heiden – in 

Zusammenhang mit dem Jubiläum der Stiftung Kulturlandschaft – standen auf dem Programm. 

Neben der Naturschutzarbeit informierten sich die Gäste, die von Dr. Gerd Eckstein, Markus Wydera 

und Monika Oenning begleitet wurden, über das Regionale-Projekt „KuBAaI“ und bei Dr. Heiner 

Kleinschneider, Geschäftsführer der WFG, über Möglichkeiten der Vermarktung von Gewerbeflächen. 

Zum Abschluss verfolgten die polnischen Besucherinnen und Besucher in Münster den Münster-
land.Giro 2014, bevor sie sich wieder auf den Heimweg machten. Im nächsten Jahr soll ein 

Gegenbesuch stattfinden.  
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2015 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   09.06.-12.06.2015 

 

16.06.2015 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Partnerschaftstreffen 2015 im Landkreis Breslau/Wroclaw: 
Kreis Borkener Delegation absolvierte vielfältiges Besuchs- und Begegnungs-
programm 

Ein vielseitiges Besuchs- und Begegnungsprogramm erwartete die Gäste aus dem Kreis 
Borken beim diesjährigen Partnerschaftstreffen, das jetzt im polnischen Landkreis 
Breslau/Wroclaw stattfand. Zusammengestellt hatten es die Mitarbeiter der dortigen 
Kreisverwaltung um Landrat Roman Potocki. Die 15-köpfige Delegation aus dem 
Westmünsterland führte die stellvertretende Landrätin Silke Sommers an. Neben den 
Mitgliedern der Interfraktionellen Arbeitsgruppe „Partnerschaften" des Borkener Kreistages 
zählten Kreisdirektor Dr. Ansgar Hörster und der Geschäftsführer der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken (WFG), Dr. Heiner Kleinschneider, 
zu dieser Reisegruppe. 

Im Blickpunkt des Partnerschaftstreffens stand zunächst ein Erfahrungsaustausch über 
„Gute Praktiken im Bereich der Wirtschaftsförderung sowie der Vermarktung von 
Gewerbegebieten im Spiegel polnischer und deutscher Erfahrungen". Dazu referierten zum 
einen mehrere polnische Fachleute und zum anderen Dr. Kleinschneider, der über die 
erfolgreiche Arbeit der WFG berichtete. 

In Kobierzyce, Partnergemeinde von Raesfeld, erhielt die Borkener Delegation dann Einblick 
in die erfolgreiche Entwicklung der Gemeinde. Sie gehört zu den wirtschaftlichen Boom-
Regionen Polens. Dort siedelten sich in den vergangenen Jahren vor allem auch namhafte 
internationale Konzerne an, wie Kobierzyces Bürgermeister Ryszard Pacholik erläuterte. Um 
deren betriebliche Arbeits- und Produktionsbedingungen näher kennenzulernen, wurde 
anschließend ein solches Unternehmen besichtigt. 

Wie positiv sich in Polen die Wiedereinführung der kommunalen Selbstverwaltung vor 25 
Jahren und die „Wiederherstellung" der Landkreise vor nunmehr 16 Jahren auf die regionale 
Entwicklung in Schlesien auswirken, erfuhren die Gäste auch bei ihrem Termin im Rathaus 
der Stadt Katy Wroclawskie und bei einer weiteren Firmenbesichtigung. Nach Jahrzehnten 
kommunistischer Planwirtschaft hätten sich so wieder Eigeninitiative und kommunales 
Engagement frei entfalten können. 

Neben den offiziellen Programmterminen kam auch das persönliche Gespräch mit den 
polnischen Gastgebern nicht zu kurz. Bei einem Besuch im Zoo von Breslau/Wroclaw mit 
dem neueröffneten „Afrikarium" und einer Besichtigung der liebevoll restaurierten Altstadt der 
schlesischen Metropole sowie bei dem folkloristisch gestalteten Abschlussabend bestand 
dazu reichlich Gelegenheit. Die Delegation aus dem Kreis Borken kehrte so mit vielen neuen 
Eindrücken nach Hause zurück. Besonders hervorzuheben sei überdies wieder die schon 
sprichwörtliche polnische Gastfreundschaft gewesen, hieß es übereinstimmend. 

Die Mitglieder der Delegation des Kreises Borken: 

Silke Sommers (Bocholt), stellvertretende Landrätin, die Mitglieder der Interfraktionellen 
Arbeitsgruppe Partnerschaften des Kreistages Bernadette Aehling (Borken), Angelika 
Dannenbaum (Ahaus), Hans-Georg Fischer (Ahaus), Stefan Hegering (Bocholt), Wolfgang 
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Klein (Ahaus), Ludger Konrad (Stadtlohn), Barbara Seidensticker-Beining (Südlohn), Christel 
Wegmann (Rhede) und Gertrud Welper (Vreden), zudem Kreisdirektor Dr. Ansgar Hörster, 
WFG-Geschäftsführer Dr. Heiner Kleinschneider, Dr. Gerd Eckstein (Partnerschaftsbüro des 
Kreises Borken) und die beiden Dolmetscher Monika Oenning und Markus Wydera. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 64 von 80 

 

2016 

 

Partnerschaftstreffen Borken   31.05.-04.06.2016 

 

06.06.2016 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Delegation aus Breslau besucht den Kreis Borken 
Landrat Dr. Kai Zwicker begrüßt Gäste aus dem polnischen Partnerkreis 
Wroclaw/Breslau  
 
Eine Gruppe aus dem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau hat den Kreis Borken 
besucht. Für die Delegation aus Kreistags- und Verwaltungsmitgliedern unter der Leitung 
des dortigen Landrates Roman Potocki war ein vielseitiges dreitägiges Informations- und 
Besuchsprogramm vorbereitet. Landrat Dr. Kai Zwicker begrüßte die polnischen Gäste bei 
ihrer Ankunft und freute sich sehr über den Besuch im Westmünsterland. Seit dem Jahr 2000 
ist der Kreis Wroclaw/Breslau partnerschaftlich mit dem Kreis Borken verbunden. Seitdem 
finden jährlich abwechselnd Begegnungsprogramme statt.  
 
Am Dienstagabend erreichte die 14-köpfige Delegation den Kreis Borken. Während ihres 
Aufenthaltes waren die Gäste im Erholungsgebiet Waldvelen untergebracht. Dort hießen sie 
Dr. Gerd Eckstein und Markus Wydera aus der Stabsstelle willkommen. In den folgenden 
Tagen wartete auf die polnische Reisegruppe ein ganz im Zeichen des Regionale-
Präsentationsjahres stehendes, abwechslungsreiches Programm, das von folgenden 
Mitgliedern des Borkener Kreistages begleitet wurde: Bernadette Aehling (Borken), Angelika 
Dannenbaum (Ahaus), Hans-Georg Fischer (Ahaus), Ludger Konrad (Stadtlohn), Maja 
Saatkamp (Borken), Barbara Seidensticker-Beining (Südlohn), Helmut Seifen (Gronau) und 
Carsten Wendler (Velen). 
 
So besichtigten sie den Dahliengarten in Legden und das Dormitorium in Asbeck, wo sie von 
Bürgermeister Friedhelm Kleweken Näheres zum „ZukunftsDORF Legden“ erfuhren. 
Außerdem wurde im Künstlerdorf Schöppingen das Regionale-Projekt „Kraftwerk 
Künstlerdorf“ vorgestellt. In der Regionale-Agentur in Velen erläuterte überdies 
Geschäftsführerin Uta Schneider das Präsentationsjahr im Westmünsterland. Natürlich 
besuchte die Gruppe auch das gemeinsame Regionale-Projekt von Kreis und Stadt Vreden, 
die Baustelle des „kult“. Corinna Endlich, Leiterin des „kult“, stellte den künftigen 
Kulturknotenpunkt des Westmünsterlandes inhaltlich vor und begleitete den Rundgang über 
die Baustelle. Markus Wydera und Monika Oenning aus der Kreisverwaltung standen der 
Gruppe als Dolmetscherin und Dolmetscher zur Seite.  
 
Auch die Gemeinde Reken und die Stadt Coesfeld als Teil des Regionale-Gebiets standen 
auf dem Besuchsprogramm der polnischen Delegation. Über die Arbeit der Biologischen 
Station Zwillbrock in Vreden informierte deren Geschäftsführer Dr. Dietmar Ikemeyer. Nach 
drei erlebnisreichen Tagen machte sich die Delegation um den polnischen Landrat wieder 
auf den Heimweg. Für das kommende Jahr wurde bereits ein Gegenbesuch vereinbart.  
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2017 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   26.06.-29.06.2017 

 

03.07.2017 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Partnerschaftstreffen im Landkreis Breslau/Wroclaw 
Kreis Borkener Delegation absolvierte vielfältiges Besuchs- und 
Begegnungsprogramm 
 
Ein vielseitiges Informations- und Begegnungsprogramm erwartete die Gäste aus dem Kreis 
Borken beim diesjährigen Partnerschaftstreffen, das nun im polnischen Landkreis 
Breslau/Wroclaw stattfand. Zusammengestellt hatten es die Mitarbeiter der dortigen 
Kreisverwaltung um Landrat Roman Potocki. Die 15-köpfige Delegation aus dem 
Westmünsterland führte die stellvertretende Landrätin Silke Sommers an. Neben den 
Mitgliedern der Interfraktionellen Arbeitsgruppe „Partnerschaften“ des Borkener Kreistages 
zählten Kreisrechtsdirektor Dr. Hermann Paßlick und Kämmerer Wilfried Kersting zu dieser 
Reisegruppe. 
 
Zum Auftakt des viertägigen Besuchs besichtigten die deutschen Gäste das im vergangenen 
Jahr neu eröffnete Nationale Forum für Musik in Breslau. Das moderne, innen konsequent in 
schwarz-weiß gehaltene Gebäude beeindruckte durch seine moderne Architektur und die 
einmalige Akustik. Zwei Betriebsbesichtigungen gaben an den Folgetagen Einblicke in die 
Arbeits- und Produktionsbedingungen in unserem Nachbarland. Die Firma „CITRONEX – 
PPO“ in Siechnice hat sich auf die Produktion von Tomaten spezialisiert. Auf rund 40 Hektar 
Fläche stehen hier Tomatenpflanzen in Gewächshäusern und ermöglichen so eine 
ganzjährige Ernte. Im Fischaufzuchtzentrum in Szczodre werden jährlich etwa 50 Millionen 
Fischeier „ausgebrütet“ und – nachdem die Jungfische wie Lachs, Forelle und Karpfen eine 
bestimmte Größe aufweisen – in die Flüsse und Seen des Landes ausgewildert. Das 
entspricht ungefähr einem Drittel des polnischen Bedarfs.  
 
Neben den offiziellen Programmterminen kam auch das persönliche Gespräch mit den 
polnischen Gastgebern nicht zu kurz. Bei einem „Fest der kommunalen Selbstverwaltung“ 
konnten die deutsch-polnischen Freundschaften vertieft und neue Bekanntschaften 
geschlossen werden. Die Delegation aus dem Kreis Borken kehrte so mit vielen neuen 
Eindrücken nach Hause zurück und freut sich schon auf den turnusmäßigen Gegenbesuch 
aus Breslau im kommenden Jahr.  
 
Die Mitglieder der Delegation des Kreises Borken: 
Silke Sommers (Bocholt), stellvertretende Landrätin, die Mitglieder der Interfraktionellen 
Arbeitsgruppe Partnerschaften des Kreistages Bernadette Aehling (Borken), Angelika 
Dannenbaum (Ahaus), Hans-Georg Fischer (Ahaus), Volker Jürgen Himmel (Gronau), Ulrich 
Kipp (Vreden), Wolfgang Klein (Ahaus), Ludger Konrad (Stadtlohn), Barbara Seidensticker-
Beining (Südlohn), Jens Steiner (Heek), zudem Kreisrechtsdirektor Dr. Hermann Paßlick und 
Kämmerer Wilfried Kersting, Dr. Gerd Eckstein (Partnerschaftsbüro des Kreises Borken) und 
die beiden Dolmetscher Monika Oenning und Markus Wydera. 
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2018 

 

Partnerschaftstreffen Borken   11.06.-14.06.2018 

 

14.06.2018 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Delegation aus Breslau zu Besuch im Kreis Borken  
Vielseitiges Programm für Gäste aus dem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau 
 
Eine Gruppe aus dem polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau hat den Kreis Borken 
besucht. Für die Delegation aus Kreistags- und Verwaltungsmitgliedern unter der Leitung 
des dortigen Landrates Roman Potocki war ein vielseitiges Informations- und 
Besuchsprogramm vorbereitet. Landrat Dr. Kai Zwicker begrüßte die polnischen Gäste bei 
ihrer Ankunft und freute sich sehr über den Besuch im Westmünsterland. Seit dem Jahr 
2000 ist der Kreis Wroclaw/Breslau partnerschaftlich mit dem Kreis Borken verbunden. 
Seitdem finden jährlich abwechselnd Begegnungsprogramme statt. 
 
Am Montagabend erreichte die 14-köpfige Delegation den Kreis Borken. Während ihres 
Aufenthaltes waren die Gäste im Erholungsgebiet Waldvelen untergebracht. Dort hießen sie 
Landrat Dr. Kai Zwicker, Velens Bürgermeisterin Dagmar Jeske sowie Dr. Gerd Eckstein 
und Markus Wydera aus der Stabsstelle willkommen. In den folgenden Tagen wartete auf 
die polnische Reisegruppe ein abwechslungsreiches Programm, das von folgenden 
Mitgliedern des Borkener Kreistages begleitet wurde: Bernadette Aehling (Borken), Angelika 
Dannenbaum (Ahaus), Volker Himmel (Gronau), Ludger Konrad (Stadtlohn), Barbara 
Seidensticker-Beining (Südlohn), Silke Sommers (Bocholt) und Carsten Wendler (Velen). 
 
So verbrachten sie einen Tag in Schöppingen, wo sie auch von Bürgermeister Franz-Josef 
Franzbach begrüßt wurden und das Unternehmen AXA und die Feinbrennerei Sasse 
besuchten. Ein Besuch im Borkener Kreishaus und auf dem Wochenmarkt im 
niederländischen Winterswijk standen ebenfalls auf dem Programm. Außerdem besuchte 
die Gruppe das gemeinsame Regionale-Projekt von Kreis und Stadt Vreden, das kult 
Westmünsterland. Vredens Bürgermeister Dr. Christoph Holtwisch begrüßte die Gäste, 
anschließend stellte Corinna Endlich, Leiterin des "kult", das neue Kulturzentrum und die 
Dauerausstellung inhaltlich vor. Markus Wydera und Monika Oenning aus der 
Kreisverwaltung standen der Gruppe als Dolmetscherin und Dolmetscher zur Seite. 
 
Nach den erlebnisreichen Tagen machte sich die Delegation um den polnischen Landrat am 
Donnerstag (14. Juni) wieder auf den Heimweg. Für das kommende Jahr ist ein 
Gegenbesuch geplant. 
 

 

2018/04 – „unter uns“-Bericht, Seite 38 
 

Rubrik: Zu guter Letzt - angemerkt 
 

„Jeszcze Polska nie zginęła ...“ – „Noch ist Polen nicht verloren…“ – So beginnt die polnische 

Nationalhymne. Mit Schmunzeln darf man diese Zeile nun auch im Zusammenhang mit einer 

besonderen „Umbauaktion“ im oberen Foyer des Borkener Kreishauses bemühen. Warum? 

Der große Schaukasten mit Informationen über unseren polnischen Partnerkreis Wroclaw-Breslau und 

über die damit verbundenen Partnerschaftsaktivitäten war deutlich in die Jahre gekommen und das 

gleich in zweifacher Hinsicht: 
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Die präsentierten Bücher, Broschüren und weitere Exponate stammen aus der Frühphase der 

inzwischen fast 20 Jahre währenden Partnerschaft und sind daher inzwischen weitgehend überholt. 

Der Schaukasten selbst ist sehr unansehnlich geworden – die Plexiglas-Abdeckung wies bereits erste 

Risse auf. 

 

Daher wurde der gesamte Bestand an Ausstellungsstücken Ende November ausgeräumt und dem 

Kreisarchiv übergeben. Die Vitrine wurde entsorgt. 

 
Ein bisschen wehmütig war es dabei den für die Partnerschaftsarbeit zuständigen Kolleginnen und 

Kollegen – Dr. Gerd Eckstein und seinem Vorgänger als Partnerschaftskoordinator Karlheinz Gördes 

sowie Monika Oenning und Markus Wydera als Dolmetscher – wohl zumute. Schließlich waren damit 

viele Erinnerungen an interessante, ja herzliche Begegnungen mit den polnischen Freunden 

verbunden. Aber auch ohne den Schaukasten wird die Partnerschaft künftig weiter gepflegt. 

So steht beispielsweise 2019 ein Treffen in Wroclaw-Breslau an. Also gilt weiterhin unverdrossen: 

„Jeszcze Polska nie zginęła ...“ – „Noch ist Polen nicht verloren…“ 

 

Karlheinz Gördes 
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2019 

 

Partnerschaftstreffen Breslau   15.07.-17.07.2019 

 

19.07.2019 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Partnerschaftstreffen mit dem polnischen Landkreis Wroclaw/ 
Breslau 2019: 
Vielseitiges Informations- und Besichtigungsprogramm in Schlesien 
 
Auf Einladung von Landrat Roman Potocki hat jetzt das diesjährige Treffen der beiden 
Partnerkreise Borken und Wroclaw/Breslau in Polen stattgefunden. Die 15-köpfige 
Delegation aus dem Westmünsterland unter Leitung von Landrat Dr. Kai Zwicker erwartete 
sowohl in der Großstadt Wroclaw/Breslau, die selbst kreisfrei ist, als auch in den 
umliegenden Kommunen des gleichnamigen polnischen Landkreises ein vielseitiges 
Informations- und Begegnungsprogramm. 
 
Noch am Anreisetag besichtigten die deutschen Gäste die Innenstadt der schlesischen 
Metropole. Die Fahrt in offenen, elektrobetriebenen Bussen führte an der von 1911 bis 1913 
erbauten „Jahrhunderthalle", die seit 2006 zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört, vorbei, 
außerdem am Zoologischen Garten, an der Universität und direkt an dem am Marktplatz 
gelegenen historischen Rathaus. 
 
Der zweite Tag begann mit einem Besuch des „Kreiszentrums für Soziale Dienstleistungen" 
in Katy Wroclawskie (Kanth). In dieser großen, modern ausgestatteten Einrichtung gibt es 
zum einen Bereiche für Waisenkinder sowie Mädchen und Jungen aus problematischen 
sozialen Verhältnissen. Zum anderen werden dort auch viele ältere, pflegebedürftige 
Menschen und Personen mit Behinderungen betreut. Auf großes Interesse bei den 
deutschen Gästen stießen in der anschließenden Diskussion vor allem die rechtlichen 
Rahmenbedingungen im sozialen Bereich in Polen. Bewohner des Kreiszentrums rundeten 
mit polnischen Liedern und einem selbst choreografierten Tanz diesen Programmpunkt ab. 
Anschließend ging es um die Direktvermarktung regionaler landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
in einem großen Gut in Sobotka (Zobten). 
 
Am Abend stand die persönliche Begegnung im Vordergrund. Beim „Fest der kommunalen 
Selbstverwaltung" im Wassersportzentrum des Kreises in Borzygniew am Speichersee 
Mietkow (Mettkau) konnten bereits bestehende grenzübergreifende Freundschaften vertieft 
und neue geschlossen werden. 
 
Hier wie bei allen Aktivitäten habe sich wieder die schon sprichwörtliche polnische 
Gastfreundschaft gezeigt, für die seine Delegation ganz herzlich danke, erklärte dazu 
abschließend Landrat Dr. Zwicker. Er lud die polnischen Freunde zudem zum Gegenbesuch 
im kommenden Jahr ein. Dann werde das 20-jährige Bestehen der Partnerschaft zwischen 
dem Kreis Borken und dem Landkreis Wroclaw/Breslau in angemessener Art und Weise 
begangen, freute er sich. 
 
Der Delegation des Kreises Borken gehörten neben dem Landrat die Mitglieder der 
Interfraktionellen Arbeitsgruppe „Partnerschaften" des Borkener Kreistages Annette Demes 
(Ahaus), Hans-Georg Fischer (Ahaus), Alfred Heitmann (Bocholt), Volker Jürgen Himmel 
(Gronau), Johannes Kisfeld (Stadtlohn), Wolfgang Klein (Ahaus), Ludger Konrad 
(Stadtlohn), Stephanie Pohl (Gescher), Maja Saatkamp (Borken) und Barbara 
Seidensticker-Beining (Südlohn) an. Zudem begleiteten Michael Weitzell als Leiter der 
Stabsstelle, Dr. Gerd Eckstein als Partnerschaftsbeauftragter des Kreises Borken sowie die 
beiden Dolmetscher Markus Wydera und Monika Oenning die Reisegruppe. 
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2020 

 

18.05.2020 – Pressedienst Kreis Borken 
 

20 Jahre Partnerschaft zwischen dem Kreis Borken und dem 
Landkreis Wroclaw/Breslau in Polen 
Landrat Dr. Kai Zwicker bedauert: „Jubiläumstreffen im Westmünsterland wegen der 
Coronakrise leider verschoben“ – aber Austausch online 
 
Eigentlich war alles schon geplant und abgestimmt: Eine Delegation des polnischen 
Partnerkreises Breslau unter Leitung des dortigen Landrates Roman Potocki sollte vom 11. 
bis 14. Mai zum Jubiläums-Partnerschaftstreffen nach Borken kommen. Der Rittersaal in 
der Jugendburg Gemen, in dem im Jahr 2000 der offizielle Partnerschaftsvertrag zwischen 
beiden Kreisen unterzeichnet worden war, stand für den Festakt anlässlich des 20-jährigen 
Jubiläums zur Verfügung – aber dann kam die Corona-Pandemie und mit ihr Reisebeschrän-
kungen und Kontaktverbote. Borkens Landrat Dr. Kai Zwicker kam folglich mit seinem 
polnischen Amtskollegen überein, das Treffen zu verschieben. In einer Video-Konferenz 
tauschten sich die beiden Verwaltungschefs daher jetzt über die aktuelle Lage in ihren 
Kreisen aus. 
 
Im Mittelpunkt dieses Gesprächs standen die Entwicklung des jeweiligen Infektions-
geschehens sowie die Strategien vor Ort im Umgang mit der Pandemie. Beide Landräte 
sicherten zu, sich erforderlichenfalls bei den Maßnahmen zur Eindämmung des Virus zu 
unterstützen. Überdies kamen sie überein, das Partnerschaftstreffen im Kreis Borken 
nachzuholen, sobald es die Corona-bedingten Restriktionen erlauben. Bis dahin wollen sie 
online über Video-Telefonate und -Konferenzen in Kontakt bleiben. 
 
 

 
24.06.2020 - Pressedienst Kreis Borken    
 

Virtuelles Meeting statt Partnerschaftstreffen: Videokonferenz mit 
dem Landkreis Wroclaw/Breslau in Polen 
Erfahrungsaustausch insbesondere über die Auswirkungen der Corona-Pandemie in 
beiden Kreisen 
 
Eigentlich hätte im Frühjahr ein großes Treffen der beiden Partnerkreise Borken und 
Wroclaw/Breslau (Schlesien/Polen) im Westmünsterland stattfinden sollen. Alle 
Vorbereitungen dazu waren schon getroffen, schließlich galt es, das inzwischen 20-jährige 
Bestehen der Kreispartnerschaft zu feiern. Doch dann verhinderte die Corona-Pandemie das 
Vorhaben. „Zunächst“, wie Borkens Landrat Dr. Kai Zwicker betont. Sobald es die 
Rahmenbedingungen zulassen, werde das Jubliäumstreffen im kommenden Jahr neu 
angesetzt. Das ist ein Ergebnis der Videokonferenz, die er heute (24.06.2020) mit dem 
Verwaltungsvorstand der polnischen Kreisverwaltung unter Leitung von Starosta (Landrat) 
Roman Potocki führte. Weitere Gesprächsteilnehmer auf Seiten der Borkener 
Kreisverwaltung waren Kreisdirektor Dr. Ansgar Hörster sowie Michael Weitzell, Dr. Gerd 
Eckstein und Dolmetscher Markus Wydera von der Stabsstelle. 
 
Im Mittelpunkt der Videokonferenz stand zu Beginn die aktuelle Situation in Sachen Corona-
Pandemie in beiden Kreisen. Nachdem im Kreis Borken erfreulicherweise die 
Infektionszahlen deutlich zurückgegangen seien, werde nun mit Sorge die Entwicklung in 
den Kreisen Gütersloh und Warendorf verfolgt, berichtete Dr. Zwicker. Gestern habe es dort 
aufgrund drastisch gestiegener Covid19-Zahlen einen „Shut down“ gegeben. Der Kreis 
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Borken verfolge die Strategie, in Verdachtsfällen vorsorglich schnell zu testen und vor allem 
auch die Bevölkerung umfassend auf dem Laufenden zu halten.  
 
Im polnischen Partnerkreis Breslau, der mit aktuell rund 150.000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern deutlich weniger als die Hälfte der Bevölkerungszahl des Kreises Borken 
aufweist, habe es bisher noch keine eindeutig bekannt gewordenen Verstorbenen in 
Verbindung mit einer Covid 19-Infektion gegeben, erläuterte Starosta Potocki. Bisher gebe 
es insgesamt 122 infizierte Personen, von denen inzwischen 77 gesundet seien. Langsam, 
aber kontinuierlich gehe die Zahl der Fälle zurück. Allerdings gebe es auch in Polen 
zahlreiche Virologen, die vor der Gefahr einer „zweiten Welle“ im Herbst warnen.  
 
Der polnische Landrat berichtete überdies von einer weiteren, sehr aktuellen Bedrohungs-
lage in Breslau: Nach tagelangen ergiebigen Regenfällen haben die Flüsse in der Region 
sehr hohe Pegelstände erreicht. Der Fluss Oder, der durch das Kreisgebiet fließt, droht 
bereits über die Ufer zu treten. Landrat Dr. Zwicker wünschte seinem Amtskollegen bei der 
Bewältigung dieser Krise viel Erfolg. Außerdem war es ihm ein wichtiges Anliegen, die 
polnischen Partner für das nächste Jahr nach Borken einzuladen. Dann soll das 
„verschobene“ 20-jährige Jubiläum der Partnerschaft in gebührender Art und Weise 
begangen werden. 
 

 

2020/02 – „unter uns“-Bericht, Seite 21 
 

Unter der Sammelüberschrift: Die Corona-Krise 
Virtuelles Meeting statt Partnerschaftstreffen 
 

Eigentlich hätte jetzt im Frühjahr das Treffen der beiden Partnerkreise Borken und Breslau (Wroclaw) 

stattfinden sollen – doch Corona verhinderte das. In einer Videokonferenz tauschten sich Landrat 

Dr. Kai Zwicker und sein polnischer Kollege Roman Potocki zur aktuellen Situation in den jeweiligen 

Kreisen aus. 
Aus der Kreisverwaltung nahmen (v. li.) Michael Weitzell, Landrat Dr. Kai Zwicker, Dr. Gerd Eckstein, 

Kreisdirektor Dr. Ansgar Hörster und Dolmetscher Markus Wydera teil. Eine Vereinbarung trafen sie 

auch: Sobald es die Rahmenbedingungen zulassen, soll das Jubiläumstreffen zum 20-jährigen 

Bestehen der Kreispartnerschaft aber nachgeholt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

2021 

 

  (Corona-Jahr – keine Berichte) 
 

 

 

 

 

 

 

 



Seite 71 von 80 

 

2022 

 

02.03.2022 - Pressedienst Kreis Borken  
 

Ukraine-Hilfe:  
Kreis Borken informiert über die Situation am 2. März 2022 
 
Inzwischen kommen verstärkt Kriegsflüchtlinge im Kreis Borken an. Das teilt heute 
(02.03.2022) der Kreis Borken mit. Bisher waren es in der Regel nur Einzelpersonen bzw. 
Kleingruppen, die privat untergebracht sind. Am Dienstag (01.03.2022) ist zudem erstmals 
auch eine Gruppe von 19 Personen in Gronau eingetroffen. Weitere größere Gruppen sind 
von privaten Initiativen für die nächsten Stunden bzw. morgen im Laufe des Tages 
angekündigt. Bei der Ausländerbehörde der Kreisverwaltung sind bisher erst 13 
ukrainische Flüchtlinge registriert. Hier geht man davon aus, dass die Zahl schnell deutlich 
ansteigen wird. Es gibt daher bereits Überlegungen, Sondersprechstunden für diesen 
Personenkreis einzurichten. Laut Kreis Borken ist es auf jeden Fall wichtig, dass sich die ins 
Kreisgebiet eingereisten Personen bei der Ausländerbehörde über die Hotline-
Telefonnummer 02861/681-2500 (erreichbar montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr) oder per 
E-Mail an ukraine-hilfe@kreis-borken.de unverzüglich melden. Sie können sich auch direkt 
via Internet https://www.kreis-borken.de/registrierung beim Kreis Borken registrieren.  

Beim „Kommunalen Integrationszentrum Kreis Borken“ (KI) haben sich inzwischen rund 
60 ukrainisch und/oder russisch sprechende Personen aus dem ganzen Kreisgebiet als 
Sprachmittler gemeldet. Sie wollen Kriegsflüchtlingen aus der Ukraine, die ins 
Westmünsterland kommen, als Übersetzer zur Seite stehen. Zunächst 30 von ihnen erhalten 
nun Anfang der kommenden Woche eine Einweisung in die Tätigkeit der Sprachmittlung.  

In der „Koordinierungsstelle Ukraine“ des Kreises Borken kommen telefonisch oder per E-
Mail zahlreiche Anfragen und Hilfsangebote herein. Dabei geht es neben 
Unterbringungsangeboten, die an die hiesigen Städte und Gemeinden weitergeleitet wurden, 
inzwischen vor allem um die Zurverfügungstellung von Sachspenden für ukrainische 
Flüchtlinge. Hier gelte es allerdings noch die konkreten Bedarfe der im Kreis Borken 
eintreffenden Personen abzuwarten, die sich in den nächsten Tagen abzeichnen werden, 
hieß es dazu aus dem Kreishaus. Die Koordinierungsstelle ist unter der Telefonnummer 
02861/681-2500 (montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr) und der E-Mail-Adresse ukraine-
hilfe@kreis-borken.de zu erreichen. 

Weiterhin gibt es engen Kontakt mit dem Partnerkreis Wroclaw/Breslau. Im Rahmen einer 
Videokonferenz konnte der Kreis Borken den polnischen Freunden melden, dass die von 
ihnen u. a. für das Krankenhaus in einer ukrainischen Partnerkommune sowie für die 
Betreuung von Flüchtlingen vor Ort hereingegebene Liste dringend erforderlicher Güter 
versandfertig gemacht und voraussichtlich am Samstag nach Breslau transportiert wird. Von 
dort wird dann die Weiterleitung von Materialien an den Zielort in der Ukraine koordiniert. 
Durch Vermittlung von Landrat Dr. Kai Zwicker wird ein großer in Gronau ansässiger 
Lebensmittel-Discounter die Hilfslieferung aus dem Kreis Borken vor allem um Lebensmittel-
konserven und Hygieneartikel ergänzen und ein Heeker Blockheizkraftwerk-Hersteller wird in 
einem zweiten Fahrzeug u. a. auch mobile Zusatzakkus („Powerbanks“) mit auf den Weg 
bringen. 

Der Fachbereich Soziales der Kreisverwaltung Borken steht im engen Austausch mit den 
Städten und Gemeinden im Kreisgebiet zu den sozialleistungsrechtlichen Aspekten und hat 
dazu auch inzwischen auch erste Antworten auf häufig gestellte Fragen („FAQs“) ins Internet 
gestellt. Dabei geht es um die Themen Sozialleistungen, Krankenbehandlung und Arbeit. Zu 
finden sind diese Informationen im – fortlaufend aktualisierten –Internetangebot des Kreises 
Borken unter https://www.kreis-borken.de/ukraine-hilfe. 
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2023 

 

Partnerschaftstreffen Borken   18.04.-21.04.2023 

 

25.04.2023 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Landrat Dr. Kai Zwicker lud Delegation aus dem polnischen 
Landkreis Wroclaw/Breslau zu Partnerschaftstreffen ins 
Westmünsterland ein 
Zentrale Programmpunkte in Bocholt und Münster 

Erstmals nach Ende der Corona-Pandemie haben sich jetzt Vertreter der beiden 
Partnerkreise Borken und Wroclaw/Breslau wieder getroffen. Die polnischen Freunde folgten 
dabei einer Einladung von Landrat Dr. Kai Zwicker ins Westmünsterland. Unter Leitung ihres 
Starosta (Landrat) Roman Potocki kam eine 14-köpfige Delegation bestehend aus 
Mitgliedern des dortigen Kreistages und Führungskräften der Kreisverwaltung in den Kreis 
Borken. Während der Pandemie hatten beide Kreise mittels Videokonferenzen Kontakt 
gehalten und sich in den vergangenen 14 Monaten vor allem in Sachen „Ukraine-Hilfe“ 
unterstützt. So gingen mehrere vom Kreis Borken in Absprache mit dem polnischen 
Partnerkreis organisierte Hilfstransporte zunächst nach Wroclaw/Breslau und wurden von 
dort an Bedürftige in der Ukraine weitergeleitet oder an ukrainische Flüchtlinge im Landkreis 
Breslau vor Ort verteilt. 

Die Gäste aus Niederschlesien waren wieder in der Ferienhausanlage ven der Buss in 
Waldvelen untergebracht. Auf sie und ihre deutsche Begleitung wartete ein vielseitiges 
Programm, das Dr. Gerd Eckstein vom Partnerschaftsbüro des Kreises Borken 
zusammengestellt hatte: Am ersten Besuchstag stand eine Fahrt nach Münster an. Nach 
einer Stadtführung, bei der insbesondere der Friedensaal im Historischen Rathaus am 
Prinzipalmarkt auf großes Interesse stieß, hieß Regierungspräsident Andreas Bothe die 
Gruppe in den Räumen der Bezirksregierung am Domplatz willkommen. In einem Vortrag 
stellte er die Aufgaben seiner Behörde als „Mittlerin zwischen der Landesregierung und der 
kommunalen Familie“ im Münsterland und angrenzenden Emscher-Lippe-Raum vor. 

Am zweiten Tag ging es am Vormittag zum Campus Bocholt der Westfälischen Hochschule. 
Dort studieren rund 2.000 junge Menschen. Professor Dr. Martin Maß, Dekan des 
Fachbereichs Maschinenbau, gab Einblick in die am Standort betriebene Forschung und 
Lehre. Insbesondere informierte er über die Arbeit des Bionik-Labors und führte durch die 
Werkstatt sowie die angrenzende Maschinenhalle. Wie sich Schülerinnen und Schüler auf 
dem Campus im Rahmen des Projektes „Junge Uni“ Hochschulluft um die Nasen wehen 
lassen können, zeigte deren Leiterin Jennifer Engels anschließend auf. Beim Mittagessen 
ließ es sich dann Bürgermeister Thomas Kerkhoff nicht nehmen, die Gäste persönlich zu 
begrüßen. 

Sichtlich beeindruckt zeigte sich die polnische Delegation vom europäischen „Grenzdorf 
Dinxperwick“, also Suderwick auf deutscher und Dinxperlo auf niederländischer Seite der 
Grenze, das am Nachmittag angesteuert wurde. Wie eng beide Orte inzwischen 
zusammengewachsen sind und kooperieren, wird an der Taverne des sogenannten 
Bültenhauses deutlich. Dieses Gebäude überspannt den Hellweg – die Grundstücke auf der 
einen Seite dieser Straße liegen auf deutschem und auf der anderen Seite auf 
niederländischem Gebiet. Werner Brand, Freek Diersen und Johannes Hoven von der 
grenzüberschreitenden Bürgerinitiative „Dinxperwick“ berichteten über die wechselvolle 
Geschichte an der Grenze und die heutige freundschaftliche Situation. In dem auf 
niederländischer Seite gelegenen Dr. Jenny-Woonzorgcentrum – einer Pflegeeinrichtung für 
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ältere und pflegebedürftige Menschen – stellte deren Leiterin Thea Meinen bei einer kopje 
coffie und einer Stroopwaffel die Einrichtung vor. Rund 200 Ehrenamtliche engagieren sich 
bei der Pflege der Heimbewohnerinnen und -bewohner. 

Von Seiten des Kreises Borken nahmen neben Landrat Dr. Kai Zwicker in wechselnder 
Folge an dem Treffen teil: 1. stellvertretende Landrätin Silke Sommers; 3. Stellvertretender 
Landrat Reinhard Böcker, Kreisdirektor Dr. Ansgar Hörster sowie die weiteren Kreis-
vorstandsmitglieder Dr. Elisabeth Schwenzow, Hubert Grothues und Wilfried Kersting; die 
Kreistagsmitglieder Annette Demes, Daniel Höschler, Ludger Konrad, Gerhard Ludwig, 
Stephanie Pohl, Gerti Tanjsek, Vera Timotijevic und Christel Wegmann. Weitere Teilnehmer 
waren Ingo Trawinski von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises sowie Michael 
Weitzell Dr. Gerd Eckstein und die beiden Dolmetscher Markus Wydera und Sandra Graczyk 
(alle Kreisverwaltung Borken). 

 

 

2024 

 
15.02.2024 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Videokonferenz: Landrat Dr. Kai Zwicker im Austausch mit den 
Spitzen des polnischen Partnerkreises Wroclaw/Breslau und des 
ukrainischen Kreises Sarny 
„Solidarität mit dem ukrainischen Volk bei der Abwehr der russischen Invasion!“ 

Am 24. Februar jährt sich der russische Überfall auf die Ukraine nun schon zum zweiten Mal. 
„Die erbitterten Kampfhandlungen mit Hunderttausenden von Toten und Verletzten führen 
uns tagtäglich vor Augen, dass es sich bei dem Frieden in Europa nicht um eine 
Selbstverständlichkeit handelt“, erklärte Landrat Dr. Kai Zwicker in der Videokonferenz, in 
der er sich jetzt mit den Spitzen der Kreise Wroclaw/Breslau in Polen und Sarny in der 
nordwestlichen Ukraine über die aktuelle Situation austauschte. Bei diesem „Online-Treffen“ 
bekundete er seine Solidarität mit der Ukraine. Zustande gekommen war es in enger 
Abstimmung mit dem Landkreis Wroclaw/Breslau, mit dem seit dem Jahr 2000 eine offizielle 
Partnerschaft besteht.  

Von polnischer Seite nahmen an der Videokonferenz neben Landrat Roman Potocki auch 
dessen Stellvertreter Andrzej Szawan, der Kreistagsvorsitzende Piotr Chmurzynski sowie 
weitere Mitglieder des Kreisvorstandes teil. Auf ukrainischer Seite waren der Vorsteher der 
Rajonsverwaltung (Kreisverwaltung) von Sarny, Oleksandr Kokhan, seine Stellvertreterin 
Ruslana Savchuk sowie der Ratsvorsitzende des Rajons Sarny, Yaroslaw Yakovchuk, 
zugeschaltet. Der Landkreis Wroclaw/Breslau hatte bereits vor Ausbruch des Krieges über 
eine seiner kreisangehörigen Gemeinden Kontakte zum Rajon Sarny geknüpft. Im letzten 
Herbst wurde daraufhin eine Delegation aus der Ukraine zu einem ersten Besuch in 
Wroclaw/Breslau empfangen. 

Landrat Dr. Zwicker legte in der Videokonferenz dar, dass der Kreis Borken von Anfang an 
nicht nur moralische Unterstützung geleistet, sondern auch konkret geholfen habe. Das gelte 
zudem für einzelne Kommunen im Kreis. Bereits am 5. März 2022 – also weniger als zwei 
Wochen nach dem Ausbruch des Krieges – erfolgte ein erster Transport mit verschiedenen 
Hilfsgütern (u. a. Decken, Handtücher, Kochsalzlösung, Verbandsmittel, Spritzen, Kanülen, 
Infusionen, Einmalhandschuhe, Hygieneartikel, Lebensmittel, Zündhölzer, Batterien und 
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Powerbanks), gespendet vom Kreis Borken und von einigen privaten Unternehmen aus dem 
Kreisgebiet. Diese Materialien wurden per Lkw nach Wroclaw/Breslau gebracht und gingen 
von dort aus u. a. an ein Krankenhaus in Sarny in der Ukraine. Weitere Hilfstransporte 
folgten Ende März, im April und im November 2022. 

Auch durch die Unterbringung von Geflüchteten aus der Ukraine in den 17 Städten und 
Gemeinden des Kreises Borken werde im Westmünsterland täglich Hilfe geleistet, so Dr. 
Zwicker weiter. „Unsere Kommunen bieten inzwischen rund 4.500 Menschen aus der 
Ukraine Zuflucht und ein Leben ohne Angst sowie soziale Unterstützung, die Möglichkeit zu 
arbeiten oder die Schule zu besuchen“, machte er deutlich. Viele der Geflüchteten hätten die 
Absicht, so schnell wie möglich in ihre Heimat zurückzukehren. Beeindruckend ist laut 
Landrat Dr. Zwicker die Hilfs- und Spendenbereitschaft vieler Menschen im Kreisgebiet: „Sie 
organisieren Hilfstransporte in die Ukraine, bieten private Unterkünfte und stehen den 
Geflüchteten bei Alltagsproblemen zur Seite – zahlreiche Freundschaften sind so schon 
entstanden.“ 

Der Vorsteher der Rajonsverwaltung von Sarny, Oleksandr Kokhan, bedankte sich bei den 
polnischen und deutschen Teilnehmern der Videokonferenz herzlich für die bisher geleistete 
Hilfe und Unterstützung. Er schilderte eindringlich die Lage in der Ukraine und die tägliche 
Bedrohung seit Beginn des russsichen Überfalls. Zwar sei man relativ weit von der aktuellen 
Frontlinie entfernt. Durch die Grenznähe zu Weißrussland müsse allerdings von dort 
jederzeit mit Angriffen gerechnet werden. Bei einem Raketenangriff seien bereits vier 
Personen getötet worden.  

Von ukrainischer Seite waren schon kurz vor der Videokonferenz Hinweise auf dringend 
benötigte Ausrüstungsgegenstände und Hilfsgüter übermittelt worden. Landrat Dr. Zwicker 
sagte eine kurzfristige Prüfung zu. Die Teilnehner kamen überdies überein, nach Möglichkeit 
im Laufe des Jahres ein Treffen zu organisieren. 

Zum Hintergrund:  

Der Kreis Borken pflegt seit vielen Jahren enge freundschaftliche Beziehungen zu dem 
Landkreis Wroclaw/Breslau in Niederschlesien. Am 20. Oktober 2000, also kurz nach der 
Wiedereinführung der Kreisstrukturen in Polen, wurde der offizielle Partnerschaftsvertrag von 
den damaligen Landräten Andrzej Wasik und Gerd Wiesmann in der Jugendburg Gemen, 
Borken, unterzeichnet. 

Der Rajon (entspricht in etwa den deutschen Kreisen) Sarny liegt im Oblast (vergleichbar mit 
einem Regierungsbezirk in NRW) Riwne in der West-Ukraine. Zentrum des Gebietes ist die 
gleichnamige Stadt Sarny mit rund 30.000 Einwohner/innen. Der Rajon grenzt im Norden an 
Weißrussland. Etwa 212.000 Menschen leben hier auf einem Gebiet von rund 6.200 km². 
Das entspricht einer Einwohnerdichte von 34 Einwohner/innen pro km². Der Rajon Sarny ist 
im Osten und Süden stark bewaldet und wird von dem Fluss Slutsch durchflossen. 
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Kommunalwahlen 2024 in den Partnerkreisen:  
im Landkreis Wroclaw/Breslau und im Landkreis Ludwigslust-Parchim 

Am 7. April 2024 fanden in Polen Kommunalwahlen statt. Insgesamt 215 Kandidat/innen aus vier 

landesweiten und zwei lokalen Wahlkomitees bewarben sich in sechs Wahlkreisen um die 29 Sitze im 
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Kreistag des Landkreises Wroclaw/ Breslau (4 Sitze mehr als im Kreistag 2018-2024). Die meisten 

Sitze (12) gewann das Koalitionswahlkomitee Bürgerkoalition (KO, bestehend aus vier Parteien: 

Bürgerplattform (PO), Moderne, Polnische Initiative und Grüne). Jeweils sechs Sitze erreichten das 

lokale Wahlkomitee „Selbstverwaltungsinitiative des Kreises Breslau“ des langjährigen Landrates 

Roman Potocki sowie die Partei „Recht und Gerechtigkeit“ (PiS). Mit drei Sitzen ist im neuen Kreistag 

das Koalitionswahlkomitee „Dritter Weg Polen 2050 von Szymon Holownia – Polnische Volkspartei“ 

(bestehend aus den beiden genannten Parteien) vertreten und mit zwei Sitzen das lokale 

Wahlkomitee „Parteilose für den Kreis“ des früheren Landrats und bisherigen Vize-Landrats Andrzej 

Szawan. Die Wahlbeteiligung lag bei 57,25 Prozent.  

Am 7. Mai 2024 fand die konstituierende Sitzung des neu gewählten Kreistages statt, bei der u.a. der 

neue Vorsitzende des Kreistages und der neue Landrat gewählt wurden: Zum Vorsitzenden des 

Kreistages wurde der 65-jährige Andrzej Jamrozik von der Bürgerkoalition (KO) gewählt. Er ist 

gelernter Landwirt und langjähriges Kreistagsmitglied (2002 bis 2014, 2018-2024). Neuer Landrat ist 

der 57-jährige Wlodzimierz Chlebosz, der ebenfalls der KO angehört. Er war der einzige Kandidat für 

das Amt des Landrats und wurde mit 23 von 29 Stimmen, bei nur einer Gegenstimme gewählt. 
Wlodzimierz Chlebosz nahm als Gewichtheber an den Olympischen Spielen 1992 in Barcelona teil, wo 

er Siebter wurde. Er studierte Politologie an der Breslauer Universität und arbeitete später im 

Marschallsamt der Woiwodschaft Niederschlesien. Dort war er später Vorstandsmitglied und seit 

2014 Bürgermeister der Gemeinde Czernica im Landkreis Wroclaw/Breslau. 

Am 9. Juni wurde nicht nur das Europäische Parlament, sondern in einigen Ländern, darunter in 

Mecklenburg-Vorpommern, auch auf kommunaler Ebene gewählt. In unserem Partnerkreis Lud-

wigslust-Parchim (LUP) konnte sich dabei die CDU mit 26,1 Prozent durchsetzen, gefolgt von der AfD 
(23,9 %) und der SPD (15,6 %). Auf den nächsten Plätzen liegen das Bündnis Sahra Wagenknecht 

(BSW mit 9,1 %), die LINKE (7,7 %), die GRÜNEN (3,1 %), die FDP (2,7 %) sowie die Allianz Bauern & 

Ländlicher Raum (ABLR mit 2,7 %). Die Wahlbeteiligung lag bei 65,9 Prozent. Daraus ergibt sich 

folgende Sitzverteilung im neu gewählten Kreistag des Landkreises Ludwigslust-Parchim (in Klammern 

die bisherige Anzahl nach der Wahl 2019): CDU: 20 (20), AfD: 19 (10), SPD: 12 (17), BSW: 6 (0), LINKE: 

6 (12), GRÜNE: 3 (5), FDP: 2 (4), ABLR: 2 (2) sowie sechs weitere Parteien oder Wählervereinigungen 

mit jeweils einem Kreistagssitz. Landrat des Landkreises Ludwigslust- Parchim ist weiterhin Stefan 

Sternberg (SPD, Jahrgang 1984) aus Grabow. Er hat dieses Amt seit dem 13.10.2018 inne und wurde 

von den Bürgerinnen und Bürgern für eine Amtszeit von sieben Jahren gewählt. 

 

09.07.2024 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Videokonferenz: Landrat Dr. Kai Zwicker tauschte sich mit dem 
neuen Landrat des polnischen Partnerkreises Wroclaw/Breslau aus 
Zukunft der kommunalen Partnerschaft sowie Solidarität mit der Ukraine als zentrale 
Gesprächsthemen 

Im Rahmen einer Videokonferenz hat sich jetzt erstmals nach den Kommunalwahlen in 
Polen Landrat Dr. Kai Zwicker mit der neuen Spitze des Partnerkreises Breslau 
ausgetauscht. Dabei ging es um das persönliche Kennenlernen, die künftige 
Zusammenarbeit sowie die gemeinsame Verbundenheit mit der Ukraine. 

Am 7. April fanden in Polen Kommunalwahlen statt. Insgesamt 215 Kandidatinnen und 
Kandidaten bewarben sich um die 29 Sitze im Kreistag des Partnerlandkreises 
Wroclaw/Breslau. Die meisten Sitze (12) gewann die auch auf nationaler Ebene regierende 
Bürgerkoalition (KO). Jeweils sechs Sitze erreichten das lokale Wahlkomitee 
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„Selbstverwaltungsinitiative des Kreises Breslau“ sowie die Partei „Recht und Gerechtigkeit“ 
(PiS). Am 7. Mai 2024 folgte dann die konstituierende Sitzung des neu gewählten 
Kreistages, bei der u.a. der neue Vorsitzende des Kreistages und der neue Landrat gewählt 
wurden: Zum Vorsitzenden des Kreistages wurde der 65-jährige Andrzej Jamrozik von der 
Bürgerkoalition (KO) gewählt. Er ist gelernter Landwirt und sitzt bereits seit vielen Jahren im 
Breslauer Kreistag. Neuer Landrat ist der 57-jährige Wlodzimierz Chlebosz, der ebenfalls der 
KO angehört. Er studierte Politologie an der Breslauer Universität und arbeitete später im 
Marschallsamt der Woiwodschaft Niederschlesien. Seit 2014 war er Bürgermeister der 
Gemeinde Czernica im Landkreis Wroclaw/Breslau. Landrat Dr. Zwicker hatte beiden bereits 
unmittelbar nach ihrer Wahl im Namen des Kreises Borken gratuliert. 

Bei diesem „Online-Treffen“ ging es – neben dem persönlichen Kennenlerenen –um die 
künftige Ausgestaltung der seit dem Jahr 2000 offiziell bestehenden Partnerschaft. Im 
kommenden Jahr steht somit das 25-jährige Jubiläum an, das entsprechend gewürdigt 
werden soll. Landrat Dr. Zwicker: „Wenn es terminlich passt, könnte es zusammen mit dem 
50-jährigen Kreisjubläum, das ebenfalls in 2025 ansteht, begangen werden.“ 

Beide Seiten bekundeten zudem ihre Solidarität mit der Ukraine. Landrat Dr. Zwicker dankte 
in der Videokonferenz für die gemeinsame Unterstützung. Der Kontakt nach Sarny war durch 
die Vermittlung des polnischen Partnerkreises zu Stande gekommen. Schon bald werde ein 
weiterer Hilfstransport in Richtung Ukraine aus dem Kreis Borken auf den Weg gehen. Von 
polnischer Seite kam der Vorschlag, im Laufe des kommenden Jahres in Wroclaw/Breslau 
ein trilaterales Wirtschaftsforum zu organisieren, an dem Vertreter aus dem Kreis Borken 
sowie aus dem ukrainischen Partnerkreis Sarny teilnehmen sollen. 

In einer weiteren Videokonferenz im Herbst wird es darum gehen, die Planungen zu 
konkretisieren. Auf jeden Fall solle es im kommenden Jahr ein persönliches Treffen geben, 
waren sich alle Beteiligten der Videokonferenz einig. 

Zum Hintergrund: 

Der Kreis Borken pflegt seit vielen Jahren enge freundschaftliche Beziehungen zu dem 
Landkreis Wroclaw/Breslau in Niederschlesien. Am 20. Oktober 2000, also kurz nach der 
Wiedereinführung der Kreisstrukturen in Polen, wurde der offizielle Partnerschaftsvertrag von 
den damaligen Landräten Andrzej Wasik und Gerd Wiesmann in der Jugendburg Gemen, 
Borken, unterzeichnet. 

 

02.10.2024 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Oder-Hochwasser in Schlesien:  
Kreis Borken schickt Hilfsgüter in den polnischen Partnerkreis Wroclaw/Breslau 

Die massiven Regenfälle in den vergangenen Wochen haben an vielen Flüssen u. a. auch in 
Polen zu stark steigenden Wasserständen geführt. Die Hochwasserwelle hat jetzt hat auch 
den Landkreis Wroclaw/Breslau – das ist der polnische Partnerkreis des Kreises Borken – 
erreicht. Landrat Dr. Kai Zwicker hat daher sofort seinem dortigen Amtskollegen Landrat 
Wlodzimierz Chlebosz die Unterstützung bei der Bekämpfung der Fluten zugesichert. Von 
polnischer Seite wurde daraufhin der Bedarf konkretisiert, so dass nunmehr über den Kreis 
Borken entsprechende Hilfsgüter bzw. –mittel, u.a. Schaufeln, Schutzanzüge und 
Transportbehältnisse, aber auch Verbandskästen in großer Stückzahl bereitgestellt werden 
können. 



Seite 77 von 80 

 

 

Den Transport nach Wroclaw/Breslau übernimmt der Verein „Katastrophenhilfe Münsterland 
e.V.“ mit Sitz in Legden. Den Kontakt zu dieser Initiative, die sich auch schon in der 
seinerzeitigen Ahrtal-Hilfe stark engagierte, hatte Landrat Dr. Zwicker hergestellt. 
Ausdrücklich dankte der Landrat den dortigen Verantwortlichen um Klaus Fischer, Claudia 
Großer und Christian Weßeling für ihren besonderen humanitären Einsatz auch jetzt wieder. 

 

 

2025 

 

Partnerschaftstreffen Borken   12.03.-15.03.2025 

 

18.03.2025 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Festakt zum 50-jährigen Bestehen des Westmünsterland Kreises 
Borken und zu 25 Jahre Partnerschaft mit dem polnischen 
Landkreis Wroclaw/Breslau 
Landrat Dr. Kai Zwicker hieß rund 300 Gäste im Kreishaus willkommen / NRW-
Ministerpräsident Hendrik Wüst als Festredner 

Gleich zwei Jubiläen galt es am vergangenen Freitag (14.03.2025) im Borkener Kreishaus zu 
feiern: Der im Rahmen der kommunalen Neugliederung 1975 im Wesentlichen aus den 
seinerzeitigen Kreisen Ahaus und Borken sowie der damals kreisfreien Stadt Bocholt 
entstandene Westmünsterland Kreis Borken besteht nun 50 Jahre. Genau halb so alt ist die 
Partnerschaft zwischen dem Kreis Borken und dem polnischen Landkreis Wroclaw/Breslau. 
Landrat Dr. Kai Zwicker konnte zu dieser „doppelten“ Jubiläumsfeier rund 300 Gäste aus 
Politik, Wirtschaft, Institutionen, Verbänden, Organisationen und Behörden aus dem 
gesamten Westmünsterland willkommen heißen. Die Festrede hielt der aus Rhede 
stammende und auch heute dort wohnende nordrhein-westfälische Ministerpräsident Hendrik 
Wüst. Anschließend gab es eine Talkrunde mit dem Landrat, den beiden Bürgermeisterinnen 
Mechtild Schulze Hessing (Borken) und Karola Voß (Ahaus) sowie Bocholts Bürgermeister 
Thomas Kerkhoff. Im zweiten Teil der Veranstaltung würdigten Landrat Dr. Zwicker und sein 
polnischer Amtskollege Wlodzimierz Chlebosz die im Rahmen der Kreispartnerschaft 
durchgeführten vielfältigen Aktivitäten und Begegnungsmaßnahmen seit dem Jahr 2000. Für 
die musikalische Umrahmung sorgten Ensembles des Kreisorchesters Borken unter der 
Leitung von André Baumeister. Für die festlich-fröhliche Moderation sorgte in bekannt 
schwungvoller Weise Sina Kuipers von Radio WMW. 

„Der Kreis Borken verbindet Bodenständigkeit und Fortschritt auf besonders erfolgreiche 
Weise. Der innovative Mittelstand und das tatkräftige Handwerk schaffen sichere 
Arbeitsplätze. Eine vielseitige Bildungslandschaft legt zudem den Grundstein für beste 
Zukunftsperspektiven. Auch der spürbare Zusammenhalt der Menschen zeichnet den Kreis 
Borken als lebenswerte Heimat aus. Zum 50. Geburtstag gratuliere ich dem Kreis Borken 
und seinen Menschen herzlich“, sagte Ministerpräsident Hendrik Wüst bei seiner Festrede. 
Anschließend wurde das Video „50 Jahre Kreisgeschichte in 5 Minuten“ mit verschiedenen 
Meilensteinen der vergangenen Jahrzehnte gezeigt. 

Bei der danach folgenden Talkrunde sprachen die vier Gesprächspartnerinnen und -partner 
über Heimat, die Auswirkungen der Neugliederung und ihre Wünsche für die Zukunft des 
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Westmünsterlandes. „Für mich ist der Kreis Borken Heimat – ein Zuhause, zu dem ich 
gehöre“, sagte Thomas Kerkhoff, Bürgermeister der Stadt Bocholt. Landrat Dr. Kai Zwicker 
betonte in diesem Zusammenhang: „Da, wo ich mich wohlfühle, ist meine Heimat und das ist 
der Kreis Borken“. Mechtild Schulze Hessing, Bürgermeisterin der Stadt Borken, wünschte 
sich für die Zukunft, „dass wir die Bodenständigkeit behalten und weiterhin in der Politik den 
Mut haben, große Herausforderungen anzugehen“. Karola Voß bekräftigte als 
Bürgermeisterin der Stadt Ahaus: „Wir müssen die ‚Ärmel hochkrempeln‘, damit unsere 
Region weiterhin in vielerlei Hinsicht erfolgreich bleibt.“ 

Landrat Dr. Kai Zwicker und Wlodzimierz Chlebosz, Landrat des polnischen Landkreis 
Wroclaw/Breslau, unterzeichneten dann eine Urkunde, die die vertrauensvolle und 
partnerschaftliche Beziehung zwischen den Kreisen erneuern und bekräftigen soll. „Seit 
Beginn unserer Partnerschaft haben wir viele wertvolle Erfahrungen aus verschiedenen 
Lebensbereichen ausgetauscht, uns gegenseitig unsere ‚best practice‘-Beispiele gezeigt und 
viel voneinander gelernt. Auch menschlich haben wir uns mit unseren Bräuchen und 
Traditionen gut kennengelernt und gelegentlich auch ausgiebig zusammen gefeiert. Wir 
können mit voller Überzeugung sagen, dass unsere vertrauensvolle Zusammenarbeit beide 
Seiten bereichert“, betonten sie. Neben einer Festtorte übergab Dr. Kai Zwicker an die 
polnischen Gäste eine Skulptur des Künstlers Norbert Then aus Stadtlohn, die die Kraft und 
Bedeutung gegenseitiger Unterstützung und Zusammenarbeit symbolisiert. 

Wlodzimierz Chlebosz überreichte im Gegenzug einen Baum aus Glas der polnischen 
Künstlerin Anna Lamparska aus Kamionna. Er stehe für Langlebigkeit, Stärke und 
Haltbarkeit, erläuterte er. Das Geschenk sei eine Metapher für die Partnerschaft, die Wurzeln 
geschlagen hat, sich ständig weiterentwickelt und wie eine mächtige Baumkrone wächst. Die 
reifenden Früchte an den Zweigen seien das Ergebnis gemeinsamer Arbeit, gegenseitigen 
Engagements und harmonischer Zusammenarbeit. Sie würden daran erinnern, dass echte 
Partnerschaft wertvolle und dauerhafte Früchte hervorbringt. Während der 
Geschenkübergabe wurde eine Bilderschau mit vielen Motiven der Partnerschaftstreffen von 
2000 bis 2024 gezeigt. Nach Abschluss des Festaktes tauschten sich die Gäste bei einem 
Imbiss aus. 

Weitere Aktivitäten im Rahmen des diesjährigen Kreisjubiläums 

Die enge Verbundenheit und das gute Miteinander der kommunalen Familie im Kreis Borken 
wird im Frühjahr durch eine besondere Baumpflanzaktion symbolisch zum Ausdruck 
gebracht werden. In jeder Stadt und jeder Gemeinde des Kreisgebietes wird Landrat Dr. Kai 
Zwicker gemeinsam mit der örtlichen Bürgermeisterin bzw. dem örtlichen Bürgermeister 
einen Baum pflanzen. Diese Aktion wird durch die „Stiftung Kulturlandschaft Kreis Borken“ 
organisatorisch und finanziell unterstützt. 

Auf großes Interesse in der Öffentlichkeit werden sicherlich zwei Konzerte des 
Kreisorchesters Borken jeweils im Nord- und im Südkreis stoßen. Am 5. Oktober 2025 
gastiert es in großer Besetzung mit sinfonischer Blasmusik um 17 Uhr im Borkener Vennehof 
und am 26. Oktober 2025 zur gleichen Uhrzeit im Kulturquadrat Ahaus. 

Auf der Website des Kreises Borken gibt es überdies einen informativen, mit Fotos und 
Zeitdokumenten illustrierten Beitrag zur Entstehung und Entwicklung des Westmünsterland-
Kreises Borken. Er ist im Internet unter https://www.kreis-borken.de/de/kreisregion/borken-
erleben/kreisjubilaeum.php zu finden. 
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20.03.2025 - Pressedienst Kreis Borken  

 

Partnerschaftstreffen des Kreises Borken mit seinem polnischen 
Partnerlandkreis Wroclaw/Breslau 
Delegation aus Niederschlesien kam zum 25-jährigen Partnerschaftsjubiläum ins 
Westmünsterland 

Vertreterinnen und Vertreter der Partnerkreise Borken und Wroclaw/Breslau 
(Niederschlesien/Polen) trafen sich jetzt auf Einladung des Kreises Borken zum jährlichen 
Partnerschaftstreffen. Das Besondere diesmal dabei: Die Kreispartnerschaft besteht seit 
nunmehr 25 Jahren. Zudem waren der 2024 neu gewählte polnische Starosta (Landrat) 
Włodzimierz Chlebosz und sein ebenfalls neu gewählter Stellvertreter, Vize-Starosta Marcin 
Korytko, zum ersten Mal im Westmünsterland zu Gast. Dort wartete ein vielseitiges 
Programm auf die polnischen Gäste. Begleitet wurden sie dabei von den Mitgliedern des 
Partnerschaftskomitees des Kreises Borken unter Leitung von Landrat Dr. Kai Zwicker. 

Am Vormittag des ersten Programmtages stand der Besuch des Borkener Kreishauses an. 
In der dortigen Kreisleitstelle informierte deren Leiter Stephan Kruthoff überdies die Gäste 
über aktuelle Entwicklungen in der Gefahrenabwehr und im Bevölkerungsschutz. 
Zufälligerweise „passend“ heulten dazu um 11 Uhr aus Anlass des landesweiten 
„Warntages“ alle Sirenen. Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Restaurant des 
Kreishauses ging es weiter mit einer Betriebsbesichtigung des Borkener Unternehmens 
Fooke. Hier zeigten sich die Gäste besonders beeindruckt von der Innovationskraft des 
Maschinenbauunternehmens mit dem Schwerpunkt auf Portalfräsmaschinen, die in der 
Automobil-, Luft- und Raumfahrt- sowie in der Schienenverkehrsindustrie ihren Einsatz 
finden. 

Den Abschluss des ersten Tages bildete ein Besuch des kreiseigenen regionalen 
kulturhistorischen Zentrums „kult Westmünsterland“ in Vreden. Dort führte „kult“-Leiterin 
Silke Röhling durch die aktuelle Playmobil-Ausstellung und informierte über die 
Entstehungsgeschichte der Einrichtung, die aus dem Zusammenschluss des ehemaligen 
Hamaland-Museums, des Landeskundlichen Instituts Westmünsterland und des Stadtarchivs 
der Stadt Vreden sowie des Kreisarchivs entstanden ist. 

Am zweiten Tag ging es am Vormittag nach Raesfeld. Die Schlossgemeinde unterhält seit 
nunmehr 20 Jahren eine kommunale Partnerschaft mit der Gemeinde Kobierzyce im 
Landkreis Wroclaw/Breslau, die mit Unterstützung der beiden Kreise ins Leben gerufen 
worden war. Nach der Begrüßung durch Landrat Dr. Kai Zwicker, Starosta (Landrat) 
Włodzimierz Chlebosz und den 1. Beigeordneten der Gemeinde Raesfeld Markus Büsken 
besichtigten die polnischen Gäste zusammen mit ihren Gastgebern die Schlosskapelle und 
im Schloss das Trauzimmer sowie den Rittersaal. Zum Abschluss ging die Delegation in das 
Naturparkhaus Tiergarten Schloss Raesfeld, um sich auch von dieser besonderen 
Einrichtung ein Bild zu machen 

Am Nachmittag stand eine weitere Schlossbesichtigung an – diesmal in Velen. Auch dies 
war nicht zufällig, denn die Stadt Velen unterhält ebenfalls seit rund 20 Jahren eine offizielle 
Partnerschaft mit der Gemeinde Dlugoleka, die genau wie Kobierzyce im Landkreis 
Wroclaw/Breslau liegt. 

Krönender Abschluss des mehrtägigen Partnerschaftstreffens war schließlich die Teilnahme 
an der Festveranstaltung „50 Jahre Westmünsterland Kreis Borken“, die im großen Saal des 
Borkener Kreishauses stattfand. In diesem feierlichen Rahmen erfolgte auch im Beisein des 
NRW-Minsterpräsidenten Hendrik Wüst, der zuvor die Festrede gehalten hatte, die 
Würdigung des Jubiläums der Kreispartnerschaft. Dabei wurden nicht nur Geschenke 
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ausgetauscht, sondern es gab auch eigens eine Festtagstorte, die beim anschließenden 
Empfang mit verkostet wurde. 

Von Seiten des Kreises Borken nahmen neben Landrat Dr. Kai Zwicker in wechselnder 
Folge an dem Partnerschaftstreffen teil: 

1. stellvertretende Landrätin Silke Sommers; Kreisdirektor Dr. Ansgar Hörster und die 
weiteren Kreisvorstandsmitglieder Dr. Elisabeth Schwenzow, Benedikt Spieker und Wilfried 
Kersting; die Kreistagsabgeordneten Angelika Dannenbaum, Annette Demes, Ludger 
Konrad, Gerhard Ludwig, Stephanie Pohl, Vera Timotijevic und Christel Wegmann. Weitere 
Teilnehmer/innen waren Dr. Daniel Schultewolter, Geschäftsführer der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken, sowie Michael Weitzell, Dr. Gerd 
Eckstein und die beiden Dolmetscher Markus Wydera und Sandra Graczyk (alle 
Kreisverwaltung Borken). 

Info zum Bild 5 im PD: Włodzimierz Chlebosz (re.) überreichte Landrat Dr. Kai Zwicker einen 
Baum aus Glas der polnischen Künstlerin Anna Lamparska aus Kamionna. Das Geschenk 
sei eine Metapher für die Partnerschaft, die Wurzeln geschlagen hat, sich ständig 
weiterentwickelt und wie eine mächtige Baumkrone wächst. Im Gegenzug übergab Dr. Kai 
Zwicker an die polnischen Gäste eine Skulptur des Künstlers Norbert Then aus Stadtlohn, 
die die Kraft und Bedeutung gegenseitiger Unterstützung und Zusammenarbeit symbolisiert. 

 

 


